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Bartel glaubt nicht an den Abbruch

Er steht mit dem Standpunkt der WeiOerechtlnung der Minderheiten. — Kein Werheitsvertraa mit Rußland. — Der Finanzmimster W aus die kimetekommillion. 

Ceniigende Valutarelerven Polens.

cZ Warschau, 12. Februar. (Eig. Drahtb.) In der Bud­
getkommission des Sejm hielt am Schluß der Vizepremier 
Bartel eine fast zweistündige Rede, die für viele Abge­
ordnete eine große Ueberraschung war. Vielfach hörte man 
in den Wandelgängen des Sejm, die Rede sei über­
flüssig gewesen. Selbst ein Abgeordneter der Arbeiter­
partei (Regierungspartei) sagte: die Regierung hätte doch 
ihr Budget in der Tasche, wozu muhte man so spr chen. Die 
Ausführungen Bartels traben sowohl aus der Rechten als auch 
auf der Linken eine große Reaktion hervorgerufen, desgleichen 
auch bei den der Regierung nahestehenden Parteien. Der 
Vorsitzende des nationaldemokratischen Sejmklubs, Glom- 
b i n s k i, stellte darauf den Antrag auf

Eröffnung der Diskussion über die Rede, 
die zwischen der 2. und 3. Lesung stattzusinden hätte. Für 
diesen Antrag er fiarte sich eine große Wahrheit des Hauses 
was die Regierung sicherlich nicht erwartet hat. Sonnabend 
vormittag 11 Uhr tritt der Aeltesterwusschuß zusammen, um 
die Art und Weise festzulcgen, wie die Abstimmung vor sich 
gehen soll, und um festzusetzen, wann die Diskussion über die 
Ausführungen des Vizepremiers beginnen sollen. Die Voll­
sitzung des Sejm,ist arts 11% Uhr angeietzt.

In der gestrigen Sejmsitzung sprach auch Finanzminister 
Czechowicz. Seine Rede quoll vom größten Optimismus 
über. Seiner Ansicht nach geht alles wie am Schnürchen. Die 
Bedingungen der weiteren Entwicklung seien geradezu ideal. 
Alle diejenigen, die kritische Stimmen erhoben und vor all­
zugroßem Optimismus warnten und auf unübersehbare 
Schwierigkeiten hingewiesen haben, verurt'ilte er als 
Defaitisten. Er mühte aber zügeben, daß die fortschreitende 
Teuerung eine große Gefahr sei und der Regierung viel 
Kopfzerbrechen bereitet. Er setze jedoch

große Hoffnungen auf dir EnquLtc-Komm'ssion, 
die die Bedingungen der Produktion untersuche. Die Herab­
setzung des Zinsfuss s werde langsam die Steuerr form 
stufenweise durchgeführt werden. Bm den Anleiheverlwndlun- 
gen werde die Regierung die von den früheren Regierung n 
gemachten Fehler nicht wiederholen. Das Verdienst d r jetz- 
gkn Regierung sei, daß sie sich niemandem wegen einer An- 
lekhjr aufdrängt. Sie schaffe nur dessereKreditbedin- 
gungen. Die Chancen seien besser als vordem. Die fak­
tische Stabilisierung der Valuta sei schon erfolgt. Der g e - 
fetz lich en Stabilisierung müsse ein langer Zeitabschnitt der 
faktischen Stabilisierung vorangehen. Gegenwärtig 
drohe der polnischen Valuta nichts Polen habe genügende 
Reserven. Doch ist in einem landwirtschaftlichen Lande die 
Handelsbilanz von der Ernte abhängig. Um sich hiervon je­
doch unabhängig zu machen vergrößere Polen immer wette" 
die Reserven der Bank PolSki. Sodann erklärte der Mi- 
nister, daß man von einem übermäßigen Steuerdruck nicht

Dös tetois der „MeMnno“ In Berlin

5. Berlin. 12. Februar. Gestern nachmittag land im 
Słeidkitaflónebaube eine mehrstündige Besprechung zwischen dem 
Wirtschastsmiuister, dem Ernährnng-'minister, dem Fnanz. 
minister und einem Vertreter bed Auswärtigen Amtes über die 
Sroflc der Handelsvertragöverhandluiigen mit Polen statt, 

ie Teilnehmer der Besprechung gelangten zn vollkommener 
Einigkeit über alle in Frage kommenden Punkte.

8. Berlin, 12. Februar. Wie das „Berliner Tageblatt" 
don unterrichteter Seite erfährt ist in der Ehe besprechung über 
die beutsch-polnische Krise Uebereinstimmnng darüber erzielt 
worben, dah eine Fortführung der Verhandlungen 
als zwechlos au zusehen ist. Am Sonnabend wird wahr- 
scheinlich der polnischen Regierung eine deutsche Rote über, 
mittelt werden, in der vorgeschlaaen wird, die Verhandlungen so­
lange zu unterbrechen, dis die Verhandlungen zwischen der pol. 
Nischen Regierung und dem deutschen Gesandte» in Warschau 
über die Frage der endgültige» Regelung der A u S- 
Weisung von Tentsche» beendet finb. Die polnische Delegation 
wirb wahrscheinlich Anfang nächster Woche Berlin verlassen und 
erst wieder zurüdkehren, wenn die Warschauer Verhandlnngri' 
luni Abschluss gelangt sind.

WlmmiMWk neuen gerne1 «New.

Berlin, 11. Februar. Fni Reichstag wurden alle Mist» 
'ranensanträge gegen Innenminister Dr. v. Keudell ab- 
Gelehnt: der demokratische Antrag mit 217 gegen

Stimme u bei einer Enthaltung die inhaltlich gleich- 
lantcnden, nicht mit Begründung versehenen Anträge der 
Sozialdemokraten und ft o m m u niste n mit 218 gegen 

sprechen dürfe, vor allem seien die Klagen der Landwirtschafr 
unberechtigt.

Abends 7 Uhr ergriff Vizepremierminister Bartel das 
Wort, um zunächst auf verschiedene, während der Budg.t- 
kommissron des Sejm gegen die Regierung geführten An­
griffe, hauptsächlich von Seiten der Nationaldemokraten und 
der Piastenpartei, zu antworten. Die Rede war

eine Abrechnung mit den Nationaldemokraten.
Der Vizepremier Bartel versprach ein. weitere Reform in 
der Verwaltung und wies die Behauptung zurück, daß die 
Regierung eine Militarisierung des Verwal­
tungsapparates anstrebt. Bezüglich der Außenpolitik 
wies er aus die letzte, vom Außenminister Zaleski im Parla­
ment gehaltene Rede hin und versichert, daß Polen auf dem 
Boden der Sicherungsverträge stehe. Die polnische Regierung 
ici immer für die Achtung der Verträge eingetreten und 
werde es auch weiterhin tun. Die letzte Entscheidung des 
Botschafterrats stelle ein Kompromiß dar. Die alliierten 
Mächte werden hierdurch daran gemalt, für die Sicherheit 
Polens zu wirken wodurch sie auch dem allgemeinen euro­
päischen Frieden dienten. Jeden Schritt gegen das Kompro­
miß lehne Polen ab, da das für die Gesamtlage Europas 
von irnübersehbaren Folgen fein würde. Polens Diplomatie 
m rde weiterhin für den Frieden tätig sein.

Weiter erklärte der Vizeprcmier Barrel, daß die War­
schauer "Regi rung aus Berlin im Gegensatz zur polnischen 
wresse, die schon seit drei Tagen unentwegt vom

Abbruch der deu^sch-polnischeu Wirtschastsverhandlungen 
'bricht, nur die telegraphische Mitteilung erhalten hätte, daß 
die Verhandlung n in der Unterkommisfian der Wirt'chafts- 
delegatwn vertagt worden seien ohne Angabe des Termins 
der nächsten Znsamm nkunft, und zwar habe die deutsche 
Delegation als Grund hierfür die Nichtverläng rung der 
a'ufents'altsgenebmigung von vier Reichsdeutschen in Polnisch- 
Oberschlesien genannt. Tie polnische Regi rung kann nicht 
glauben, daß T e u t s ch l a n d den v o l l st ä n d i g e n A b - 
brudfi der Han dclsvertragsver Handlungen 
will. Wmn aber tatsächlich ein Abbruch erfolgen sollte, so 
würde die ganz: Schuld hierfür auf d'e gegenwärtige deut'che 
Regierung fallen Alle Befürchtungen, daß Polen agressive 
Absichten g gen irgendjemanden verfolge, seien unwahr. 
Weitere Feststellung n nach dieser Richtung hiin halte er für 
überflüssig. Vor allem müsse er betomm. daß biß polnische 
Regierung nur für das Interesse Polens wirkt. Nie- 
uw nd kann glauben daß Polen einen K o n s l i k t m i t N u ß- 
land wünscht. Rolen werde einen .übereilten

Sicherheitsvertrug mit Rußland 
nicht abschließ n. Dieser würde sich scl)ädlich auSrotrfen, rote 
's die Verhandlungen Rußlands mit den baltischen Staaten 
'eM',n. Sodann nahm der Minister das Militärbudget in

163 Stimmen bei einer Enthaltung. Mit den Regierungs. 
Parteien stimmten die Völkischen und die Wirtschaftliche Ver. 
einigung. Für die Misstrauensvoten stimmten die Sozial 
d e m o k r a t e n, die Kommunisten, die Demokraten 
und der Abgeordnete Dr. Wirth. Dr. v. Keudell enthielt stch 
bei den Abstimmungen seiner Stimme.

s. Berlin. 11 Februar. Präsident Loebe eröffnete die 
Sitzung um 1% Uhr. Auf der Tagesordnung stand das torn- 
munistische Misstrauensvotum gegen den Innenminister 

Aus
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Breitenstrüter-Francis Charles u n e n t f rb i e b e n.

Schutz und meinte, daß Polen verhältnismäßig für seine 
Rüstungen nicht mehr ausgebe als andere Staaten, ftür die 
nationalen Minderheiten war besonders wichtig die 
Feststellung Bartels, daß die Regierung bei den Beziehungen 
zu den nationalen Minderheiten auf dem Standpunkt 
der vollkommenen Gleichberechtigung steht. 
Auf der anderen Seite jedoch wirkten seine Worte sehr be­
unruhigend, daß die Wahlordnung für die dörflichen 
und städtischen Gemeinden in den Randgebieten eine andere 
sein müsse, als im Zentrum des Landes. Ein Unterstaats- 
'ckretariat oder ein

spezielles Verwaltungsorgan für Mindcrhcitsfragcn 
werde nicht geschaffen. Die diesbezüglichen Gerüchte ent­
behren jeglicher Grundlage. Der Gesamteindruck der Rede 
ist der, als ob es der Regierung daran gelegen hätte, einen 
Konflikt mit den wichtigsten Parteien des Sejm hervorzu­
rufen. Indem der Minister seine große Kraft zeigen wollte, 
ging er an manchen Stellen zu weit, was besonders die Na- 
tionaldemokraten erbost. Man darf von ihrer Seite scharfe 
Angriffe gegen die Regierung envartetz.

AmbinM für der Wilerin

6 Warschau, 1'1. Februar. sEig. Drahtb.) Der Sejni 
begann heute die Diskussion über den Staatshaushalt des 
Finanzmini st eriums, was natürlich größtes Interesse 
weckte. Dcr nationaldemokratische Abg. G l o m b i n s k i kri- 
Hfierte sehr scharf verschiedene Anordnungen des Ministers. 
Er sagte, daß die Einkünfte des Staates im vergangenen 
Jahre, wenn man die Kursverluste des Zloty berücksichtigt, 
keineswegs größer gewesen sind als im Jahre 1924. Die 
oktive .Handelsbilanz habe wesentlich zur B sserung der finan­
ziellen Lage beigetragen. Das Finanzministerium müßte 
seiner Ansicht nach eine genaue Kontrolle über alle Aus­
gaben der anderen Ministerien aus üb en, 
denn diese geben Gelder überflüssig aus. 
Außerdem würden staatliche Gelder für Wahlzwecke miß­
braucht. Die Grundsteuer müßte man nach Ansicht des Redners 
d n Städten und Gemeinden abtreten. Man müsse den 
Städten irgendetwas geben. Die Steuerreform müsse das 
Steuersystem vereinfachen. Der Abgeodnete begann dann mit 
dem jüdischen Abg. W i ś I i c E t zu polemisieren und sagte, 
daß die Behauptung nicht wahr sei, nach dcr in Polen nur'die 

uden tüchtige .Handelsleute seien. In Großpol n gäbe e-. 
keine Juden. Wenigstens sehr wenige nur. Und doch habe 
Großpolen seme eigene Kaufmannschaft, die sogar die 
Deutschen und die Juden verdrängt hat. Der sozialistische 
Abgeordnete Paczek beklagte sich über die schlechten Er- 
zeugmss des Tabakmonopols und sagte, daß sich die Waren 
m letzter Zeit bedeutend verschlechtert haben  

öon Keubell. Als erster ergriff Abgeordneter Torgler 
(Snmmunift) das Wort und begründete den Mißtrauensantrag 
seiner Partei. Daraus bestieg Reichskanzler Dr. Marx di« 
Rednertribüne und führte ungesähr folgendes aus: Di« Unter- 
snchnng gegen Re-chöminister Keubell, die streng objetttn, 
i a <í) I i d) und leidenschaftslos von ihm vorgenommen 
worden sei, und die alles Material umfasste, daß ihm a«S den 
Akten und den Mitteilungen jn der Oefsentlichkeit tn diesen 
Ta"" zugegangen war, habe ihn in die Lage versetzt, sich ein zn- 
verlässiges und abschließendes Urteil zu bilden. Rach ge. 
nauester und gewissenhaftester Prüfung müsse er 
fugen, daß di, Borwürfe gegen Herrn von Keubell wegen rechts­
widrigen Verhaltens in der Vergangenheit nicht berechtigt 
st,en. Persünliich wolle er noch bemerken, daß er glaube, in 
Krudetl einen Mann kennengelernt zu haben, der sein Wort 
halt.

^nnCi sGelachter und Unruhe bei den Kommunisten.s 
//ach seiner ganzen Lebensauffassung werde er selbstver-
stündlich 
f" 
Ier d e it rjch t n' Re publik z u v'r'/e n."" Tic Worte "des

■verrn RetchSkanzlerS an meine persönliche Adresse finden seinen 
Beifall. Zum Schlub erklärt der Minister, '
um ein vertrauensvolles Mitarbeiten ,u eri

r, x. ... , Lebensauffassung werde er seibstner- 
t onoI í dj zu feinem Eide stehcn und er erachte eS als 
Fn_c besondere Pflicht, f ür be n S ch u tz und daS A n se hen

 «u.¿fe finden seinen
Beifall. Zum Schluß erklärt der Minister, er werbe alle- tun, 
Jttn ein vertrauensvolles Psttarbeiten zu ermöglichen. sLebhaster 
Beifall bei den Reg erungSvarteien.s

S. Berlin, 11. Februar Abg. von Guerard iZ.j erklärte, 
nach den Feststellungen bes Reichskanzlers und durch die 
eben gehörte Erklärung beS Reichsinnenministers sei bie Bor-

Abg, von Kuerard 13 ) erklärte, 
Reichskanzlers und durch die



Schwere SchneeWrme in Zapan

!lM 100 Menschen ums Leven nevonirnen. —

'Jiarij einer Meldung aus Tokio sind infolge von Schnee 
ftütmeu in den Provinzen Riigata, Tovama und Fuhvi 103 P e r- 
s o n c n ums Leben gekommen. Mehr als 20 000 Sol­
daten seien gegenwärtig mit den A u f r ä u m u n gö a r b c i t c n 
längs der Außenbahnlinien beschäftigt.

Ein MnltmWeii als Millianeiierlim.
Fn Meerane hat, nach einer Meldung ans Leipzig, das 

bei einem Fleischermcistcr in Stellung befindliche Dienst­
mädchen cine M i l l i o n c n c r b s ch a f t gemacht. Das Mäd- 
chen wurde reu ihrer Hcimatbehördc benachrichtigt, das; ihr in 
Amerika ecrstvrbcncr Onkel sie zur Erbin eingescht habe. 
Di« erforderlichen Papiere zur Anweisung der Erbschaft, die 
fünf iDi i 11 i o n c ii Dollar beträgt, sind bereits eingercicht 
werden. Nach den eingezogenen Erkundigungen handelt es sich 
diesmal nicht um eine von Zeit zu Zeit immer wieder auf- 
tauchende falsche Meldung von einer amerikanischen Millioncn- 
erbschast, sondern um eine amtlich beglaubigte Erb­
schaft.

20 000 Sollten bei Den AuWumMMbeiteli.

Sie TMenlWNg her Mer-Lee.

Die Arbeiten zur Trockenlegung der Zuider-See, 
die nicht nur in Holland, sondern in ganz Enrvpa mit Interesse 
verfolgt werden, sollen, wie aus A in st e r d a m verlautet, im 
Verlauf dieses Jahres, um ein 
werden.
Schleusen östlich von Wier in gen beginnen.
des großen Abslußdammcs von Wieringen nach der friesischen 
Küste soll noch in diesem Jahre in Angriff genommen tverdeu. 
Der Bau des ganzen Dammes tvird natürlich noch sehr lange 
Zeit dauern, da man alljährlich nur wenige Kilometer fertig- 
stellen kann. Mit dem Daminbau beginnt in diesem Jahre auch 
die außerordentlich schwierige eigentliche Trockenlegung eines 
Landstriches. Die Kosten für das Jahr 1927 werden auf 
13 Millionen Gulden geschäht.

großes Stück weitcrgebracht
So soll in absehbarer Zeit der Bau der großen

Auch der Bau

6lPinlic!iitiarbeiiient nm AM.
Bei der Beerdigung einer Frau, Mutter von acht Kindern, 

in dem englische» Dorfe Mr ec» cd, fiel, wie eine Meldung aus 
London besagt, eine ütMöpsige Menge, meist Frauen, über den 
Ehemann her und jagte ihn mit Sie in würfen v o in 
Friedhof zur Wohnung einer jungen Fabrik­
arbeiterin, mit der der Ehemann eine Liebschaft gehabt Hot. 
Das Mädchen konnte nur durch die Polizei von der wütenden 
Menge gerettet werden.

Zum Todesurteil Wen Klems.

Der „Matin" halt es für wahrscheinlich, daß das Todesurteil 
gegen den deutschen Fremdenlcgionär K l e m 8 kassiert werden 
wird, weil im Prozeß zahlreiche Unregelmäßig­
keiten vorgckvmmcn sein sollen. Im Verlaufe der Sitzung 
teilte der Verteidiger Klems' mit, daß sein Klient von dem fran­
zösischen Emissär die Begnadigung versprochen erhalten 
habe, wenn er sich den Franzosen stelle, worauf der Vorsitzende 
kurzweg antwortete: „Wir haben cs hier mit dem Verräter Klems 
zu tun und nicht mit dem genannten Emissär!" Der Verteidiger 
protestierte gegen die h e i m t ii ck i s ch e und verräterische 
A r t, in der das Klems gegebene Wort gebrochen worden sei.

Letzte Mrlschaflsmeldungen.

Kattowitz, 12. Februar. 11 Uhr vorm. (Dime Gewähr!. 100 
a = 47 Reichsmark, 100 Reichsmark — 213.10 Zlotu 1 USA- 

tr — 8.97% Z,Iety, 100 Schweizer Franken =173,10 Zloty.
Bcuthen, 12. Februar. Für 100 Zloty wurden heut 46 Reichs­

mark gezahlt. Tendenz: unverändert.
Warschau, 12. Februar. (Big. Drahtb.j Ohne Gewähr. 

(Letzte gestrige Abendkurse.! Newport 8,93, London 48,41, Paris 
36,16, Wien 126,04, Prag 26,51, Italien 88,78, Schweiz 172,07.

Warschau, 12. Februar. (Gig. Drahtb.j Ohne Gewähr. 
1 U. S. A.-Dollar im Freiverkehr 8,92%. Tendenz:: unver­
ändert.

Zürich, 12. Februar. (Gig. Drahtb.j 
Warschau 5o, vnivyvn >.> ,>«, .
Wien 73,25, Prag 15,40, Italien 22,35, Belgien  . ,
90,97%, Helsingfors 13,10, Sosia 376, Holland 208,05, Oslo 134, 
Kopenhagen 138,60, Stvckbvlm 138,75, Madrid 87,30, Bukarest 
291%, Berlin 12352%, Belgrad 913%.

Amtlicher Dollarknrs der Bank Polski vom 11. Februar 1927. 
(In Klammern die Kurse vom 10. Jebrnav). Transaktionen: 8,95 
(8,95), Verkauf: 8,97 (8,971. Kans: 8,93 (8,93).

Amtlicher Schweizer Frankenkurs der Bank Polski vom 
11. Februar 1927. (In Klammern die Kurse vom 10. Februar). 
Transaktionen: 172,50 (172,50), Verkauf: 1-72,93 (172,93), Kauf: 
172,07 (172,07).

Ein Gramm Gold hatte am 12. Februar 1927 den Wert von 
5,9484 Zloty. (M. P. Nr. 33 vom 11. Februar).

Der Zloty an den Anslandöbörsen. Abendbörse vom 11. Fe­
bruar. (In Klammern die Kurse vom Vortag.) In Newyork 
zahlte mein für 100 Zloty 11,00 (11,00) Dollar. In London zahlte 
man für 1 Pfund Sterling 43% (43%) Zloty. Für einen Zloty 
wurden gezahlt in Zürich 0,58—058% (0,58—0,58%) Schweizer 
Frauken, in Prag (3,73—8,79) Tschecheitkroueii, in Wien 0,7946 
(0,794) Schilling.

Die Kattowitzer Produktenpreise vom 12. Februar sind die- 
selben wie die vom 11. Februar.

,, 12. Februar. sEig. Drahtb.s Ohne Gewähr. 
58, Newyvrk 5,liP/i«, Lenden 25,22%, Paris 20,12%, 

t 72.H0, ^Budapest

Madrid .87,30, Bukarest

anssetzung, erfüllt, die das Zentrum an sein Vertrauensvotum 
vom o Februar gestellt habe. Dieses erstrecke sich daher auf das 
ganze Re,chskabinett. Das Z e n t r u m lehne daher die gegen 
den RcichSinjsenmlnister vorgelegten M i ß t r a n e n s a n t r ä g e

Vor Neuregelung der Menge?

ö Warschau, 11. Febuar. (Eig. Drechtber.) In der 
Dudgetkommission des Senats, die sich mit dem Budget des 
Innenministers beschäftigte, verlangte der Senator Ringel 
vom Jüdischen Klub H c r u n t e r s e tz u n g der Paß ge­
bühr en. Er sagte, das; die Postgebühren in Höhe von 500 
Bloh; für eine einmalige und von 1500 Zloty für eine mehr- 
malige Ausreise mir als eine Bestrafung derStaats.

in den Zeiten de,s allergrössten finanziellen und valutarischen 
Kataklysmus danach gegriffen, durch Begrenzung der Freiheit 
der Ausreise ins Ausland durch ungeheuer Hobe Abgaben 
feine Lage zu retten. Es gibt keinen Staat in Europa der 
von seinen Staatsbürgern für einen Past mehr als 20 Zloty 
verlangen wurde. Im Gegenteil, es gibt Staaten, wo die 
Mstgebühren nur 9,60 Zloty betragen, in Jugoslawien sogar 
nur 2,50-ąOO Zloty, in Rumänien überhaupt nur 0,60 Zl. 
Senator Ringel brachte alsdann d n Antrag ein, dast man die 
Gebühren für einen normalen Patz von 500 auf 100 Zloty 
heruntersetzen möchte. Die Visa für mehrfache Ausreise 
sollen von 20 ayf 5 Zloty heruntergesetzt werden. Der In­
nenminister Sktadkowski erklärte darauf, dast die hoben 
Pätzgebühren fein en politischen Charakter be- 
listen und versprach die Initiative des Senators Ringel in 
biefer Angelegenheit zu unterstützen und die Pastsrage im 
Ministerrat zur Sprache zu bringen. Der Budgtereferent, 
Senator K rzyzan.o w s k i, .versprach den Antrag des Se­
nators Ringel zu unterstüsten, er werde dafür Sorge tragen, 
das; er dazu das Einverständnis des Finanzminister' Czecho- 
wicz erlange.

nische Staatsinteresse in den ö st l i ch e n Wojewodschaf. 
ten Polens nicht genügend sichern. Infolgedessen fordert 
der Klub seine Kommissionsmitglieder auf, daß sie anläßlich 
der bitten Lesung des Gesetzesprojektes über die Selbstver- 
Wallungen Beschlüsse nicht zulassen sollen, sofern das na­
tionale und das staatliche Interesse in den östlickjen Woje- 
wodsäsaften und in Ostgalizien ungenügend gesichert werde. 
Die Nationaldemokraten wollen für die östlichen Wojewod­
schaften und für Ostgalizien, also dort, wo die slawischen 
Minderheiten das Uebergewicht haben, Ausnahme­
gesetze schassen. Bon der Haltung der Sozialdemokraten, 
der Bauernpartei und der Whzwolenie-Partei hängt cs ab. 
ob die nationalen Minderheiten auf dem Gebiete der Selbst­
verwaltung in ihren Rechten geschmälert werden sollen oder 
nicht. Es sind dies dieselben Parteien, die kurz nach dem

Metall«. — Berlin, 11 Februar. Notierungen Mr VereimMng 
ür die deutsche Elektrolytkupfernoliz. Eleklrolytkupfer (wirebars), 

prompt cif Hamburg, Bremen ober Rottevdam, Preis tu Mark für 
100 Kilogamm 124,25, Remelted-Plattenzink von handelsüblicher 
Beschaffenheit 0,56—0,57, Originalhüttenaluminmm 98—09 Prozent 
in Blöcken-, Walz- oder Drahtbarrcn 2.12, dasselbe in Walz- oder 
Drah'barren 99 Prozent 2,14, Reinnickel 98—99 Prozent 3,40 bis 
3,50, Antimon-Regulus 1,25—1,30, Feinsilber ca. 0,900 in Stäben 
80,50—81,50

London, 11. Februar. Amtliche Notierungen in Pfund Sterling 
:itr 1 englische Tonne (1016 Kilogramm). Kupfer standard prompt 
54—5414, 3 Monate 54%—55, Zinn standard prompt 308% bis 
309%, 3 Monate 294%—295, Blei sofortige Lieferung 27%, Termin- 
licfermtg 28'/'«, Zink sofortige Lieferung 30, Terminliescrung 303/»», 
Quecksilber 17%—17% f. d. Flasche, Wolfram 16 d. Stck., Elektro- 
lytkupfer prompt 61—61%, Elektrowircbares 61%.

heiten als gleichberechtigte Staatsbürger, wie es ¡>ic Ver 
fassung des Landes vorschreibt, zu behandeln.

Neue KsmWU almñhlen?

3 Warschau. 10. Februar. sE'.g. Tvahtber.s Die Negierung 
(«t den Beschluß gefaßt, int Verlaufe der nächsten drei Monate 
in den größeren Städten und Orten ft o in in u n a l w a h l e n 
durchführen zue lassen. Wenn der Sejm bis babin die neue 
Wahlordnung nicht angenommen haben wird, so tvird die Regie­
rung durch ein spezielles Dekret das Gesetz vom Jahre 
1923 aufheben, aus Grund dessen die Gül.igkeit der im Jahre 
1919 und auch früher durchgesührtcu ft oiumuiralwahleu verlängert 
worden ist. Unter den Stadtverordnetensitzungen, die aufgelöst 
werden sollen, befindet sich auch die Landeshauptstadt Warschau.

Nfentlaffmr des Kommumflea Raube.

K Danzig, 11. Februar. Der Danziger kommunistische Ab­
geordnete, A r t b u r Ranbe, der seinerzeit unter sensationellen 
Umständen nach Frankreich floh, und schließlich in Mar- 
Hille verhaftet würbe unter dem Verdacht/ das, er durch betrüge- 
rñche Vorspiegelungen die O'livaer Sparkasse um über eine 
Million Gulden geschädigt und deren Zusammenbruch herbei- 
geführt habe, ist nunmehr aus der Hast entlasse» worden, da nach 
Feststellung deS Tatbestandes eine Verdunkelungsgefahr nicht mehr 
besteht. Auch Fluchtverdacht ist ebenfalls nicht mehr ;» befürchten. 
Anscheinend handelt es sich weniger um bewußte Betrügereien 
Raubes, als vielmehr um recht leichtsinnige Gewährung 
von Krediten und Darlehen durch die Olivaer Sparkasse 
'elbst, Der Prozeß gegen Raube, der im Frühjahr stattfinden 
wird, dürste die restlose Aufklärung der Angelegenheit herbei« 
führen. 

Ausnahmegesetze im Offen?

3 Warschau, 10. Februar. (Eig. Drahtber.) Die Sejm- 
imftion des Nationalen Volksverbandes sNationaldeniokra-

Eiifiiikches Se ich um Am estle.

cZ Warschau, 11 Februar. (Eig. Drahtber.) Einige 
frühere Mitglied.! der englischen Labourparty haben an den 
Staatspräsidenten Moäcicki und den Ministerpräsidenten 
Marschall Pilsudski ein Gesuch geschickt, worin sic die 
beiden polnischen leitenden Staatsmänner um den Erlaß 
einer A m n e st i e für die politischen Gefangenen in Polen 
bitten. 1

Vene'ch fiere« hen An chintz Oesterreichs

S Prag, 11. Februar. In der heutigen Sitzung des Aus« 
schusses des Prager Abgeordnetenlzanses ist es endlich dcpr deutsch- 
nationalen Abgeordneten Kalli na gelungen, Dr. Bene sch, der 
bekanntlich auch Minister des neuen deutsch-tschechischen Kabinetts 
ist, zu einer klaren Stellungnahme mit der Anschlußfraye.zu ver- 
anlasscn. Bcnesch vcriuchtc sich auf die Bestimmung des Friedens- 
Vertrages zu berufen und einer klaren Beantwortung anszuweichen 
bis er endlich auf die plötzliche Frage des Abgeordneten, ob er 
dafür oder dagegen sei, die Antwort gab: „Selbstvcrständ- 
l i ch g e g c n d e n A n s ch 1 u ß!"

9"s We» »er mmiinl'chen Mlgr

der gegenwärtigen Sejmkadenz anerkannt wirb. Doch besagt 
der Beschluß weiter, baß bie Projekte dieses Kes hes, die in 
Zweiter Lesung von der zuständigen Kommission des Sejm
angenommen würben, den polnischen Besitzstanb und bas pol-

¿ Bukarest, 9. Februar, Das Befinden Mnias Ferdinand
ijat sich insolar ber Ra diu m be Handl u ng erljeblid) gebessert. 
Die Untersuchung der Aerzte hat einen befriedigenden Be-
fund ergeben.

UMener bei herber, in FreHmñ.
Seit Milian %8 libr toffi fet in den ausgedehnten Kelter, 

räumen der Herderschen Verlagsbuchhandlung ein Großseuer, da A 
in den aufgestapelten alten Büchern und der Makulatur reiche 
Nahrung findet. Die Rauchentwicklung ist so stark, das; es der 
Feuerwehr trotz der Rauchmasken nicht möglich ist, über bi# 
Kellertreppe an bett Brandherd zu gelangen.

3nmloöeoon6en8$ie|.5r.6öi)pert-6ii[fingeii

. Professor Dr. Friedrich Gönpert, Direktor der Universitäts- 
ftinderkltntk Göttingen, ist im Alter von 58 Jahren nach einem 
arbeitsreichen, erfolgreichen Leben mestorbcn, viel zu früh für sein 
,,ach und für die vielen, dencu er als Arzt und Mensch nahe stand.

Der Verstorbene war bis 1909 Kinderarzt in Kattowik und 
bat sich große Verdienste um die Bekämpfung und Erforschung 
der damals die Bevölkerung schwer heimsuchendcn Genickstarre er- 
worben. Er. war auch der Organisator des Ziehkinderwesens, 
das er mit Hingabe und Liebe für die Kleinsten und Acrmsteu in

.... nern sich 
jer Liebe. Daneben 

reisen der Bevölkerung

. . , ... -—----------- -- , . rusung nach Kiel,
water ging er als Direktor der Nniversitäts-Kinderklinik nach 
Göttingen: noch im vorigen Jahre berief ihn die Universität Kö-

Nun ruht er aus nach schwerem Leiden. Biele Oberschlesier, 
denen er in der Kindheit Leben und Gesundheit erhalten, werden 
heute des ausgezeichneten Arztes und Menschenfreundes in Trauer 
gedenken. - Dr. A. W. Bruck.

* *

ebenso edler tote sachkundiger Weise ärztlich versorgte. Dabei 
zeigte er sein gutes Herz, und viele der Acrmsteu erinnern sich 
beute, nach 18 Jahren, noch seiner mit großer Liebe. C  
hat er als gesuchter Kinderarzt in allen Kreist... l... Z.. " 
von fern und nah außerordentlich segensreich gewirkt.

Prof. Tr. Wöppert erhielt von hier eine Berufung n ' 
sdätcr ging er als Direktor der Universitäts-Kinderklinik nach 
Möttingen: noch im vorigen Jahre berief ihn die Universität Kö- 
nigsh^rg. Er blieb Gottingen tren. Die Studentenschaft ehrte ihn 
durch einen Fackelzug und Stadt und Fakultät erfüllten ihm seine 
Wunsche aus Vergrößerung der Klinik, so daß er in seinem reichen 
Wirkunasfelde neue Freude sand. Er hat ausgezeichnete Kinder- 
arzte, tüchtige Säuglingsschwestern mit seltener Gewissenbastig­
keit ausgebildet-nnb erfreute sich bei Fachgenossen und Schülern 
allgemeiner Wertschätzung. Eine Reihe wissenschaftlicher und 
praktischer Arbeiten von allgemeiner Bedeutung ist aus seiner 
Klinik herausgegangeii. Auch hat er eines der besten Lehrbücher 
der Kindeiheilkiinde geschrieben, von dem er stets mit Stolz be­
tonte, daß es zum größten Teil in Kattowitz, aus dortigen Er. 
sahrungen, entstanden sei.

Lieber- imö ArienÄenb Helge Lindberg, 

mit Professor Fritz Lnbrich.
Air weisen nochmals aus den am Montag, den 

im Äeuthener Stadtthcater ftattfinbenben einzigen 
Arienabend dieses großen Künstlers hin.

Die kolossale Kunst Lindbergs, ihr fesselnder, .... 
Zauber ist einzig. Diese Kunst ist die verkörperte llrsprünalich- 
feit, sie ist in icbcr Faser schöpferisches Genie, bildende Kraft. 
Die so unerhörte Bereinigung der ursprünglich hervorai 
Natur unb j>er erhabensten^ Kultur ist unerreicht. — W 

beherrschter Steigerung den ganzen Saas zu füllen scheint, dann 
weis; man sofort, daß man hier am Beginn eines genial künst­
lerischen Ereignisses sondergleichen steht.

In seinem Beuthener Programm bringt Lindberg die Perlen 
seiner Kunstprogrammc, die großen Arien aus Bach und Händels 
Kantaten, sowie einen Licdteil Schumann und .Hugo Wols'scher 
Kompositionen zum Vortrag. Ferner nennt das Programm zwei 
Arien ans Mozarts „Don Inan". Der Künstler wird von Pro- 
iessor Fritz Lubrich am Flügel begleitet. Karten sind zu haben int 
Musikhaus Th. Cieplik, ZigarrenfhauS Königsberger und iihid)- 
handlnng Waldner. 

14. Februar 
Lieder- und

individualer

, .   ......  .  mellenden
Natur und der erhabensten Kultur ist unerreicht. — Wenn nach 
dem ersten Tonansab die Stimme anstciat. schwillt und in völlig

+ 11 00(1 Millionäre in Amerika. Der amtlichen ©tatiftif 
zufolge sind die Vereinigten Staaten von Nordamerika zurzeit 
mit nicht weniger als 11 000 Millionären gesegnet, das beißt also: 
mit Leuten, die mindestens eine Million Dollar — wohlgemerkt: 
Dollar! — int Besitz haben. In-dieser Armee der Reichen aber 
marschiert eine kleine Sondergruppe, die Kompagnie der wahr- 
hastigen Krösusse, deren Einkommen im Jahr eine Million 
Dollar übersteigt. Es sind immerhin 74 Amerikaner, die sich 
solch enormer Bezüge rühmen können, und selbstverständlich be­
lauft sich das reine Vermögen eines jeden dieser Schar auf viele 
Millionen.

Bemerkenswert ist, daß sich fast die Hälfte aller amerika­
nischen Millionäre auf zwei Staaten bes Ostens nämlich S3W' 
York und Pennsylvania, verteilt. North Dakota dagegen hat nicht 
einen einzigen Millionär anfziiweisen. Im Jahre 19M gab 
in den Vereinigten Staaten nur 4500 M ffífflart: seitdem ist 
diese Ziffer enorm angestiegen, hat im Jahre 1917 ihren Höhe- 
punkt erreicht (11 800 Millionäre) und ist momentan etwas im 
Fallen begriffen. Keine Frage, daß ein großer Teil des amerika­
nischen Reichtums aus KriegSgewinn resultiert. Die von 1911 
ab rapide nu'steigende Kurve ist Beweis genug. Nur aanz Wenige 
(2 Prozent! haben ihre Millionenvermögen vom Gehalt gespart! cs 
dürst« sich hier in erster Linie um Künstler handeln.

8 lieber 20 Millionen Mark für Erfindung eines KrebS- 
Heilmittels- Im Senat wurde ein Antrag des Senators Neeiu 
eingebrachl, nach dem die Regierung ersucht wird, einen Preis 
in Höhe von 5 Millionen Dollar für ein erfolgreiches Krebsheu- 
mittel auszmfetzen.



tu w**  in w*.  yM hgz pvimsch-enMche Bündnis.

Genf, im Februar.
Angesichts des mit der Gefahr internationaler Berwickiungen 

verbundenen e n g 1 is ch - ch i n e f i s ch e n K o n f ti k t e s, verfolgt 
man von Genf aus mit täglich steigendem Interesse die kürzlich 
aufgeworfene Frage, ob nicht der Völkerbund die geeignete Instanz 
wäre hier Frieden zu schaffen. Vor der Hand sind die Aus­
sichten, den China-Konflikt vor das Genfer Forum zu bringen, 
allerdings noch gering. Aber die von englischer Seite begonnene 
Erörterung dieser Möglichkeit, obgleich erst sehr jungen Datums, 
erregt bereits das Interesse weiter Kreis« und sollte daher unter 
allen Umständen einer näheren Betrachtung unterzogen werden.

Rechtlich liegt der Fall ziemlich klar: zwischen zwei Bnn- 
dcsmitgliedern ist „eine Streitfrage entstanden, die zu einem 
Bruche'fuhren könnte", was in Artikel 12 fund weiter in Art. 13, 
14 und 15) des Völkerbundpaktes vorgesehen ist und worüber 
gesagt wird, das; die betroffenen Bundesmitglieder in derartigen 
Fällen Übereinkommen, die Frage „entweder der Schiedsgerichts­
barkeit oder dem gerichtlichen Verfahren oder der Prüfung durch 
den Rat zu unterbreiten". Und mit Recht weist daher Lord 
Par m o o r, in einem Briefe au die „Times", darauf hin, daß 
mif Grund dieser Artikel des Paktes „England und China g e - 
Kunden seien die gegenwärtige Streitfrage entweder einem 
Schiodsgericht oder dem Bölkeroundsrat zur Untersuchung zu 
unterbreiten".

Hiergegen könnte man aber einlvenden und wendet tatsächlich 
ein, daß England keinen Zwist mit dem Bölkerbundsmitgliode 
China, sondern mit der Kanton-Regierung habe, die doch nicht 
Mitglied des Bundes wäre. Dieser Einwand ist hier maßgebend, 
aber nur vorläufig, erklärt doch selbst die englische Regierung — 
tnrrd) den Mund Lord Cecils — daß die Möglichkeit, die An­
gelegenheit vor den Völkerbund zu bringen gegeben wäre, falls die 
Kantonesen dies selbst wünschten und daß „in diesem Falle die 
englische Regierung nicht erörtern würde, ob die Kanton-Regie­
rung eine chinesische Regierung sei oder nicht, sondern im Gegen­
teil nur allzufrüh sein würde, die ganze Angelegenheit in die Gew 
ser Atmosphäre zu übertragen, in der eine wirkliche Regelung 
erzielt werden könne . ." So weit ist man also bereits. Es 
fragt sich nun, warum in diesem Falle keine von den streitenden 
Parteien Neigung zeigt, in Bezug auf Anrufung des Völker­
bundes, den ersten Schritt zu tun?

Daß England im Augenblick von sich aus weder ein 
Schiedsgericht, noch den Völkerbundsrat anrufen will, haben 
die Leiter der britischen Politik in den letzten Wochen mehrfach 
¿u verstehen gegeben: es sei nicht rechtlich nnmdgllch, aber zur 
Zeit prnrt ich unerwünscht. England glaubt die heilige Pflicht zu 
haben seine Staatsbürger und seine Hansels inte resten in China 
schützen zu müssen, zu schützen gegen die Möglichkeit des Ein­
marsches einer großen Chinesenarmcc in Schanghai und die Aus- 
breitung des bolschewistischen Einflusses in die'em Teile Chinas. 
Besonders letzterer Umstand beunruhigt die Briten nicht wenig 
und mif einer gewissen Unbefangenheit hört man sie 'agen: „Wenn 
man nur die Bolschewisten aus dem Streit fernhalten und mit den 
Chinesen allein sprechen könnte, so könnte man gewiß einen Aus­
weg aus den Schwierigkeiten finden . . Also die „Bolschewisten" 
sind es, die im Gründe einer friedlichen Regelung der Angelegen­
heit einer Erörterung des englisch-chinesischen Konfliktes im 
Schoße des Völkerbundes im Wege stehen! Denkt man da nicht 
unwillkürlich an das England der Lloyd Gevrge»Epoche zurück, 
und an die nun fast vergessene Tatsache, daß gerade England es 
war, welches Anno 1921 und 1922 dem im Sterben liegenden Bol­
schewismus neue Kräfte zugeführt und somit für dessen gegen- 
wärtige, antiengljsche Vitalität in China selbst mitverantwortlich 
ist? . .

Die Position Chinas gegenüber dem Völkerbünde ist — 
wegen der Machtspaltung zwischen Peking und Kanton — in 
diesem Falle eine etwas problematische. Nur die Regierung 
von Peking ist Mitglied des Völkerbundes und sckit September 
vorigen Jahres auch Mittglied des VöMcrbundrates.. Der gegen­
wärtige Pekinger Außenminister, der noch sehr jugendliche 
% eilt n'fl't o n K o o, war während der ersten Völkerbundjahre in 
Genf der Vertreter Chinas — bekannt und beliebt als außer- 
ordentlich.geschickter, stark europäisierter Diplomat und aufrichtiger 
Freund' des Völkerbundes. Nicht ganz dassslbe läßt sich, was 
diplomatisches Geschick anbelangt, von keinem Nachfolger T s ch a o- 
Hsin-Tfchu sagen, doch auch er kann als ein dem Völker- 
buudgedauken unbedingt zugetaner Unterhändler betrachtet werden. 
Im übrigen weilt er zur Zeit in Genf und man bringt hier 
diesen Bestich mit der Tatsache in Verbindung, daß Peking in sei­
nem Protest gegen die Entsendung englischer, Truppen sich auf 
Artikel10 der Völkerbundssahungen berufen hat, der den Völker- 
bunhsmitglieder die Verpflichtung auferlegt, die territoriale Un­
versehrtheit aller Vökkerbundsmitgliehcr zu achten und gegen 
änßere-Angrifse zu verteidigen, wodurch Wellington Koo jedenfalls 
zu verstehen geben wollte, daß auch die Regierung von Peking, 
gleich England, einer eventuellen Untersychnng der chinesischen 
AngelcgeMieit durch den Völkerbund nicht unbedingt ablehnend 
gegenübertreten würde.

Bleibt die R e g i e.r u n g von Kanton. Sie ist in Genf 
offiziel nicht vertreten. Aber irrig wäre es — in Ueberschätzung 
der bolschewistischen Tendenzen dieser Regierung — ,zu glauben, 
daß Kanton dem Völkerbünde und seinen Organisationen über­
haupt keine Beachtung entgegenzubrinqen pflogt. Das Gegenteil 
ist der Fall: zu jeder der letzten Tagungen des Völkerbundes 
pflegen in Genf halbckffizielle, sehr zahlreich beschickte Delegationen 
der Kantonesen zu erscheinen und den Vorgängen, namentlich 
sobald diese China betrafen, mit größter, Aufmerksamkeit zu folgen. 
Hauptsächlich schauen sie den Genfer Vertreter von Peking auf 
die Finger und diese rechnen mitunter in recht weitgehendem 
Maße mit den Wünschen ihrer feindlichen Landsleute. Schließlich 
treffen sich beide in der Ansicht, daß ein zukünftiges Anrufen des 
Völkerbundes vor allem in der für China bedeutsamsten Frage 
zu geschehen hätte — nfimlich falls eines TageS, auf Grund des 
Artikels 19 deS Paktes, eine Neuprüfung aller veralteten, „un- 
glcichen" Verträge Chinas mit den Mächten sich in Genf auf- 
wersen und im Interesse Chinas durchführen lassen könnte. Und 
baß sie hiermit durchaus keinem utapistischen Ziele zustreben, be- 
weist die Tatsache, daß, kolbst von englischer Seite — durch den 
Mund Lord Parmoors, aber auch einer Reihe liberaler und kon­
servativer Politiker — die Dienste des Völkerbundes zu diesem 
Zwecke empfohlen werden.

Beharrlicher in seinem Widerstand gegen den Völkerbund, als 
irgend eine der chinesischen Regierungen ist auch in diesem Falle 
S o w j e trußla n d, das die Kantonesen gegen Europa im All- 
kiemeiuen und England im Besonderen ausznhetzen bemüht ist. Da 
licbarj es keiner besonderen Phantasie, um sich vorzustellen mit 
welchen Argumenten Herr Borodin und andere Genossen

Statt aut das rujsWe, jetzt

¿ Warschau, 11. Februar. (Gig. Drcchtb.) Wir haben vor 
zwei Lagen berichtet, datz das Höchstziel der Pilsudskischen Außen- 
politik das Zustandekommen eines polnisch-englischen 
Bündnisses ist, zumal ein solches Bündnis Polen sofort die 
dringend benötigten .Kapitalien bringen würde, wodurch Polen dann 
imstande wäre, sowohl seine Wirtschaft zu sanieren als auch die 
Armee so zu organisieren, wie dies seit Jahren in den Hohen 
Plänen des polnischen Höchstgebieters, Marschall Pilsudski, liegt. 
Die Art und Weise, lute nun die Warschauer Presse setzt den an­
geblichen Abbruch der deutsch-polnischen Handolsvertragsver- 
haudlungen ansnützt, um hierdurch die

Gunst Englands für Polen
zu erlangen, wobei fast alle Zeitungen auf die wichtige Rolle 
Hinweisen, die Polen bei einem eventuellen Konflikt zwischen 
England und Sowjetrußland spielen würde, bestätigt jetzt voll und 
ganz die von unserem Warschauer Vertreter schon vor zwei Tagen 
mitgeteilte N e u o r i e u t i e r u n g der polnischen Außenpolitik.

Die Warschauer Presse schreibt, daß ein Konflikt Englands mit 
Rußland unerläßlich sei und bezeichnet den Konflikt Englands 
mit China als die erste wichtige Etappe hierzu. Diese überein­
stimmende Einstellung der Warschauer Presse ist nur ein Beweis 
dafür, daß die Presse vom polnischen Anßenministerium nach dieser 
Richtung hin deutliche Winke erhalten haben muß. Die christlich- 
nationale „Warszawianka", die bisher einer Annäherung Polens an 
England vollkommen f r c ttt d gegenüberstand, schreibt plötzlich, daß 
die Verschärfung der Beziehungen Deutschlands zu Polen nur ein 
Teil eines „großen Ganzen" sei und bringt dabei die Sprache auf 
den englischen Konflikt mit China. Das Blatt sagt, daß die Vor­
kommnisse in China über Rußland bereits nach Europa hinreichen. 
Hier reibe sich die Weltpolitik an Mitteleuropa. Dabei erinnere sie 
Deutschland an die

alte Politik Rußlands gegenüber England, 
was nach Ansicht des Abgeordneten Slronski, des Chefredakteurs 
der „Warszawianka", die Achse der deutschen Weltmachtsstellung in 
den Jahren 1890—1905 war. Deutschland soll nun nach Stronski 
damst rechnen, daß es so oder so ein F a k t o r der großen Rechnnng 
werden wird. ES soll sich bereits schon mitten im Spiel sehen. Das 
Blatt behauptet sogar, daß „Deutschland das große Spiel um die 
E r s ch ü 11 c r u tt g b e r Welt schon begonnen habe " Es tröstet 
sich damit, daß Deutschland sich hierbei verrechnen werde, wie 
dies schon so oft geschehen ist, gerade bann, wenn Deutschland zu 
großen Anlauf nahm und zu weit um sich herumblickt«.

Die nationaldemokratische „Gazeta Poranna", die vor kurzem 
noch lebhafte Propaganda für ein polnisch - russisches Bündnis 
gegen Deutschland und England gemacht hat und ihrer großen 
Schadenfreude Ausdruck gab, daß bte englische Außenpolitik in 
China in allerlei unangenehme Affären verwickelt worden ist, schreibt 
heute bereits, daß für England die S ch i ck s a l s st u n d e 
geschlagen und daß

das deutsch-sowjetrussische Bündnis
für England in China so schlimme Folgen gezeitigt habe, daß Eng­
land — man höre und ftaitne! — letzthin kapitulieren ober 
die Kampfauffordernug (natürlich meint man eine deutsche Kampf- 
attfforberung, die selbstredend nur in der krankhaften Phantasie der 
polnischen Nationaldemokraten besteht) annehmen und die An­
leihe (Aha!) für Polen forcieren müsse. Weiter 
schreibt das Blatt mit einer wahren Begeisterung, daß Polen den 
ihm hingeworfenen Fehdehandschuh ohne Zögern und ohne Furcht 

heute,, dem. kantonesischen Außenminister Dr. EugenTschen 
in den Ohren liegen: England ist im Osten machtlos. in China, 
wie in Rußland: Anno 1918 drangen rote Truppen in die Peters­
burger englische Botschaft ein — und nichts geschah: zerrten das 
britische Banner herunter — nichts geschah: töteten gar einen 
englischen Offizier — und auch vieles mußte daS „stolze Albion" 
sich gefallen lassen: England gegenüber ist heute alles erlaubt! 
Und die englischen Truppensendungen? Mit Nichten, in Rußland 
landeten weit mehr, Hundertausende und konnten dennoch nichts 
ausrichten .... So oder ähnlich spricht heute der Russe Borodin 
zum Chinesen Tschcn und das; diese Einflüsterungen sicher von 
keinen Komplimenten über den Völkerbund begleitet sein dürften, 
läßt sich mit ziemlicher Wahrscheinlichkeit annchmen. Der eigent­
liche Feind, gegen den England in China zu kämpfen hat. ist Sow- 
jetrußland. Auf diesen erbittertsten Gegner stößt cs überall in 
der Welt nud ohne Zweifel würde ein Beriuch, den chinesischen 
Konflikt mit den friedlichen Mitteln des Völkerbundes beizulegen, 
den hartnäckigsten Konterbestrebungen Moskaus begegnen.

Wie verhält sich nun der Völkerbund zur Möglichkeit einer 
Genfer Erörtcrnng des englisch-chinesischen Konflikts? Von neu­
traler Seite wurde angeregt, der Völkerbund s el b st solle 
die Initiative ergreifen und die China-Frage vor den 
Rat bringen. Das! kann der Völkerbund nicht tun: ein Anrufen 
des Völkerbnudcs beim Entstehen einer Streitfrage zwischen zwei 
Bundesmitgliedern kann nur von Seiten der betroffenen Parteien 
erfolgen, llebcrdics lei die kuriose Tatsache — vielmehr der Ein­
druck, den der Verfasser hier empfangen hat — verzeichnet, daß 
man selbst in Kreisen des Völkerbundes eine Genfer Erörtcrnng 
des China-Konfliktes nur ungern sehen würde und zwar, unter 
anderen Gründen, mit Rücksicht auf Sowjetrußland. d. h. zur 
Vermeidung einer weiteren Verstimmung der bolschewistischen 
Macht, deren Völkerbund-Eintritt man in Genf swohl auf Grund 
mangelhafter Kenntnis der Moskauer Politik! noch immer für 
„nicht ganz ausgeschlossen" hält. Es ergibt sich also, daß England 
einerseits aus Furcht vor dem bolschewistischen Doppelantlih der 
Kanton-Regierung selbst eine Genfer Untersuchung des China- 
Konfliktes nicht anzuregcn wagt und daß andererseits der Völker­
bund aus Rücksicht auf Sowjetrußland mit den chinesischen Ange­
legenheiten im Moment nur ungern etwas zu tun haben würde.

Die weitere Entwicklung der Dinge läßt sich — in Anbetracht 
dieser Verquickung von Befürchtungen Rücksichten und Wider­
ständen aller Art — nur schwer voraussehen. Jed.'nirlls aber 
dürften t-:ere Ausführungen gezeigt haber- daß es in der chines,- 
scheu Angelegenheit eine ganze Reihe von Möglichkeiten gibt, diele 
Frage rhne Aufrl-ul vor -den Völkerbnndsrat zu brin i'.n bierzu 
i-c'eu ein? Rmhe tor. Bcstimmu ag-r •*.-  Paktes - Artikel >0 
sunrechtmäßigcs Besehen fremden Gebietes!, Artikel 12 ^friedliche 
Lösung von Streitfragen! und Artikel 19 sNeberprüfura oc.altcr- 
ter Verträge! — die denkbar beste Handhabe. Während die Frage 
ob hr Anrufung des Völkerbundes durch den einseitigen Willen 
Englands oder ter rcchtsmäßigcn Regierung Chinas oder an» 
die Weise zu erfolgen hätte, daß England die Einwilligung der 
Kantonregicrung cinholt, den Streitfall gemeinsam vor den Völ- 
kerbuud zu bringen, im Gründe von untergeordneter Bedeutung 
sein dürfte. Aber von größter Bedeutung wäre die Tatsache an 
und für sich: auch nur der Beginn einer „Völkerbund-Untcr- 
suchung" toiirde die Weiterentwicklung der Beziehungen zwischen 
China und den Mächten aus dem gefahrdrohenden, fernöstlichen 
Milieu in die ruhige und friedliche Genfer Atmosphäre verlegen 

man auf das englMe Pferd.

aufnehmen werde, spricht dann wieder einmal von der „glücklichen 
Zurückweisung der deutschen Zollbelagerung", obwohl der gutoriew- 
tteile WirlschastSredakteur der „Rzeczpospolita" kürzlich erst durch 
Ziffern schlagend nachgewiesen hat, daß Polen durch den Zollkrieg 
erheblich mehr Verluste gehabt hat als Deutschland, imd erzählt 
zum Schluß noch von irgendeinem „abgeschlagenen Ucberfall aus 
den polnischen Korridor", obwohl dieser Ueberfall nur in der 
Phantasie der polnischen Blätter und schließlich auch in der Phan­
tasie des Außenministers Zaleski bestanden hat.

Natürlich muß in jeglichem Lärmkonzert gegen Deutschland 
auch die christlichdcmokratisthe „Rzeczpospolita" mittun. Sic legt 
heute im höchsten Diskont los: „Der deutsche Appetit.ist gewachsen, 
als die Deutschnationalen zur Regierung kamen. Sie säen Haß 
gegen Polen und nützen die geringste Gelegenheit aus, nm die Ver­
handlungen zu unterbrechen und uni eine

Verschärfung der Beziehungen zu Polen
herbeizuführcn. Es ist eine ungeheuer wichtige Sache, daß sich die 
Regierung nicht terrorisieren (!) läßt, daß sie keine neuen Zuge­
ständnisse macht, die die unzweifelhaften Interessen Polens schädigen 
und bei der gegenwärtigen Regierung in Deutschland doch nicht zu 
einem glücklichen Ergebnis der Wirtschastsverhandlungen führen 
würde."

Selbst der jüdische „Nasz Przeglqd", der sonst in politischen und 
wirtschaftlichen Fragen ruhig Blui zu wahren tociß, ist diesmal 
ganz erregt und spricht, „von falschen Rechnungen Berlins". Da 
er sagt, daß die Taktik der polnischen Diplomatie unverändert 
Reiben werde, solange in der deutschen Außenpolitik keine Verände­
rung eintritt, die für den Frieden tn Osteuropa risikohaft wäre, so 
ist das ein lveiterer Beweis dafür, daß die gesamte Warschauer 
Presse mir

die Ansichten des Außenministeriums
wieder gibt. Das Blatt behauptet weiter, daß die finanziellen und 
industriellen .Kreise Polens keinerlei Beunruhigung zeigten. Nach 
den von unserem Warschauer Vertreter gemachten Beobachtungen 
widerspricht dies aber den Tatsachen, denn tatsächlich sorgt 
man sich in diesen Kreisen gewaltig, daß durch das Vorgehen 
Berlins die polnischen Anleiheverhandlungen gestört 
werden könnten. „Nasz Przeglqd" hofft, daß die Rechnung der 
Dcutschnationalisten aus den russischen Trumps sich früher oder 
später als falsch erweisen werde. Er glaubt Deutschland vor gefähr- 
lichen Oricntierungsexperimcnten zu warnen, da diese Deutschland 
gewaltigen Schaden zufügen könnten.

Der allpolnische „Kurier Warszawski" schreibt von einer neuen 
Offensive des deutschen „Dranges nach dem Osten" und behauptet, 
daß 90 Prozent der politischen Führer in Deutschland den „ökono­
mischen Bankrott des polnischen Saisonstaates wünschten", daß der 
„deutsche Drang" die Stabilisierung der Verhältnisse haßt, daß er 
einen erträglichen modus vivendi verabscheut.

Das ganze Geschrei der Warschauer Presse verfolgt nur den 
Zweck, die Wichtigkeit Polens für England ins beste 
Licht zu sehen. Wo cs darum geht, Deutschland zu verleumden, da 
sind auch die polnischen Nationalisten gern dabei, Und sie vergessen 
heute, ivas sic gestern noch für Sehnsuchtsschreie nach einer polnisch- 
russischen Verbrüderung ausgestoßen haben, morgen sind sic gern 
bereit, einen polnisch-englischen Frenndschaslsvertrag obrnschließen, 
selbst wenn sie hierdurch ihr bisheriges russophiles Programm 
durchstrcichen müßten, Hauptsache ist, daß Deutschland hierdurch 
Schaden zugefügt werden könnte.

und hier allmählich einer wirklichen Regelung näher bringen 
müssen. Zur gleichen Zeit wäre so am wirksamsten dem Bolsche. 
wismus im Ferner Osten der Wind aus den Segeln genommen 
und die von allen Einsichtigen erkannte Gefahr der Bildung eines 
curopaseindlichcn russisch-asiatischen Blocks entgültig behoben. Je 
früher daher.der Völkerbund hier hinzugezogen wird —desto besser.

Presseskimmen zur Seudelldebatte.

8. Berlin, 12^ Februar. Zu der gestrigen Debatte über den 
sogenannten Fall Keudell, der mit der Ablehnung des Mißtrauens- 
Votums endete, nehmen die Blätter ausführlich Stellung.

Tie „Germania" sagt, mit dem Abschluß der Keudell- 
debatte let eine peinliche Äsfäre zu Ende gegangen, nicht, ohne 
gemiste Peinlichkeiten, hintcrlaffen zu haben. Zunächst könne man 
wirklich nicht sagen, daß der Kamps der Linkspresse tienen den 
Innenminister iinnrer mehr vornehm gewesen märe. Man habe 
in dem politischen Vorleben des Herrn von Keudell mit einer 
Energie herumaewühlt, die man früher bei der Linken häufig 
vermißt hat. Man könne sich auch des Eindrucks nicht erwähren, 
daß menschlich verständliche Fehlgrisse allzu sehr äusgcbauscht 
morden seien. Aber immerhin bleibe cs eine Schwäche der neuen 
Regierung, daß sie diese Angriffsflächen geboten habe.

Die „T ä g l. R u u d s ch a u hebt hervor, daß der Reichs, 
kanzler zum Schluß betonte, daß er in dem neuen Innenminister 
einen treuen pclfer gefunden habe, sei in dem Munde bcS Herrn 
Marx die beste Rechtfertigung gegen die Vorwürfe der Linken 
gewesen, die man sich habe denken können.

Der „L o k a l a n z e i g e r" meint, durch das Vertrauensvotum 
für Hern von .Keudell und die Erklärung deS Reichskanzlers sei 
sichtbar geworden, daß der leppische Versuch, einen Fall'zwischen 
Kanzler und Innenminister zu treiben, gerade das Gegenteil bo 
wirkt habe. Das sei das Schicksal dieser Opositiou in allem, was 
diese bisher unternommen habe.

Das „B e r I. Tageblatt" meint, die Reichsregierung habe 
letzt ihr vollständiges und unbedingtes Vertrauciisvotiim, daß sic 
gestern an Vertrauen gewonnen habe, werde aber gewiß keines 
ihrer Mitglieder behaupten können. Die Untersuchung sei mit der 
Absicht geführt worden, eine Freisprechung des Herrn von Keudell 
zu erzielen.

Nach dem Urteil des „V o r w ä r t s" hat zwar Reichskanzler 
Marr für Herrn von Keudell eine Mehrheit erhalten, sich jedoch 
und seiner Partei eine schwere moralische Niederlage ziigefügi.

Mmi Oer Serowe hi Oer lehWt.

S. Berlin, 11. Februar. Nach amtlicher Mitteilung bat sich 
die »3'0'61 der Selbstmorde in der Reichswehr im lebten Berichts- 
mhr (1. 10 1925 bis 1.10. 1926) um 30 Prozent vermin, 
dcrt. 1925: 143 Sclstinorde, 1926: 100 Selbstmorde d. s. 0,97 
Prozent. Die SelbstmorÄknrve sinkt seit 1925, und man ge 
Aant. den Eindruck, das, mit der Gesunduna der wirtschaftlichen 
Verhältnisse auch die Neigung abnimmt, sich selbst und) dem 
Leben zu trachtn. Unterstützt wird dieser Optimismus durch die 
Beobachtung, daß auch bei den Körperschaften, die unter ähnlichen 
Verhältnissen leben wie die Reichswehr und die ebenso unter der 
Neigung ihrer Angehörigen zum Selbstmord litten, die gleiche 
Besserung zu beobachten ilst. In der preus,ischen Polizei ging die 
,'3ahl von 0.92 für das Tausend im Jahre 1924 auf 0,76 im Jahre 
1926 zurück; im österreichischen Heer von 38 Fällen im Jahre 
1925 auf 20 Fälle int Jahre 1926. Da die Stärke des Ssterreichi- 
scheu Heeres noch nicht ein Siebentel der Stärke der Reichswehr 
beträgt 116 000 zu 115 000h ist die SelbstmordhäusiÄcit dort ver- 
hällnismähig größer als in der Reichswehr, was sich aus den 
wirtschfatlich ungünstigeren Verhältnissen erklärt.
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Lberschlesien.

Dor Amtssthimmel.

Man freut sich immer, wenn man baß alte, liebe Biel) 
Wiedern bürt. Denn daraus ist ersichtlich, hast es noch lebt 
und gesund ist. Und unter Amtsschimmel bat in den letzten 
Wochen iuieberbolt sehr laute und vernehmbare Tone von 
sich gegeben. Er scheint also recht munter und lebendig zu 
sein. WaS wioderum austerordentlich beruhigend ist für uns.

Da haben wir erstlich den Armen Gratiökohlen 
geliefert. Das beifit, die Armen haben einen Zettel gekriegt, 
dich sie sich ein gewisses Quantum Kohle von einer gewissen 
Grube abholen können. W i c sie die Kohle holen, wie sie das 
liebe Brennmaterial nach Hau.se kriegen, das geht unsere Be­
hörden weniger an. Und so ist eS leider oft vorgekommen, 
dasi die Armen die ihnen zugewiesene Kohle nicht einmal ab» 
holen konnte n, weil sie eben baß Fuhrwerk nicht bezahlen 
können. Sie müssen in der kalten Wohnung sitzen und ihre 
Kohle lagert irgendwo auf der .Halde.

Dann haben wieder gewisse Gruben den Armen ihres 
Bezirks im Vorjahre Gratiskohlen angewiesen. Haben ihre 
Gebefreudigkeit sogar soweit getrieben, sie den Bedürftigen 
direkt ins HanS zu liefern auf eigene Kosten. Sehr löblich, 
diese Barmherzigkeit her Grubenverwaltungen. Und der 
Lohn blich nicht aus. Indem nun die Steuerbehörde kommt 
und den Gruben die Einkommensteuern und die sonstigen 
Abgaben auch für bic Kohle anrechnet, die sie-so ver­
schenkt bat. . Da sagten sich die Gruben denn doch, das; so 
etwas zu weit geht. We u u schon Steuern zahlen, bann für 
die wirklichen Einkommen und nicht für die Barmherzigkeit. 
Und iie haben in diesem Jahre keine Kohlen verschenkt an 
die Bedürftigen. Dafür hat die Wojewodschaft natürlich 
wieder etwas tiefer greifen in ihren Beutel müssen..

Und bann, haben wir natürlich auch eine A Herüber» 
f ich er uń g. Wer aber so alt ist, das; er ihrer teilhaftig 
wirb, her must erst eine Gehn r tSbe s ch e i n ig u<n g bei­
bringen, lüenn er seine Rente abheben will. Diese Geburts- 
descheinigung können aber die jetzt Bezugsberechtigten leider 
nicht von den Standesämtern kriegen, weil die erst im Jahre 
1872 in Oberschlesien eingeführt wurden. Sie müssen also 
in den Kirchenbüchern ihres Geburtsortes nachschlagen 
lassem Da must nun so ein armer alter Kumpel, der viel­
leicht in Ruda wohnt, meilenweit bis zu seinem Geburtsort 
MyslowitzUvcmdern. Freilich fährt auch die Eisenbahn dahin. 
Aber sehr selten hat der Alte die nötigen Zloty, um eine so 
weite Fahtt zu bezahlen. Also läuft er lieber.

Wenn er aber ankommt in seinem alten Geburtsort 
und ins dortige Kirchenämt, dann wird ihm der Pfarrer 
freilich den Geburtsschein u n e n 1 g e 111 i ch ausstellen. Schon 
aus reiner Barmherzigkeit mit dem Armen. Aber die Steuer» 
behörde kennt keine solche Gefühle. Ihr ist jeder Mensch 
.ein Automat, in dem man oben ein Stückchen 'Wier 

hineinsteckt, damit unten hie Zloty herausfallen. Und so 
must der alte Invalide für fein Geburtsattest ganze z w ei 
Zloty Stempelsteuer entrichten. —

Man weist nicht, was man zu solchen Sprüngen des 
Amtsschimmels eigentlich sagen soll. Aber daß ist nody lange 
-nichts, es kommt viel bunter! Vor einiger Zeit nämlich 
hatte man einem katholisckyen Geistlichen hier in Oberschle- 
fien die Veranlagung zur Einkommensteuer zugestellt. Und 
da wird sich der Herr nicht schlecht gewundert haben, hast 
ausgerechnet ihm ein 20-prozentiger Zuschlag zur 
Einkommensteuer aufgeschwenkt wurde. Und zlvar als I u n g- 
aefcHäufte Her. Nun ist ein katholischer Geistlicher fret- 
lich Junggeselle, aber doch dienstlich. Und dost der Dienst 
noch besonders besteuert wird!

Wie gesagt, der alte Amtsschimmel lebt noch.-------

Kreuzworträtsel.

Roman von Paul van der H u r k.
11) ------------ (Nachdruck verboten.)

Das „Casino de Paris" ist ein Tanglokal' intimster Art. 
Um ein hufeisenförmiges Parkett liege» nicht mehr als fünfzehn 
tiogcn, di« alle durch rote Vorhänge voneinander getrennt sind. 
In de» vier Ecken führen jeweils drei Stufen hinab, und aus 
dem kleinen Podium spielt eine yfrc Neaer-Jazz-Baud. Die 
Logen sind rot beleuchtet, während der Saal von einem mattrosa 
Licht Überflutet wird. In jeder Loge befindet sich ein kleines 
Telephon. Man kann damit den Kellner bestellen, der Musil 
einen besonderen Wunsch a»sd rücken, jete der anderen Logen an- 
tu.fin oder im Büro um den Besuch eines Gastcä bitten.

In den eleganten Tanzlokalen ter französischen Hauptstadt 
Uiid luxuriösen Badeorte gibt c8 nicht nur besoldete Damen, mii 
den«,, die Herren sich ammüsieren, sondern auch Herren, deren 
Beruf es ist, die Damen zu unterhalten und mit ihnen zu tanzen

¿ans Eberhard und Grace brauchte» natürlich einen solchen 
„Gast" nicht. Er mar ganz in ihren Anblick versunken, er sagt - 
nicht viel, denn er hatte bemerkt, daß sie ihn dock nicht verstand 
Aber sie machte Konversation. Sie plauderte vom letzte» Bascbail- 
ipicl, vytn Schwim mrekord, von ten schönen Kleidern, die sic in 
Paris gesehen hatte und von komischen Männern, die ihr 
worgenS int Park gefolgt waren. s

Hans Eberhard dachte darüber nach, ob sie immer nur Inter- 
Me haben luiirte für diese oberflächlichen Dinge.

'iwischcndurch tanzt«» sie. Grace tanzte herrlich, und sie 
schmiegte sich an wie ein Kätzchen. Als iie dic erste Flasche Moet- 
Chandon getrunken hatten, dachte sie: Er ist der netteste Man», 
»eit ich kenne. Und Hans Eberhard, der schon.viele Frauen ge­
liebt hatte, sagte sich: Ich darf sie nie wieder verlieren,. Er dackt-c 

, also schon wieder ganz ernstlich au eine Ehe! aber däS war vielleicht 
ch'cil der Portier gesagt hatte, er glaube, sie sei eine Millionärs- 
loditcr.

Wälivestddessen vereitele Feanne Dncour einen Schlaftrunk und 
Wachte ihn so stark, dass sir bestimmt in ten ersten 20 Stunde» 
vicht aufwachen würde. Am liebsten wäre sie überhaupt nicht 

'wehr aufgewacht. Sie spielte einen Augenblick mit diesem G. 
''teufen - aber sie hatte Pflichte» übernommen sie hatte sich 
-'stele gesteckt - nein. Dieser Gedanke war absurd — aber ik 
wallte schlafen. Schlafe» unb träumen und loSgclost sein von 
bwsem Lebe», nur einen Tag. nur ein paar St unten--------- -

W KultusmilMr in Kattowitz.
Am Freitag, den 11. Februar, hatten wir wieder einmal 

hohen Besuch. Der Minister für Voliksaufktäruwg, Dobrucki, 
hatte sich bei uns cingcfunbcn. Er wurde gleich bei seinem Ein­
treffen auf dem Bahnhof von den Spitzen der Behörden empfan­
gen, frühstückte dann in der Privatwohnung be3 Wosewoden und 
besichtigte nach dem Frühstück das Gymnasium in Kattowitz. 
Dann fuhren die Herren zur Besichtigung der Schuten in Bis- 
marckhutte und König shütte. Die gratzc Audienz der verschiedenen 
Vertreter aller Bildungs- und Austlärungsvereine der Wojewod­
schaft begann erst um 6 Uhr abends. Heute, Sonnabend, wird 
der Minister noch verschieden« Bitdungovertreter aus allen 
Teilen der Wojewvdschait hören. Gegen 6 Mr abends soll dann 
ein Empfang der Presse stattfinden. Die deutsche Presse ist 
natürlich nicht berücksichtigt.

Aus der Wetliominiliion Des WeWe» Keim.
Die Budgetkommission des Schlesischen Sesm hielt gestern, 

am Freitag, wieder eine Sitzung ab, in der das Budget für 
1927/28 weiter beraten wurde. Bemängelt id urbe, bas, in daö 
von der Wojewodschaft in Lublinitz errichtete Arbeitshaus im 
gangen nur drei Zwangsarbeiter eingeliesert wurden, während 
die Gerichte doch erheblich mehr Personen .ui Arbeitshaus ver­
urteilt hatten. Weiter wurde gefordert, das, die behördlichen Eiu- 
r id) bin gelt dem Privatgewerbe keine Konkurrenz machen sollen. 
Die Kommission plant weiter den Bau eines groben (Gebäudes 
für Alte, Krüppel und Wohnungslvse. Tie Kosten sollen unge­
fähr 7(X) 000 Zloty betragen.

Gnielplßii des VeuMeu Tlienters.

Montag, Han Id. Februar, abends 7,30 Uhr: „Kyritz- 
P y r i tz", Posse mit Gesang und Tanz.

Donnerstag, den 17. Februar, abends 7,30 Uhr: „Die Kö­
nigin der Nacht", Operette von Kollo. Vor- 
verkanssrecht B.

Sonntag, den 20. Februar, vormittags 11,30 Uhr: He r - 
man Stehr-Ma t i n é".

Montag, den 21. Februar, nachm. 3 Uhr: Schülervorstcllung 
zu ermäßigten Preisen „Othello", Oper von 
Guiseppe Verdi.
Abends 7,80 Uhr: „Violinkonzert Basa 
Prihoda". Am Fliigel. Charles Cernee.

Donnerstag, den 24. Februar, abends 7,30 Uhr: „Dove.— 
Calais, Lustspiel von Berstl. Abonnements.

veranstaltet 
JMS MINI 

Kaffee- und Tee-Import 

ein 
Kaffee Probehochen 

zu welchem das P. T. Publikum 
höflich eingeladen wird.

Vor ihr lag eine kleine Dose mit zehn Ampullen Morphium. 
Sie hob sic aus, nahm zwei Ampulle» einzeln heraus, brach vor­
sichtig die Spitzen ab und träuseltc ten Inhalt In ein Waster- 
fltQ8'(Se waren noch acht der kleinen Glastropfen übrig — sollte 

sie doch — — *-  * x
Sie dachte noch einen Augenblick nach: Sechs .srttjre hatte 

sie gewartet und gehofft auf ein Lebenszeichen von ihm, den sie 
eigentlich tot oder verschollei, glaubt«, vielleicht wieder im Hinter- 
land von Indien, abgeschuitten von ter zivilisierte» Welt.

Wie oft halte sie fick das Wiedersehen mit ihm auSgemalt. 
Unb nun war er da, stand ihr gegenüber und war ein ganz 
Fremder. Vielleicht doch ein Fremder? .... Ihre Augen ... 
Aber ter Name, dasselbe Gesicht, derselbe Bart, ituit .... dieses 
Etui .... dtescö Etui, das muhte sie dock kennen. Es war kein 
Zweifel möglich ....

Sie nahm dañ Glas in die Hand. Sie bannte die Wirkung: 
Ei» einziger Schluck und dann ein tiefer Schlaf, aus dem sie nie 
wieder erwachen mürbe.

I» diesem entscheidenden Augenblick geschah etwas ganz Un­
erwartetes.

Der Herr von 41, ihr Zimmernachbar, warf mit aller Wucht 
einen Schuh gegen die Verbindungstür, -dem der zweite unmittel­
bar folgte.

Jeane Ducour hätte bestimmt das Glas empört h-ingestellt, 
um und) ter II rsachc dieses mitternächtlichen Lärms m forschen, 
wenn cs nicht ihrer ohnehin zitternden Hand entglitten wäre. Da 
lag es nun, und der blaue Teppich sog das farblose Gift aus und 
starb nicht einmal daran.

Was gescketen war, lässt sich be tuten. Ter Bankier von 41, et» 
sonst sehr ruhiger »mb distinguierter Herr zwischen fünfzig unb 
sechzig, erlebte gerade seinen letzte» Frühling.

Etz ist merkwürdig, das, Menschen, die teil Verlust ihres 
halbe.» Vermögens an der Börse mit stoischer Nahe entgegen- 
nehnte», durch eine Sl lein ¡gleit in sinnlose Wut geraten, sobald 
irgendwie efjvrfá mit Liebe im Spiel, ist.

Die Sacke war nämlich die: Er hatte vor einigen Stunden 
die .Bekanntschaft einer entziickinten Tänzerin gemacht, die er im 
stillen bereits .In -einer ständigen Geliebten Avanciert, hatte und 
mit bet er verabredet Ivar, In einem der intimen RachisepareeS z» 
fonpstren.

Er hatte sich m seinen Fract geworfen und uwstsahnend 
„seine" PnMpS angcgoa-en.

Zuerst war er noch ganz ruhig. Eine Verwechslnug, die so- 
glcick gutaemacht werden konnte.

Er schellte dem Hausdiener.

Kattowitz.

Kmptgejchastsstell«! Srundniannsira'u« A 
Spr«ch!>unden im ¡Rebaittonebüro Milhisiratze 7 

non 12—1 unb 4—6 Ubt.
Aim Mrbier.

Ich saß im Stuhl. DeS Meisters flinke Rechte 
fuhr mir ums Kinn herum. Die Seifenblasen stoben. 
„Den Dziobek" sprach er, „kann man ruhig loben, 
und wie der Herr, sind schließlich auch die Knechte. 
Doch was die Steuern anbetrifft, das läuft 
verflucht ins Geld. Gott, werden wir geseift!"

Er strich das blanke Messer an dem Leder: 
„Es scheint, in Osten zieht sich was zusammen 
Ganz Ch Ina, sagt die Zeitung, steht in Flammen, 
und was der Russe will, das weiß doch Jeder. 
Die Bolschewisten nisten schon seit Jahren. 
Wir sind, weiß Golt, umgeben von Gefahren."

Mir fuhr das Messer eben an die Kehle: 
„Das ist mal so, die roten Bolschewisten, 
die kümmern sich den Teufel um uns Christen. 
Die hassen jede brave Polenseele, 
und schneiden unsre Gurgel mit Vergnügen. 
Geschieht ein Wunder, könnten wir ja siegen."

Der Meister griff zur Kölnisch-Wasscr-Flasche 
und spritzte los: „Ja, es will Frühli n g werden. 
Schon regt es allenthalben sich auf Erden. 
„So, bitte schön!" — Ich grabble in die Tasche, 
er streckt die Hand, den Fünfziger zu empfangen.

Und schweigend bin ich aus der Tür gegangen.----- -

♦ Deutsche Theatergemeinde, Kattvwitz. Es ist ter Deut­
schen Theateryemeinde gelungen, den Münchener Lautensänger. 
Oscar B e t e in s e l d e r, .Bariton, für mehrere Konzerte in 
Polnisch-Schlesien zu verpflichte». Die Veranstaltungen finden 
wie folgt faitt: am IN. Februar in MtzSlowitz: Saal des 
evangel. Genieindehawses: am 17. Februar In 9? i t o f n i: Saal 
deS Hotel Polski. Hupka: am 18. Februar in Plest: „Plesser 
Hof": am 19. Februar in Katt«Witz: - Saal des evangel. 
GemciwtehauseS; am 20. Februar in Sch wien to chlo Witz: 
am 21. Februar in So h r au: Saal des Herrn Broll: am 22. 
Februar in LoSlau: Saal des Herrn Iochemski: am 23. Fe­
bruar in Rybnik: Świerklaniec. — Des weiteren wird auf 
die am Sonntag, den 20. Februar, vormittags %12 Uhr, stattfin­
dende Hermann Stehr- Feier aufmerksam gemacht. Der 
Dichter wird selbst anwesend sein und aus eigenen Werken vor­
lesen. Außerdem ist der Meisterstche Gesangverein und als So­
listin Frau Äonstil I l l g e n - Kattvwitz aeinomtcii tvsrten. Ge­
lungen werden Kompositionen deZ einheimischen Komponisten 
Prof Fritz Lu brich. Ferner wird auf das am Montag, den 
21. Februar, abends Uhr. im hiesigen Stadttheater statt- 
findeude Konzert des tschechischen GeiaeNkonig? Basa Priboda 
stngewiesen. Am Klavier begleitet Charles Cer n sc. Borbe- 
tellungen für beide Peranstaltnngcn werden im Büro des Deut 
chen Theaters, Stadttheater, entgegengenommen Telephon 1647.

* Lautenliederabend Oscar Besemseldrr. Am Sonnabend, 
den lk>. Februar, abend? %8 Uhr, gibt der Münchener Lauten 
linger Oscar Bese m folder — Bariton -- im Stale des 

Cvangelisckten Gemeindehauses (ul. Bankowas, einen Lauten lieber- 
abend. Besemseldrr erobert sein Publikum im Sturm. Boll 
Grazie und Ausdruck des Vortrags, voll rhythmischen Spiels, 
umfabt die volle, umfangreiche, schone StiMtUe die ganze Skala 
von geistlichen Gesängen, Schwänken, Ständeliedern, Tanzliedern 
usw., die ein Stück Kultur bedeuten, sie findet hier ihren voll- 
c»beten Ausdruck. Der Vorverkauf hat an der Kasse des Deut­
schen Theaters, Rathausstrahe — Telephon 1047 — bereits bc- 
gönnen.

♦ Die Blütezeit der christliche» Kunst des Mittelalters in 
Frankreich, Deutschland und Italien. Die bisherigen Vortrags- 
abende deS Kunsthistorikers Dr.. Otto Schneid -Wien waren

Meine Antwort.
Er schellte dem Stubenmädchen.
Keine Antwort.
Er schellte dem Kellner.
Kein« Antwort.
Er rief die Portierloge an.
Keine Antwort.
Kein Wunder, denn der Hausvursche, der etwas mit der Tete» 

phoitzeistrate Bescheid wusste, hatte für alle Sicherheit das Dräht­
chen von 4t ein biszchcn gn-sackert.

Als der Bankier eine Viertelstunde lang auf alle Knöpfe ge 
drückt hatte, beikam er den Tobsuchtsanfall, der Jeane Dttcour das 
ticte» rettete.

Armer Herr Bankier! Sie brauchen Ihre Lackpumps nicht 
mehr, denn der Geigenvirtuose und die entzückende Tängerin sind 
längst .... Jenny Pierret wartet doch nickt eine Vicrtclstnnbe 
auf eine» Mann, ter wicht mal ihr Tvv ist.

* * *

Um zwei Uhr hatte die Stimmung int „Casino de Paris" 
ihre» Höhepunkt erreicht. Die Logen waren jetzt alle besetzt, und 
die Paare unb kleine Gesellschaften unterhielten sich nicht mehr 
allein unter sich, sondern eS sand em lebhafter Verkehr der Logen 
untereinander statt. Es unirte telephoniert, Zelluloidbällchen 
wurden hin und her geworfen, und die Gäste taten, als oh sie zu 
einer grohen Fatiiilic gehörten.

, Grace war die Schönste von allen. Man schickte ihr tiutl- 
dallong Und Säckchen Konfetti, uu-b ein reizender alter Herr 
brachte ihr sogar einen grosten Teddybär.

Aber Grace war plötzlich mitte und etwas beschwipst und 
sagte zärtlich: „Jonny, ich möchte jetzt schlafen gehen."

Haus Eberhard hatte denseden Wunsch, wenn auch-ans ganz 
anderen Motiven. Der Kellner -Imite nämlich schon zweimal die 
dritte Eihampagnerflasche ans dem Kübel gehoben, als ob er nach­
ts lessen wollte, obwohl er genau wusste, vast sie bereits leer war.

Unb Han? Eberhard hatte ausgerechnet, dast er die Rechmrng 
gerade, aber auch gerade begleichen konnte.

Er sagte deslialb sofort: „Wenn du willst, Grace, natürlich: 
ich werde ten Kellner rufen."

Und als der Kellner jetzt fragte: „Darf, ich noch ritte Flauste 
bringen ?", konnte er mit einet gewissen Erleichterung an iw orte»: 
„Danie, ich möchte zahlen!"

Er ist ein entzückender Manu, dachte Cvraee. Andere Männer 
wollen immer noch» bleiben, wenn man mitte ist: c» gibt leinen 
lieberen Mann als Jonny.

(Fortsetzung folgt.)



der Kunst der Urzeit und der Antike sowie der außereuropäischen 
Völker gcroibmct. Die nachfolgenden Lichtbildcrvorträge werden 
die neuere europäische Kunst behandeln. Gegenstand des nächsten 
Vortrags, der diesen Mittwoch, 8% Uhr, im Zeichensaal des Lyzeums 
statfindet, ist die — gewöhnlich „gotischer Stil" genannte — 
christliche Baukunst, Plastik und Malerei des späten Mittelalters, 
der kunstgeschichtlichcn Blütezeit pon der Mitte des dreizehnten 
bis Ende des vierzehnten Jahrhunderts. Vor Beginn sedes Vor­
trags werden auch Einzelkarten ausgegeben.

♦ Verein.für volkstümliche Vorträge. Der nächste volks­
tümliche Abend nm Mittwoch, den Iß. Februar, abends 8 Uhr, 
im Christ!. Hospiz, bringt einen Vortrag dcS 6cfnitnteu Redners, 
Studienassessor Rath über das Thema: Der Kampf um die 
Erde. Im Vortrag werden behandelt: Die Besiedelung der 
Erdoberfläche durch die Europäer, Zurückdrängnna der Einge­
borenen, die Völkerlvandcrungen, besonders im 19. Jahrhundert, 
Unterschiede in der Kolonisation durch Romanen und durch 
Germanen. — Interessenten sind zu diesem hochinteressanten 
Abend herzlich willkommen.

PERLOFF-TEE

Kraeftig, aromatisch gehaltvoll 
Stammhaus in Moskau seit 1787.

♦ Professor Friedrich Göppert j. Zu dem gestern bon uns 
ficbrarfjtcii Artikel wird uns von interessierter Seite initgetcilt: 
In dem mit N. S. gezeichneten Nachruf in der gestrigen Aus­
gabe der „Kattowitzer Zeitung" auf den in Kattowitz hochver­
dienten Kinderarzt Herrn Prof. Dr. Göppert sind 3 Irrtümer 
zu berichtigen: Herr Prof. Dr. Göppert ging 1909 bereits von 
Kattowitz fort: Die Strippe wurde 1910 dein Kinderhort angc- 
gliedcrt, die erste Milchküche 1911 im Anschluß an die neuge- 
gründete Säuglingskrankcnstation und die erste Mnttcr- 
beratnngsstcllc 1914 — alle 3 Ginrichtungen sind durch Herrn 
Dr. Bruck, fetzigem leitenden Arzt des Stadt. Kinderkranken­
hauses, organisiert.

* Di« Einwohnerzahl von Groß-Kattowitz. Nach erfolgter 
Eingemeindung uitb Zuleitung der Ortsteibe Boguischütz-Zawodzie, 
Zalenze-Domb, Ligota-Pszczynska und Bryuow hat sich die Bevöl­
kerungsziffer der Stadt naturgemäß bedeutend erhöht. Am Schluß 
des Vorjahres wurden gezählt: In der Altstadt .Kattowitz 57 823, 
in den Ortsteilen Bogntschütz Zawodzić 23 938, Zalcnze°Domb 
28 109 und Ligota-PszczynSka, Bryuow 5832 Einwohner. Die 
Gesamtzifscr der Einwohnerschaft innerhalb der Großstadt betrug 
am Ende des Jahres 1920 115 697 und zwar 55 997 männliche und 
59 700 weibliche Personen. Demnach überwog die Zahl der weib­
lichen Personen, die der männlichen um 3703. Im Stadtbezirk I 
wurden geführt 27 253 Männer und 30 570 Frauen, Stadtbezirk II 
11 944 Männer und 11989 Frauen, Stadtbezirk III 13 897 Männer 
und 14 212 Frauen, Stadtbezirk IV 2908 Männer und 2929 Frauen. 
Unter den Einwohnern von Kattowitz sind 105 909 Katholiken, 
6448 Protestanten, 3112 Juden und 228 Andersgläubige. Nach der 
amtlichen Statistik zählt man 111 586 polnische und 3325 deutsche 
Bürger, ferner 786 Ausländer. u.

* Vom städtischen Badchauo. Die Badeanstalt in Kattowitz, 
Welche in den Sommermonaten einen überaus, guten Besuch aufzu- 
weisen hatte, wird im Winterhalbjahr, wenn auch nicht in dem 
gleichen Maße, so doch in ausgiebiger Weise benutzt. Es konnte fest« 
gestellt werden, daß zu den ständigen Badegästen nicht nur die 
Kattowitzer Bürgerschaft, sondern auch viele auswärts wohnende 
Personen zu zählen sind. Im Monat Dezember v. Js. betrug die 
Zahl der Besucher 7318, die Anzahl der Bransebaecr 2148, Damps- 
bäder 696, Wannenbäder 1883 und Schwimmbäder 2591. n.

* Tätigkeitsbericht der Schlachthofverwaltung. lieber die 
Anzahl der vorgenommeucn Schlachtungen int städtischen Schlacht- 
Hof Kattowitz und die Menge des exportierten Schlachtviehs gibt 
die vorliegende Statistik für den Monat Dezember v. Js. eingehend 
Aufschluß. Danach wurden int Schlachthof aufge.tricben und gc- 
schlachtet: 1025 Rinder, 7377 Schweine, 510 Kälber, 34 Schafe, 
96 Ziegen und 96 Pferde. Insgesamt wurden 9138 Stück Schlacht­
vieh aufgetrieben und geschlachtet. Nack dem Ausland exportiert 
wurden 3585 Schweine, während für das Inland 5553 Stück 
Schlachtvieh, darunter 3792 Schweine entfielen. u.

* Ein geharnischter Artikel. Unter der Bezeichnung „Oblnd- 
niczh wychowawcaiui naszych dziatwy katolickich" veröffentlichte Jan 
K it ft ö ¿ im „Glos Gornego Slqsko" einen Artikel, in, welchem 
über unhaltbare Zustande in der Volksschule zu EmanuclSscgen viel 
Unangenehmes berichtet wurde. So hieß es unter anderem, daß 
die dortigen unverheirateten Lehrer und Lehrerinnen in gemein­
samen Zimmern wohnten. Der dort wohnhafte Lehrer Kruck 
soll mit einem Dienstmädchen ein intimes Verhältnis gehabt haben, 
welches nicht ohne Folgen blieb. Diese unhaltsamen Zustände sollen 
von der Bürgerschaft scharf gerügt worden sein und das größte 
Aergvrnis hervorgerufcn haben, lieber das wenig taktvolle Ver- 

SMMM FRYDERYK HOPPEN
Katowice, ulica Kościuszki 35/37
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halten der Iuaendzieher tonr man allgemein erbost und erbittert. 
Dein Bruder wto dortigen Schulleiter- wurde in dem fraglichen 
Artikel vorgcworfen, dos; derselbe in den Schulpansen elektrische 
Glühlnrnen entwendet habe.

Gegen Kustos wurde Anzeige erstattet. Letzterer hatte sich vor 
dem Schöffengericht in Kattowitz tvegen Beleidigung und Bcrleuin- 
dnng zu verantworten. KustoS bestand darauf, das; die erhobenen 
Behauptungen den Tatsachen entsprachen, ton8 durch die ver­
nommenen Zeugen zum größten Teil bestätigt wurde. lieber die 
herrschenden Mißstände tvurde in der genannten Ortschaft öffentlich 
gesprochen, selbst die Kinder tuschelten sich auf den Schulbänken 
mancherlei geheimnisvolle Dinge in die Ohren. Wie vor Gericht 
weiter au8geführt wurde, ehelichte der Lehrer Ñ. bnß Dienstmädchen 
einige Zeit nachher, lieber die Angelegenheit betreffend den angeb 
lichen Diebstahl der Glühbirnen wurde aus der Verhandlung nicht 
gesprochen, da diese Sache nicht Gegenstand der Anklage war Ta« 
Gericht sah sich ans Grund der BewciSansnahme veranlaßt, KustoS 
nach länaerer Beratung f r e i z u s p r e ch e n. u.

* Veruntreuung. Der Kassierer Georg R., welcher bei der 
Baufirma „Strzecha budowlana" in Kattowitz tätig war, hatte sich 
tvegen Veruntreuung vor Gericht zu verantworten. In einer 
ganzen Anzahl von Fällen wurden den beschäftigten Bauarbeitern 
Krankenkassenbeiträge abgezogen, welche jedoch, tote die späteren 
Feststellungen ergaben, au die Krankenkasse nicht abgeführt worden 
sino. ES ergab sich ein Fehlbetrag von insgesamt 880 Zloty. Der 
Beklagte tvurde als schuldig befunden und zu einer Geldstrafe von 
1000 Zloty verurteilt u.

♦ Ihre Silberhochzeit feiern am heutigen Sonnabend der 
Mincralwasscvfabrilant Huppert und seine Gattin in 
Kattowitz.

* Jener. Am 10. d. Mts., früh gegen 3 116t, entstand Jener 
in der Fabrik „Ferrum" in Zawodzie, in cittern Raum, in dem 
sich u a. Werkzeuge befanden. Das Feuer konnte bald durch her- 
beigoeilte Arbeiter mit Hilw der Feuerwehr gelöscht werden. Die 
Brandnrsache sowie die Höhe deS entstandenen Schadens ist noch 
nicht sestgostellt.

♦ Beim Einbruchsversuch überrascht. Am Donnerstag, 
abends 10 Uhr, wurden zwei Mäniter dabei überrascht, «ls sie 
versuchten, durch den Keller in das Auweliergeschäst von Arndt,

Tel. 1703 Günstige Zahlungsbedingungen. Tel. 1703

Die MsteWkillW m EmOWsWiWiW M Wechsel«.

Von Steuersyndikus H. S t e i n h o f.

III. Empfangsbestätigungen.
jiúd)bem Rechnungen und Quittungen im einzelnen be­

handelt worden sind, ist cd noch notwendig, Empfangsbestä­
tigungen im allgemeinen zu besprechen. Aus Grund der ge­
setzlichen Bestätiguirgcn können sie nämlich Rechnungen oder 
-Quittungen sein. Es ist daher ganz wesentlich, auf den In­
halt der Empfangsbestätigungen zu achten, um zu entscheiden, 
ob sie als Rechnungen oder als Quittungen zu Perstempeln 
sind. Erschwerend kommt noch hinzu, daß ihre äußere Be­
zeichnung für den stempelrechtlichen Charakter nicht maß­
gebend ist. Es kann also z. B. ein Schriftstück als Quittung 
bezeichnet werden, das trotzdem als Rechnung verstempclt wer­
ben muß, weil aus dem Inhalt hervorgeht, daß eö seinem ine- 
sentlichen Charakter nach als Rechnung anzusehen ist.

, Als Unterscheidungsmerkmal gilt, ob das Schriftstück btc 
gelieferte Ware und den .Kaufpreis dafür enthält oder nur 
eines »on beiden. Enthält es beides, so ist es als Rechnung 
zu verstcmpclu, und enthält es nur eines von beiden, so ist cs 
steinpclrcchtlich eine Quittung. Daher sieht das Gesetz als 
Rechnungen an: Empfangsbestätigungen von Waren, die 
gleichzeitig die Forderung für die Waren enthalten sowie 
Empfangsbestätigungen des Kaufpreises mit dem Bemerken, 
daß er für gelieferte Waren erhalten wurde; schließlich auch 
-Quittungen, auf denen der Verkäufer den Empfang bc4 tin 
Voraus erhaltenen Kaufpreises bescheinigt. Letztere Quit­
tungen gelten also als Rechnungen, obwohl sie nur 6on. 
Empfang des Kaufpreises bestätigen. Der Grund hierfür 
liegt darin, daß der Kaufpreis vor Empfang der 
Ware gezahlt wird. In einem solchen Falle erübrigt sich 
natürlich die Ausstellung einer besonderen Rechnung, da der 
Verkäufer den Preis bereits erhalten h!at. Deshalb ist die 
im Voraus erteilte -Quittung als Rechnung zu verstempeln.

Wie hoch sich der Rechnungs» und Quittungsstempel stellt 
und wie die Verstempelung vorzunchmen ist, wurde bereits 
früher ausgeführt, worauf an dieser Stelle Bezug genommen 
werden darf, um nicht schon einmal Gesagtes zu. wiedevholen.

IV. Wechsel.
L Inländische Wechsel.

In -der Stempelpflicht sind durch das neue Gesetz leine 
wesentlichen Aender-ungen eingetreten. Sämtliche im In lande 
ausgestellten Wechsel unterliegen dein Stempel. Das gilt 
nicht mir für fertig ausgestellte Wechsel, sondern auch für 
Blankowechsel, auf denen also die W-echselsumme noch fehlt. 
Da sie eine Unterschrift tragen, sieht sie das Stempelsteuer- 
gesetz als steuerpflichtige Urkunde an, obwohl noch nicht fest­
steht, wie hoch der Stempel endgültig sein wird.

Von Wichtigkeit ist, daß jede weitere Ausfertigung eines 
Wechsels die Stempelpflicht begründet. Eine Erleichterung 
für Prolongation gibt eS dabei nicht. Auf prolongierte Wewsel 
sind zu verstempeln, so als wenn es neue selbständige Wechsel 

auf der Poststraße 1 in Kattowitz cirizubrechen. Einer der Täter 
versuchte aus einen herbeigeeilten Polizisten zu schießen, wurde 
jedoch glücklicherweise infolge Versagens der Waffe daran ver­
hindert. Die verhafteten Räuber heißen ZelakowSki und Rakowski. 
Sie stammen aus Przemysl und gehören wahrscheinlich einer 
internationalen Einbrecherbande an.

♦ Zeugen gejucht. Diejenigen Personen, die am Donnerstag, 
abends um 11 Uhr, der Polizei behilflich waren, die flüchtenden 
Banditen bei der Güterabfertigung sestzunehmen, werden gebeten, 
sich als Zeugen bei der Kriminalpolizei, Zimmer 96, zu melden.

* Das Faschingsvergnilgeu des österreichische» Hilfsvereines 
in Kattowitz, welches am Faphiugssamstag, den 26. Februar, als 
„Alt-Wiener Abend" in den Reichshalleu in Kattowitz stattfin-det, 
verspricht nach den getroffenen Vorbereitungen die gelungenste Ver- 
anstaltuug des heurigen Karnevals zu werden. Die nach Versen- 
dung der Einladungen begonnene überaus große Nachfrage nach 
Eintrittskarten hat die Veranstalter veranlaßt, nur eine beschränkte 
Anzahl von Karten zum Verkaufe zu bringen, um eine Ueberfüllung 
des FestlokaleS zu vermeiden. Es empfiehlt sich daher, ehest die 
Eintrittskarten zu lösen, da nach Erreichen der sestgesetzteu Besucher- 
zahl keine Eintrittskarten mehr abgegeben werden können. Am 
Saaleingang findet fein Kartenverkauf statt.

* Stcrbekassen- und Wohltätigkeitsverein. Sonntag, den IN. 
d. Mts., nachmittags 8 Uhr, findet im Südparkrestauraut eine 
Generalversammlung mit wichtiger Tagesordnung statt.

* Eücilien-Bereiu St. Peter und Paul. Montag, den 14., 
abends 8 Ubi, im Bundeshaus, Probe für den Dameuchor.

* .Kammerlichtspiele. Mit dem Iubiläumsfilm Harry Piel's 
„Was ist los im Zirkus Beel y?", hat sich das Kammer­
kino mit Recht ein übervolles Haus geholt: ein Film starker, 
spannender Handlung, in der Harry Piel Jein großes Können 
voll entfalten kann. Ilona Karvlewna und Hanni Weiße sind die 
reizenden Trägerinnen der weiblichen Rollen. Die Photographie 
des Films ist durchweg vorzüglich. Im Beiprogramm „1000 
Schritte Charleston", zeigen Anette und Roberts in ihrer char­
manten Art weitere Touren des Charleston.

♦ Cabaret-Apollo. Um dem geehrten Publikum welches 
am 10. d. Mts. keine Gelegenheit hatte, das Goldrausch Fest zu 
besuchen, entgegenzukommen, hat sich die Direktion entschlossen, 
heute dasselbe zu wiederholen. Es wird für jedermann eine 
angenehme Erinnerung bleiben, der dieses Fest in den zu diesem 
Zweck geschmackvoll dekorierten Räumen besucht. Den (Glanz­
punkt bietet das fabelhafte Februarprogramm mit dem te- 
rühmten Sänger Iar, bno und der Senegal-Prinzessin 
Bajnka an der Spitze., 2 Kapellen sorgen für Tanz und 
Stimmung. Eintritt ist fret. Für das saschingslustige Publi­
kum ist Treffpunkt bis 5 Uhr früh im Apollo-Cabaret.

SO MANCHEM 

von uns hörte von seinem Vater 
die gut gemeinten Worte:

MEIN KIND, ICH RATE DIR GUT, NIMM Q 

_______ ___________ M 

BIOMALZ__A
---------------------------------------L

In allen Apotheken u. Drogerien erhältlich! Z

0,20 Zloty

wären. Andererseits folgt daraus, daß Prolongationen irl 
Form eines Vermerks auf dem bisherigen Wechsel nicht stem­
pelpflichtig sind. Denn das Gesetz sieht nur die Ausstellung 
riñes neuen Wechsels als Entstehen einer Stempelpflicht 
an. Dagegen ist der Stempelpflicht durch einmalige 
V c r steinpel u n g Genüge geleistet, ohne Rücksicht darauf, 
wie lange der ausgestellte W.chsel laufen soll. Sie richtet 
sich ausdrücklich nach der Wechjelsumme ohne Rücksicht auf die 
Laufzeit des Wechsels.

Befreit von der Steinpelpsticht sind Wechsel, auf deren 
Vorderseite vermarkt ist, daß sie nur zum Akzept bestimmt, 
sind, und deren Rückseite durchgestrichen ist.

Die Höhst des Stempels dafür beträgt:
a) bei einer Wechselsumme bis zu 50 Zloty
b) bei einer Wechselsumme über 50 Zloty 

bis 1000 Zloty von jedem vollen oder 
angefangeuen 100 Zloty

c) von jedem vollen oder angefangenen 
1000 Zloty

Eine Ausnahme hiervon bilden die Blankowechsel, die 
einen Mindeststempel von 30,— Zloty tragen müssen, d. h. 
den Blankowechseln wird eine Wechselsumme von 10 000 Zloty 
zugrundegelegt. Ergibt sich als endgültige Wechselsumme ein 
höherer Betrag als 10 000 Zloty, so ist der Simpel ent­
sprechend aufzustellen, und bleibt sie unter diesem Betrage, so 
kann der zuviel gezahlte Stempel reklamiert werden.

Die Berechnung des Wechselstempels mag nachstehende 
Tabelle erleichtern:

0,30

3,—

•e Wechselsumme Steuerbetrag
bis 50 Zloty

Zloty
0,20 Zloty

über 50,— bis too 0,30 ff
ff 100,- „ 200 0,60
ff 200,— „ 300 0,90
ff 300,— „ 400 1,20 w
ff 400,— „ 500 1,50
ff aOO,— „ 600 1,80

600,— „ 700 2,10
700.- „ 800 2,40
800,— „ 900 2,70
900,- „ 1000 1 f 3,—

1000,- „ 2000 6,7—
2000,— „ 3000 9,—
3000,—- „ 4000 12,—
4000,— „ 5000 15,-
5000.— „ 6000 18,—
6000,— „ 7000 21-

ff 7000,-. „ 8000 24,—
8000,- „ 9000 27,-

ff 9000.- „ 10000 30,—
ff 19000,- „ 20000 60,—

usw. usm.

* Trocadero. Es ist ein erfreuliches Zeichen des guten 
Geschmacks der Gäste des Trocadero, das; fie für die pracht­
vollen, vielseitig künstlerischen Tanzdarbietungen des Jebruar- 
programmö mit tosendem Beifall und täglich vollbesetztem Haus 
quittieren. Da auch die Musik modernsten Stilt' erstklassig und 
der Aufenthalt in den eleganten Räumen ein Genus? ist, läßt 
sich der unmet reiche Besuch des hübschen Tanzvalais Icpcht er­
klären. Sonntag ist wieder 5 Uhr-Tee mit Kavarettprogramm. 
Dienstag der erste, große Faschingsball unter dem Titel „Eine 
Nacht in Valencia.

A 14. 2. 27 71/2 Uhr I U.

♦ Palais Flank eine Sehenswürdigkeit 1. Ranges. Ein 
vorzügliches Restaurant, Qualitäts-Weine, Orig.-Pilsner, gute 
Musik, Lanz und Stimmung. Herr Flank hat ein friedliches 
Heim geschaffen, etwas Intimes und Behagliches ist dieses kleine 
Palats, etwas, was man, selten unter den Gaststätten findet! 
Tas Publikum sitzt wie im eigenen Salon, das typische Gast­
haus verliert sich, und so versammeln sich täglich dankbare Gäste 
zu einem guten Tropfen bei Flank. Wir erfahren, daß tn 
'Stellt? in Flanks Etablissement am Sonnabend und Sonntag 
ein Karnevalssiest stattfindet.

KönigshMe.

tolalrebaftton und (6e dtäitejtelle u>. Stawowa 1U (Tetchhratzet 
8t. Unia, tüeuhättszilt 8—12 uornt. und 2—6 na-om.

'! Deutscher, Theater. Dienstag, den 15. Februar, abendS 
8 Ubi' „Kyritz-Pyritz", Posse mit Gesaiig und Tanz. --Freitag, 
den 18. Februar, abends 8 Uhr: „Die Schneider von rschönau, 
komische Oper. Vorverkauf an der Theaterkasse von 10,30—12,30 
und von 5,80 6,80 Uhr. i'Lelephon Nr. 150.)

Motel Sraf Reden

Krói. Huta, ul. Katowicka 7.
Haus I. Ranges. öl) Betten»

Zimmer von 5,50 Zł. an incl. Bedienung.
Restaurant, Fest- u. Theatersaal, Vereinsraume.

!! ÍH0111 Magistrat. Es ist festgestcllt worden, daß bei einer 
großen Anzahl nun Häusern die STcIlcr- und Kellerwohnungen^ 
oberlichte eingefallen und die Gilterbedeckungen sich 
im ordnungsmäßigen Zustande befinden. Zum Teil sind du' 
Gitter überhaupt nicht vorhanden oder nicht genügend befestigt, 
so daß die an den Häusern gehenden Straßenpassanten der Gefahr 
ausgesetzt sind, in die erwähnten Oberlichte hineinzufallen und ltm 
schwer zu verletzen. Nach den Vorschriften der baiwolizeilichen 
Verordnung vvm 1. April 1903 und 9. Februar 1919, 8 492, 
die Hausbesitzer zur hinreichenden Ausbesserung der Cberhdjtu 
verpflichtet. * • «,!! Goldene Hochzeit. Das seltene Fest der Goldenen Hochzeit 
begehen am heutigen Sonnabend die Eheleute Simon und Jun 
Albrecht, geb. Stampel. ,. ,

!! Harte Strafe. Wegen wiederholten-Tachrinnendlebstahleu 
Wurde ein gewisser Johann Elan» aus Kbnigshiitte vo 
Kattowitzcr Preisgericht zu vier Monaten Gefängnis vi.1
urteilt.!! Sparer der Merkstättcubetricbe. Am Sonntag, de» 
13. Februar, nachmittags 4 Ühr, findet im Volkshanse IW , 
zimmeri, nlica 3-av Maja ß, eint Zusammenkunft aller Schar 
der Hüttensparkasse der W e r l st ä t t e n b c t r i c b e statt. Sch 
'VäsiSÄfir w «a«, wgg 
gibt bekannt, daß im Einverständnis mil vein Nkilltarbnri 
Dienstag, den 15. Februar, von 9 4 Uhr eine Kontrolle a i... 
Arbeitslosen stattfindel ohne Rücksicht daraus, ob 9c ■41. . ¡ ,lt 
losennnterstlitzung beziehen oder nicht. Für die Arbeite 1



beß südlichen Stadtteils findet die Kontrolle auf dem freien 
Platze an der ulica Katowicka IPferdemarktplatzj, für die des 
nördlichen Stadtteils auf dem Plac Mickiewicza lBtßmarckringj 
statt. Bei der Kontrolle sind vorzulegen, die rote und gelbe 
Kontrollkarte, Militärpapiere, aus denen das Militörverhöltnis 
zu ersehen ist. Dieselben Dokumente müssen auch diejenigen 
Arbeitslosen beibringen, die keine Unterstützung beziehen, da es 
sich um eine militärische Verpflichtung handelt. Nichtstelluug zur 
Kontrolle hat die Entziehung der Unterstützung sowie auch die 
Nichtgewährung von Beihilfen und Naturalien aus öffentlichen 
Mitteln zur Folge. Außerdem werden djc Säumigen zur 
gerichtlichen Verantwortung gezogen . wegen Nichterfüllung 
militärischer Pflichten. . ...

Lybnik und Umgebung.

GeschaftLstelle unö tioMalxcDukuon. 
ulica Ojbieckłego (łkdteftr.) • ¿terntorcdier 1116.

Engere Heimat M ältere Zeit.
Aus alten Schriften erfahren wir i>ll-eressantc Mitteilungen 

Uber unsere Heimat im 13. und 14- Jahrhundert. Herzog Wta- 
dyslauS (1247—1882), der Gründer der Stadt Sohrau,' sorgte eifrig 
für das Wohl seines Landes durch Hebung der Kultur. Im dama­
ligen Herzogtum Ratibor lag Sohrau in der Mitte desselben. Dies« 
Lage war wohl die Haupiveranlassunq zur Erhebung be8 damaligen 
Dorfes Zari (Sohrau) zur Stadt. Aber auch der Handel verlangt« 
wichtige Halt« und Ruhepuiikte, wozu sich Sohrau auf der Streife 
zwischen' Pleh und Rybnik sehr gut eignete. .In den 70er Jahren 
des 13. Jahrhunderts, als Mladusläus, wieder in Ratibor weilt«, 
kam die Erhebung SohrauS zur.Stadt zustande, nachdem der Herzog 
dem bisherigen Eigentümer tioit Jari, Ehwalisius, int Eintausch 
dafür das Gut Seiern bei Pletz frei von allen Zinsen und Diensten 
nebst Jischerei und Jagd verlieh.

Zu den älteren Städten Oborschlesiens gehört auch Nikolai, 
welcher Ort nach der daselbst zu Ehren des hl. Nikolaus erbauten 
Kirche genannt woxhen war. Eine Burg stand daselbst schon 1228. 
Die Stadt erweiterte sich allmählich nach Süden und erhielt eine 
St. Ad-albertskirche, die zur Pfarrkirche erhoben wurde. Zur 
besseren Dotation fairden sich zwei Wohltäter, nämlich Erbherr der 
Stadt, Johann von Grabie, und'Bolko auf Lazisk. Ihr Vetter 
Pfarrer Jeschiko bat den Herzog Mesko als dieser 1287 zu Rybnit 
weilte, die Schenkung von Aeckern, Gärten und Wald zu bestä­
tigen. Die mit dem Siegel der Beteiligten versehene Urkunde be­
findet sich im fürstlichen Archive zu Pletz.

Aus der Zeit des Herzogs Johann H , der als jähzornig und 
Grausam bekannt, int Jahre 1390 die Pfarrer Conrad von Sohrau 
und Mathias von Krenzdorf ertränken lietz, erfahren toir auch von der 
Stadt Bernu. Es hcitzt da in einer alten Schrift, datz das Berg­
städtchen Sentit. int Jahre 1387 bereits angelegt toar. — Den 
Namen Bergstädtchen mag es wohl von dem südwestlich gelegeneil, 
ziemlich hohen Hügel erhalten haben, und es geht die Sage, datz 
die Arbeiter, welche vor ¡"50 Jahren den Dnchdlm-m nnflvarfen. den 
Hügel zum Feierabend aiisgöschüttet batten. Auch er im dreitzig- 
sährigen. Kriege dem schwedischen Feldherrn als Beobachtuztgsvunkt 
gedient haben, von welchem aus er ein Dressen befehligte, was die 
vielen Menschenknochen, die daselbst noch in den letzten Jabre.il 
ausgegraben wurden, bestätigen-sollen Nach einer anderen Sage 
soll bór Hügel als Richtstätte gedient haben. —V.

* * *
§§ Zahlt die Kommunalsteuern! Der R Y b n i ke r Magistrat 

gibt im Hinblick dapaus, datz das Rechnungsjahr am 31. März 
äbschlietzt. bekannt, alle rückständigen Steuern, wie Hundesteuer, 
Gabäikdesteuer, Lurusstewrr und Kanalgebühren, die für das Der» 
aanaene Jabr 1926 veranlagt worden sind, bis spätöstens den 15. 
Jebritar d. Iß., in der städt. Hauptkasse einzuzahlen. Beson­
dere Zahluilg-5aufforderunge.il werden nicht erlassen. (:)

S§ Evangelische Kirchengemeinde. Rvbnik. Sonntag, den 
13. Jebruar sSeptuagesimös, 9.30 llhr, Gottesdienst. 11 Uthr 
Äindegottesdienst. Di« Gottesdienste in Czerwionka sollen aus. 
Die Gemeinde wird um zahlreiche Teilnahme an den Veranstal­
tungen der Kirchlichen Woche in K-attowitz svom 12. biß 14. Je- 
bruars gebeten. (:)

„Krakauer Milch-Zentrale“ 

eine neue modern einnerithiete Damwmotkeret 
offeriert en gros nach Schlesien 

pafteurisi^rre ht ü pi ozent ge Milch, 
Kaffeesctzmetten, Schlagsahne, sow e 

Sauerschme ren.
Gicfl. Zuschriften etßeien an

Krakowska Centrala Mleczna, Kraków, u>. Lubicz 40.

88 Die Generalversammlung beet Sohrauer GastwirtSvereinK, 
die am Donnerstag im Broll'schen Saale stattfand, ehrte zunächst 
den jüngst verstorbenen 1 Vorsitzenden des Berest,s, Gastwirt 
Georg Bader, durch einen Nachruf. Die Neuwahl des Vorstandes 
ergab als 1 Vorsitzenden Dominik Sl u c s, 2. Vorsitzenden Viuzent 
S3 roli, Kassierer V archa lit á k i, Schriftführer Dolezich, 
Hollasowitz. Beisitzer wurden Robert Dzionny, Franz 
Ogi ermann, Anton Brych und Franz Sleziona (War- 
schowitz). 9!ach dein Vortrag des Ben'andssekrctarS Rodakowski 
wurden 10 Mitglieder für 25jäbrige Berufslötigkeit mit Diplomen 
geehrt und zwar Johann Siekiera und Johann Brych Sohrau, 
Sleziona, Warschowitz, Baezynski, Pawlowitz, Gromnitza. Bara- 
nowitz, Schymnra, Sezeykowih, Korsek. Roj. Zastmtz, Woschrzytz, 
Buchalik, Gottartowitz und Fabian, Ober-Jastrzemb. —o.

§§ Achtung Briestaubeubesitzer! Die Besitzer von Brieftauben 
sind verpflichtet, dem Brieftaubenbesitzer-Verein anzugehören. Nicht- 
Mitglieder urnb Brieftaubenbesitzer sind dieser Tage in Sohrau 
dieserhalb polizeilich zu Protokoll genommen worden. Sie müssen 
entweder die Tauben abschaffen oder dem bett. Verein beitreten. 
Diese Maßnahme bezweckt eine Ermöglichung der Feststellung und 
Kontrolle der Brieftaubenanzahl und ihrer Verwendung. —v.

§ § Das Interregnum der Sohrauer Schuhmacher-Innung, das 
einige Wochen dauerte, ist beendet. In der auf Veranlassung des 
Landrats am 10. d. Mts. einberufenen außerordentlichen General­
versammlung ist Jakob Schymalla zum Obermeister gewählt 
worden. —v.

8 § Di« Handarbeitsschule des Caralusstists in Sohrau die von 
Borromäerinnen geleitet wird, veranstaltet am 17. Februar im 
Vereinshause Rybmkerstraße einen Unterhaltungsabend, bestehend 
aus Thealerstücken, humoristischen und gesanglichen Vorträgen in 
deutscher und polnischer Sprache. Ter Eintritt kostet 50 Groschen 
bezw. 1 Zloty. Beginn der Beranstaltnng nachmittags 6 Uhr. —v.

10 Dr? deutsche Marianische Junglraueu-Kougtegatiou von 
Sohrau veranstaltet am Sonntag, den 13. d. Mts. im Broll'schen 
Saale einen Familienabend, bestehend aus Musikstücken, gesang­
lichen Vorträgen, Theater und Tanz. —v.

88 Katholischer Gesellenverein, Loslau. Die diesjährige 
Generalversammlung brachte den Tätiakeitsbe- 
richt vom vergangenen Jahr. Tie Vereinskasse weist einen 
Barbestand von M0 Zloty aus. Nach Entlastung des alten V o r- 
standes schritt man zur Neuwahl. Der bisherige Vize- 
präses. Sch lasier meister 23. Trunk, welcher den Gesellenverein 
im ersten Jahre seiner Wiedererstehnng zur neuen Blüte gebracht 
hat, wurde in Anbetracht seiner Verdienste, einstimmia zum Vize- 
vrä.ses wisdrgewählt. Als dessen Stellvertreter wurde Kaufmann 
Mar Chrusez gewählt. Kaufmann B. Langer erhielt das 
Schriftfnhreramt wieider. Zweiter Schriftführer wurde Ofen­
setzer I. P o l e d n i k. Das Amt des Seniors erhielt Schlosser- 
meister Josef Blazy. Der Lostauer Gesellenverein zählt 118 
Mitglieder. — Am Sonntag, den 18. d. Mts., TVs. Uhr abends, 
findet im Vereinslokal, die fällige M o n a t s n e r i a m m l n n g 
statt. Aus der Tagesordnung stehen wichtige Punkte, u. a. soll 
auch die Feststellung getroffen werden, wieviel Mitglieder sich an 
der Fahrt nach Wien zur 2. Internationalen Gesellentagung be. 
teiliaen wollen. Das Erscheinen sämtlicher Mitglieder wird zur 
Pflicht aernacht. . (:)

88 Evangelische Kirchengemeinbe, Loslau. Sonntaa. den 13. 
Februar, 10 Uhr vorrn., polnischer Gottesdienst. 11% Uhr Kin- 
dergot.esdienst, 2 Uhr nachm. Emmagrube, 4 Uhr Charlottte- 
grube. — Alle Geineindeglieder werden auf die Evongelisch-kirch- 
liche Woche in Kattowitz, vom 12. bis 14. Februar d. Js., hinge­
wiesen. s:I

88 Feuer vernichtete am 9. d. Mts. nachts die Scheune des 
Landwirts Johann Plechaezki in Potomia (Pohlom) mit allen 
Getreidevorräten, wodurch dem Eigentümer ein Schaden von 4000 
Zloty zugefügt wurde. Die Brandursache ist noch nicht sestgestellt, 
die Untersuchung ist noch int Gange.

Teschener Schlesien.

0 Gemeiiideiatssitzung. Die 15. ordentliche öffentliche Sitzung 
des Gemeinderates der Stadt Bielitz findet , am Montag, den 14. 
Februar, um 5 Uhr nachmittags, int Sitzungssaale des Gemeinde- 
rates der Stadt Bielitz, Teschnerstraße Nr. 10, I Stock, statt. 
Tagesordnung: Voranschlag für den Gemeindehaushalt füx das 
Verwallungsiahr 1927/28. —w—

0 Mehl für die Armen. Die Wojewodschaft hat für die Arbeits­
losen der Stadt Bielitz 10 000 Kilogramm Mehl zur Verteilung 
überwiesen. ' Die gleiche Menge yat der Landbezirk Bielitz 
erhalten. —in—

Q BeSkidenvcrein. Die diesjährige Jahresversammlung des 
Beskidenvereines in Bielitz findet am Mittwoch, den 23. Februar, 
um 8 Uhr abends, int Gasthause Bichterle, Bielitz, Ringplah, statt 
mit folgender Tagesordnung: Verlesung des Protokolls der Jahres - 
Versammlung, 1926, Erstattung des Tätigkeitsberichtes für das Jahr 
1926, Verlesung des Kassenberichtes für das Jahr 1926, Bericht der 
Kässenrevisoren, Neuwahl des Ausschusses für das Jahr 1927, Fest­
setzung des Mitgliedsbeitrages und der Eintrittsgebühr für das 
Jahr 1927, Wahl der Kassenrevisoren für das Jahr 1927, Wünsche 
und Anträge. Spezielle Einladungen ergeben nicht. Der Beskiden­
verein ersucht auf diesem Wege seine Mitglieder, sich an der Jabres- 
versamm'una rech' zablreich ui beteiligen. ' —w—

0 Jiidilcher Turnverein. Am 5 März wird der hiesige jüdische 
Turnverein sein dreif'ioi^hriges Bestandsinbsiänm in festli^er 
Weise begehen. Sämtliche Abteilungen des Vereins, von der 
Kinderriege angesimgen, werden durch turnerische Vorführungen 
die Leistungen des Vereins zeigen. —w—

Ms dem übrigen Boten.

— Die Streiklage in Lod verschärft sich. Gestern übersandten 
die Berussverbändc den Industriellen die offizielle Aufkündigung 
der bisher verpflichtenden Lohnabkommen. Sie fordern eine 25- 
Prozentige Lohnaufbesserung und drohen bei ablehnendem Bescheid 
mit dem Ausbruch des Streiks Anfang März.

— Ein „berühmter" Chirurg. In K i e l e e liefe sich int Jahre 
1920 ein ortsfremder Mann als Arzt nieder, der sich als Dr. 
Grzybowski ans Lemberg entführte Da zu jener Reit in Kielce 
ein grofeev Mangel an Spezialärzten bestand, hatte der Chirurg 
bald iolch grofeen Zulauf, das, er wohlhabend wurde und sich ein 
Landgut und anderen Besitz kaufen konnte Jetzt stellte sich Her­
aus, das; der angebliche Arzt ein gewöhnlicher Be.rüaer namens 
Josck Nuszpb ist. welcher im Kriege als Sanitätsoldat mit Dr. 
Grzybowski arbeitete, bis dieser durch einen Schrapnellschufe ge­

tötet wurde. Der Sanitäter stahl die Papiere dem Gefallenen und 
machte sich als „Chirurg" „sölbständig". Den unermüdlichen 
Nachforschungen der Schwester des gefallenen Arztes gelang es 
nun endlich, den Betrüger zu entlarven und der Polizei zu über- 
geben.

— Wieder ein vierfacher Mord. Wir berichteten erst por- 
gestern von dem furchtbaren Mord in Warschau, wo der arbeits­
lose 25 jährige Maurer Stefan Maślany 5 Verwandte im Schlafe 
und darauf an der Leiche seiner 23 jährigen Frau, sich selbst er- 
schofe. Dann mussten wir ein neues Verbrechen aus Warschau 
melden, wo cs der Polizei gelungen war, eine „Fröbelschule" auf- 
zudccken, in welcher 4 Knaben und 3 Mädchen in Schränken zu 
Erpressungszwecken gefangen gehalten wurden. Heute bringt der 
„Ilustrowany Kuryer Coozicnny" wieder eine schaurige Geschichte 
aus dem Kreise Wilna, wo Knaben in der Nähe des Hofes einer 
gewissen Leśniczówka die Leichen von 4 Personen fanden, bereit 
Köpfe mit der Axt aufgespalten waren. Die Ermordeten waren 
das Ehepaar Mastawczy, ihre 17 jährige Tochter und der Knecht. 
Die Sache ist insofern rätselhaft, weil die Mörder weder das Geld 
noch die Kostbarkeiten ihrer Opfer berührt hatten. Erst die poli­
zeilichen Untersuchungen werden ergeben, ob es sich vielleicht nm 
einen wilden Racheakt handelt.

Wer weiß es nicht?

' a Í3 RÄailzex raki
„MALTYNA“ 

Erzeugnis der Brauerei Johann Götz in Krakau dasjenige Belebungsmittel 
ist, das infolge seiner Sorgfältigkeit bei der Herstellung und großen

Gehalts an Maltose und Maltodextrin das
Sdeal-Beiebungsiniltel

für Kinder und Genesende ist
Zu haben in Apotheken, Drogerien, Lebensmittelgeschäften usw.

— Wieder einer. Der Kassierer der Eisenbahnstation Sarny 
in Wolhynien, Marian Stronowski, ist nach einer Plötzlichen 
Reviision der Kasse ins Gefängnis ab geführt worden. In der 
Kasse sollten sich etwa 80 000 Zloty befinden. Es fehlten aber 
über 77 000 Zloty. Stronowski hat das Geld gegen hohe Zinsen 
weiter verliehen und sich damit eine Einnahme von »mehr als 
10 000 Z'oty monatlich gemacht.

— Mord mit der Axt. Aus Wilna wird berichtet, daß in 
dem Dorje Lezuiczowski ein bisher noch nicht ermittelter Täter' den 
Bauern M aslowsk i, dessen Frau, deren 17jährige Tochter und 
etucn Knecht mit Axthieben ermordet hat. Da der Mörder keine 
Kostbarkeiten angegriffen hat, scheint es sich um einen Rachealt zu 
handeln. Die Polizei hat mehrere verdächtige Personen verhaftet.

Lrieslaslen.

R. S. i. B. Die Einfuhr von Pflanzen aus Deutschland ist 
verbo.en bezw. gehört dazu die Einwilligung des Landwirtschafts - 
Ministeriums, die aber u. W. bisher nie erteilt wurde. Es 
können jedoch P f l a u z e n t e i l e im schlafenden Zustande, wie 
z. B. Dahlien, und Kammerknollen gegen einen geringen Zoll 
eiuaesührt werden. Hinsichtlich genauerer Einzelheiten ver- 
weisen wir Sie auf den polnischen Zolltarif. An Obstbaum-- 
schulen, im besonderen auch für den Bezug für Pfirsiche, können 
wir Ihnen die Firma Roß in Bromberg jB Ydgos z e zj und 
die Firma Rehbein in Sz amotuty sWojewodschaft 
Poznans empfehlen.

Wette Kostuchna. Im- Kölner Dom werden nur katholische 
Glttesdieuste abgehalten.

Verantwortlich für den gesamten rcbaft. Teil Dr. Marlin Meister, 
Kaltowitz, für Anzeigen ß. Sowoidnich in Kaltowitz. < Zuschriften 
sind nicht an oeriönliche Adressen, sondern an die Schriftleitung 
begto. Geschäftsstelle zu richten. ftür unverlauate Manuskripte wird 
keine Gewähr übernommen. Druck und Verlag der Kaitowitzer 

Buckdruckerei und Vcrlags-Sp.-Akc.)

WriitlifiM wittpiiunoen.
Studebaker 150 OVO-Kilometer-Klub.

DaS zu Ende gehende Jahr 1926 findet, laut einer Meldung 
der Studebaker „Studebaker 150OOO-tiilometcr Mlub" 960 Mit­
glieder stark, Corporation of Amerika vom 21. Dezember. Der 
150 OOO-KiloMeter-Klub der Firma Studebaker ist eine einzig­
artige Lrganisation. Dieselbe besteht aus Automobilisten, die 
Studebaker.Wag en besitzen, die 150 000 Kilometer zurück, 
gelegt haben und sich noch int Betrieb befinden. Ein aufzuneh­
mendes Mitglied ums; bei der Firma Studebaker Nachweis füh­
ren, datz sein Wagen noch völlig betriebsfähig ist, ehe 
Aufnahme in den Klub gewährt wird. Das neue Mitglied erhält 
ein Schild ähnlich dem Nnmmerschild, das hinten mit Wagen be­
festigt wird und auf dem die Zugehörigkeit des Eigentümers zu 
dem Klub bekanntgegeben ist. Von den 960 Mitgliedern des Sude- 
bakcrscheu 150 OOO-Äilometer-Klubs haben mehr als 150 über 
300000 Kilometer gefahren und die Wagen von mindestens einem 
Dutzend Eigentümern haben je über 600 000 Kilometer hinter 
sich, lind alle sind sie noch in Betrieb. DaS Ehrenmitglied von 
Studebakers loOOQO-Kilometcr-Klub ist gegenwärtig Charles 
Marmeri, Chisholm, Minn. Als Mr. Marmeri seinen letzten 
Bericht cinsandte, hatte er mit seinem Studebaker 674 789 Kilo­
meter zurückgelegt. Der- Wagen erfreut sich noch jetzt bester Be, 
triebfähigkeit.

ram

'// J DU neueßu^nenjorm ißßchonev!

1X «Sie paßt sich allen Beleuchtungskörpern  gut an,

V 3hr Beleuchtungskörper gewinnt im Aussehen, Wenn

1/ die neuen Osrarn-Lantpert ein geschraubt Werden.

*!. Dort Wo die Lampen dem Auge sichtbar brennen,

Jabre.il
5aufforderunge.il


Automobile: Bodge-Brothers

DddseBrothers

DE LUXE SEDAN

Bester und populärster amerikanischer Qualitätswagen, 5-sitzig, 13/32 PS. 
in erstklassiger Ausführung
■ luftbereifte Schnelläufer, ,,Graham-Brothere“

unverwüstliche Arbeitswagen.

Good■ Year■ Bereifung In allen Dimensionen

von 1200 Dollar an, frei Katowice.

Autobedarf, Katowice, ui. Młyńska i.

Besichtigung und Prubafahrt varpftlch.an nicht zum Kauf dunstige Re.anxaniungen

AMY MKatmice

Sentidle Thealergeinetiidc
Monta«, V.ll.gedruar^abend» 7‘/.,Uljt

Pols« mfi Gelang und Tanz 
tbennetiiafl.ben 17.gebr..nbd«.7/,Uhr 
Vortausorecht B Vorlaulsrecht B 
Die Königinder Nacht

Operette in :i Alten von Kollo.
Sonnebend, den 19. Sehr. ebb«. 7'/ Uhr 
Saal des tuangi. ßemaindehauses
Oscar Be semi elder 

Bariton
Lieder zur Laute, geletzt von 

H. Scherrer.
Ionntag. b, 20. Sehr, mitten« ; 12 Uhr 

ermann Sie-ir - Matinée
Monleg, ben 21. gebe., machte. 3 Uhr 
Schüteroorltelluiig zu ermStzigt Prellen 

„Othello“
Oper in 4 Alten von Verdi

Ufentan, b ri.gedruer, abend« 7' l,Uhr
Vasa Prlhoda 
der bühmilche Geigertbnig

Am Rlügel: Criarles Cermee.
»ennerston, b. 24. gebt, ebb«. TL. Uhr 
Abonnement A Abonnement A

•«Dover Calais“ 
Lultlpiel von Vers»

Frühjahrsmesse: 6. bis 12. März

leipziger 

Messe

Europa» günstigster linkaufsplatxl

mo pen apeno, 8 Uhr im siamiheaier Bennien 

Lieder- und Arienabend 

Helge Lindberg 

Bariton

Karlen im ffluslkhaus Cieplih, Kon gsherg u. Wi dner

M und

Spezialität: Aktentaschen 
Reparaturen zu Konkurrenzpreisen.

J. Koren, Katowice, ul. Wodna 10 

im Hofe
Ideale Ehe.

Suche für meinen Freund, welcher 
sich demnächst ale Meoizlner In Disch' 
Oberfchlesien nicbctläfjt, paffende Frau. 
Er ist Milte 40, flottes, sugendstches 
Beutzor«, gutes Einiommen, grotzc 
SUtunft, naturliebend, töiilangt wird 
Musi, Gesinnung, da er itilnftkr der 
Bildhauerei und Muflí Ist, unbedingte 
Schönheit, wenn auch ohn. Berm., bat. 
ein Herz voll. Lieben. Güte, am Hebst. 
Waste, Stand u. alles and Nebenf. 
Nur aufricht, gem. Off. m. Bild, welch- 
auf Ehrcnm. rctourn. wird, unt. J 1031 
n Ala-Kaafeuftein & Vogler, Breslau I.

aas Ereignis der Ball-Salsmi

Berliner Prominenten- und Modeball 
in den Gesamt - Räumen des 
Cali HMiibn Betunen o s.

Palais&lanfi 
ulica Mickiewicza 22.

Borzvalicher Mittagattsch 
•benbe 7 Uhr: Spe,ialltälea.»üche. 
vor u. nach Theater bis .1 Uhr nacht». 

Reichhaltige s»et,elarte.
Ipezial-Weiae und Getraute 
Super dansant«.

f onnabend, den 12 Februar 1027: 
omehmer GesEiWS'Mnd 

Bis 5 Uhr srilh geöffnet.
Sonntag, den 18. Februar 1927, 

ab 5, Uhr nachmittags:
Tee dansante

81 b 8 Uhr abend»:
Angenehme Famlllen-UlllerhallW 

«Lalon-Mustl.
Uglich ab 10 Uhr abends TANZ.
3n Bielsko bei Flank finbet am 
»auaadend, den 12. 2, eine amilfanie 
Karnevals Nacht m 

Oberfchlefler willkommen.
Sonntag: 5-Uhr-Tee.

II000 Aussteller aus 21 Ländern.
150000 Einkäufer aus 44 Ländern.

1600 Warengruppen aus sämtl. Branchen:
Von der Stecknadel bis zum Lastkraftwagen.

Verlangen Sie nähere Auskünfte 
vom ehrenamtlichen Veitreter lür Polnisch- 

Oberschlesien
Alfred Erbse, Katowice, ulica Mickiewicza 4.

Telefon 358, oder direkt vom 
Leipziger Meßamt Leipzig.

Modenschau ■

fieniib. Landwir 
in tpofn.'Oe., tml), 
Ende 30er, angen 
Erschein., solide u 
strebsam, mit ca. 
100000 Zloty bar, 
lucht »a|f. Leben». 
GefSHrthi bis zu 
35 3- EtnHkir. od 
gleich Verm. zum 
ü>utstauf eriv. 
®eft. Zuschrift, erb 
unter H 291 an 
die Geschäsisst. bei 
„Haliomikcr Zig "

Helte 
Maschineilöle, 

ötausersett
„Taootte'.Wagen- 
fett, neid n.ichwarz, 
Graphit,Holzfoltl«,

Sñllieijlieñel.
Foraittstifte.

Leder»
und Knochenleim 

liefert billigst
v. Berkowicz, 
Częstochowa

ulicaKościuszki 45
M TANZ CABARETApollO

llllllllllllllllllllllllllllllll Telefon 327. IHIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 
HEUTE, den 12. Februar: 

WIEDERHOLUNG des
tioMrausfli-festes 

sowie das
FEBRUAR-GLANZ-PROGRAMM

Sclbstinserat.
Deutscher, 32 Jahre, enana., Mfyíw 

stalli. Erschelnunafl,741, dunlel, gelund, 
Teutllfachmann, Fabriidlreklor In Lodz, 
mit grohem Einkommen, oermbgenb, 

wünscht Heirat
mil mögt, gröh., vollfchlanl., hübscher, 
fesch. Dame non angen. Aeuheren, Im 
Alter von 20—27 Jahr mit cnlfprech. 
Vermög. Gemerbem. Vermlttia. slreng- 
slen» verb. Anbahng. durch Verw. ob. 
Bekannte angen. ffiefl. nichlanonpme, 
ausführl Zufchr. mit Lichtbild erbeten 
unt. Zustcher» ehrenm. Dielt, und so­
fort. Rüüsettdnng unt. H 303 an die 
Geschäftsstelle der jlallowitzer Zeitung.

ifl., große- cl, fltlunb,

Kessel’s

Kaffee - Restaurant 
u. Konzert-Garten 
|. Grundmann / Tel. 1376 

Wohin gehen wir heute und morgen? 
Zu Kessel! 

Gutbürgerliches Lokal.
Znltbe Prelle. Bornehmer Tanz 
Mr Stimmung u. Unterhaltung lorgt 
die belledte ßauetapellc Fleischer.

Sonnabend und Sonntag 
bl» 2 Uhr nacht» geöffnet.

Osmio 

derFÜllhalter mit Dauerepilzc.

Osmio

Leder-Notes mit Liliput - t'u it 
heiter und Drehbieletifl

Osmio

Galalith-Garnituren 
in feinsten Plüsoh-Etuie, ent­
haltend Federlralter, Dreh­
bleistift, Brieföffner, Pet­
schaft und Federmesser.

Osmio

Füllbloistift aus Galalith und 
Hartgummi.

Beete Qualitätsware1 
Praktische Geeohenk-Artlkel

Große Auswahl 
au billigsten Preisen 

in der 
taiiowiizer fluciwm 
und ueiwSDölKa fthcyma 
ul.3-go Maja 12 (Grundmannstr.

besteht seit U80

Prominente Berliner Künstler
L Berliner Kapellen 

ueöBrraiChungen oamenspende Braus-uer.osungon 
■.. . Näheres im nächsten Inserat, «mn <-r>

Ehemaliges Mitglied 
der Kainerliclien Hof oper in Petersburg

Zahlreiche Ueberrasęhungen!

Anzeigen

TRO® ERO 

Tel. Z 553.
Heute MeVMe der

Februarattraktienen !

Trio Bob Mc Hatton
Tanzspielc und Parodien 
fleschwleter Prinz 

das Tanzwunder 
und die übrigen Attraktionen

2 Stimmung- und Tanz-Kapellen 
Rutkowski — Rosblewskl — K. Tinschcrt.
Eintritt krall Beginn 10 Uhr — 5 Uhr früh.

Sonntag: B-Uhr-Tee 
mit Auftreten M. JACHNO

Oedeck inkl. Garderobe pro Person 3 zl

Eintritt frei I______________Offen i»k 5 Uhr.

Sonntag 5Uhr-Tee initKabarettprogranim

MM- Voranzeige I "WÑ
Dienet»?, den 15. Februar I. großer Faechingeball:

■Ine Nacht in Valencia“

Daiurbeiiomin, Katowice.

Mittwoch, diu 23. Fedruar d. 3»., abends 8 Uhk' 
sind«! Im iRefiflurant

Naleppa, ulica Kościuszki 38 
die fSItlge

M-Mrafflliw 

hilt. Taneoordnuna lant 8 11 der Statuten. Schrtsillche 
'Mnlrflne |inb tl» 22. Sehnet an Herrn Paul Walczyk 
Katowice, ulica Kobciutzkl 40, zu richten. Diese 
Hauptversammlung ist tn leiem Faile beschlustfähig.

Der Borslank«

llmfenft 

nicht, aber für bill. 
Geld werden von 
einem arbeitslosen 

Mbbeltifchler
Möbel «.Klaviere 
gtünbi. aufpoliert 
«. gebeizt. '.'Ingeb 
unter D 916 an 
die Geschiiftsft. der 
„Laitowiher Zig."

Srlller 
reflhober 

mit 15000 Złoty 
wird für rentadles 
Uuteruehmen für 
sofort zwecks Ver> 
aröberung gesucht. 
Sicherheit vorhan­
den. Gefl. Angeb. 
unter D 920 an 
die Gefchiiftsft. der 
„Kattowiher Ztg."

Snierierenöie 
u der verbreiteten 
Kattowltzer Ztg."

Au jeder Zeit 

haben Inserat« in der „Lattowitzer 
jeltnitn“ durchschlagendenffirfolg!
rtufo*it»re

amüurger FiscnnaLe
Telefon 1420 

empfiehlt 
frischen Silberlachs 
Bücklinge, Sprotten 
Flundern, Ranchaal 

Rauchlachs 
Bratheringe 
Rollmöpse 

Gelee.)eringe 
grüne Heringe 

auch für WiederoerkSufer.
Telefon 1420.

3- bis S- 

rim-W« 

gegen Abstand in bar, cveniuell 
mit Mühelkaus W -leucht.

ilntitelbunfjett u. D Ö24I an Vie Geschäfts­
stelle der KatwwiM Zeitun i

H. SEDLACZEK 

Sp z ORT. odp.

Wein-Großhandlung

Dampf-Destillation und Likör-Fabrik 

Tarnowskie Góry

Ve rtrelcr:
Wilhelm Kaintoch, Katowice II

Krakowska 41 Tcieton 271Telefon 271

ALLE 

Prediger, 

Redner,

Sänger 

sollten einen verso mü 

PASTILLES 

VALDA 

machen, wdche nur in 
Schachteln mit dem Namen 

VAIDA 
verkauft werden.

Zu haben in allen Apotheken 
u. Drogerien

Soeben erscheint der
11. Band

von Lndw. Frhr. v. Pastor
6esciilchl8toPäS 

seit dem Ausgang des Millelalters
Der XI. Hand behandelt: Klemens Vlil. (1:92-1605) 

Erste bis siebente Antiare pr 8» 
(XXXVI u.804S.)mLelnw Zł. 53.50 
Der zwölfte Band: Leo XI u Paul V.

erscheint voraussichtlich Mitte dieses Jahres. 
>er Aldobrandini-Papst Klemens VIII hatte bis 
ctzt, trotz der Bedeutung semes Pontifikats ¡n 
tirchlicher wie in politischer Hinsicht, keinen 
würdigen Biographen gefunden. Diese Lücke 
lüllt v. Pastor Mit seinem inhaltschweren Band 
von achhundert Se ten nur. Das Päpstliche 
Geheimarchiv, das Archiv Dona und das kämme n- 
aichiv der Aldobrandim zu Rom lieferten y Pastor, 
ilirem besten Kenner, wie immer eine über­
raschende hülle von Stolt lüi Meine lichtvolle 

Darstellung. Zu beziehen durch die
Kattowitzer Buchdruckerei" 

und Verlags-Spółka Akcyjna



SÄÄ.Ä -IB BetraWW M iituMen MchMbwz.

Die
note der Exportindustrie.

* Warschau, 11. Februar. (Eig. DraHtb.) Der frühere 
Ministerpräsident und Finanzminister Wladyslaw Grabski 
beschäftigt sich im heutigen „Kurjer Warszawski" mit dem

Die Ziffern für die Außenhandelsbilanz des Reichs im Jahre 
1926 werden soeben veröffentlicht und ergeben, daß diese mit 
132 Millionen Reichsmark int reinen Warenverkehr leicht passiv ist. 

l, die sich bei der 
: E i n - u n d 

Die Zollbehörden widmen naturgemäß der 
eine weit größere Aufmerk-

$robkm ber be, unb W.|
baß die letzte ZlotykurSstergerung ein vollkommen u ner-, statistischen Gegenüber st ellung der 
wartetes Ereignis gewesen sei. Nach Grabskis Ansicht .Ausfuhr ergeben. Die Zollbehörd 
habe die Negierung die .Hand hier nicht im Spiele gehabt, i Deklarierung der zollpflichtigen (iiitfubi ,
Der Zloty hätte sich im Kurse gebessert ohne fremde Hilfe I samkeit als derjenigen der zollfreien Ausfuhr. Außerdem begegnet 
und auch ohne freinden Willen/ was ei» Beweis dafür sei, die Wertermittlung als solche großen Schwierigkeiten, wobei cim.

Für die Produktion und den Export habe das keine Gefahr - -• '................... - - • —
gebracht. Den Dollarbesitzern habe das gewisse Verluste zu- 
gefügt und darin läge der große gute Einfluß der Kurser- 
höhung für die Gesanitgestaltung des polnischen finanziellen 
Lebens, denn viele Dollarbesitzer haben ihre ausländischen 
Valuten der Baiik Polski abgegeben und alle diejenigen, die 
bisher ohne Sorgen mit Dollars operierten, sind in chsrer 
allklugen Dollarspekulation erschüttert. Zum Schluß sagt 
Grabski, daß alle diejenigen, die eine wirkliche Stabilisierung , ecroas Ionnen
bcr neuen Verhältnisse tm Sinne haben, durch die geringe | zMstig wär«, 
Kursstergevung des Zloty sich nicht beunruhigt fühlen dürfen, i sie urn IV, Prozent, von anderer Seite wird die notwendige Er. 
denn Stabilisierung und steifer Kurs das sei nicht ein und 
dasselbe.

Hierzu bemerkt unser Warschauer Vertreter: Entgegen 
allen amtlichen Mitteilungen und auch der Annahme des 
süßeren Finanzministers Wladyslaw Grabski ist die letzte aus oct -onanz ocs wahres i»zo cnogiuiioe Wcyiug« aus oie u>c- 
-d o llarba iise auf den polnifchen Börsen nicht aus ftdj . [tatfung des deutschen Außenhandels ziehen zu wollen. Teenn di« 
selbst heraus erfolgt. Obwohl der Finanzminister C z e ch o - verhältnismäßig günstigen Ergebnisse sind in erster Reihe auf di« 
wicz dem jüdischen Abgeordneten Hausner auf eine spc- ! Rückwirkungen deS monatelangen englischen Bergarbeiter- 
Stelle Anfrage hin erklärt hat, daß das Finanzministerium Streiks zurückzuführen, der, wie in Polen, auch im Reich die Aus- 
auf die Kursgestaltung des Zloty keinerlei Einfluß besitze, ist | N wesentlich gesteigert hat. Allem der Wert der Ñ o h l e n a u s.

'ÄiÄÄK ML ■ crisMF

- sthi die Bank Pol.'tl im gegenwärtigen Augenblick einen Stab- und Formeisen) aus Rückwirkungen des Kohlenstreiks zurück' 
solch großen Devisen-, Valuten- und Goldvorrat, so daß sie: mführen. Als hiervon unabhängige Vermehrung ist dagegen dir 
lederzeit imstande ist, den Zlotykurs bezw. den Dollarkurs auf Ausfuhr von Vauier, von Glas- itnb Tonwarcn sowie auch von 
der von ihr gewünschten Höhie aufrecht zu erhalten. Di,.. Maschinen, ini&Mnnbn-e Tertilmaschinen, zu werten, deren Ziffern 
Aktion zur Kurserschütterung des. Dollars ist von vornherein sum Teil weit über die Ausfuhrzifsern des letzten VorkriegSjahrcs 
Mit Einverständnis des Finanzministers durch btnonSstchen. .
MMWMWMMMZUS - 

Oes Zloty einen guten Eindruck machen. Man wollte d e - Wonnen -1905^50000 Tonnet im Werte von Mb Millionen
Mo ust r ier e n, daß die.finanzielle Situation Polens immer ! gcrg Millionen^ Mo fiet sie mengonnwkia nur um ein Sechste» 
Messer werde.. Die Hemmung der Kursschwankungen des wertmäßig aber um ein Drittel. Aehnlich liegt es bei anderen

Der verhältnismäßig günstige Eindruck, den die Hgnd«lsbilan>

LLiLCii yuicii ö-iuuluu uwuujcn. ivuuic u c • prnnrtfm ,ujznr 4N» ’>00 í(mneni im wrrfc non ñw WctuWtt&tt »iH¿ñ.
monst r t e ren, daß die finanzielle Situation Polens immer! Millioneni Mo siel ft» m«Wemnñ»»a nur um ein Sechstel 
besser werde. . C.:. Z ~..u
Dollars erfolgte dann auf die eindringlichen Proteste der । SBer^uMithiwn.
polnischen Exportindustrie hin. Bei dieser Gelegenheit! Der vcrho^tnismñfna gssnMge Eindruck, den bi» SScmWäbilnn» 
lei auch mitgeteilt, daß man an der Börse zum überwiegenden mftattet. änbcrf sich freissch sofort, wenn nicht die Entwi^ung des

ote Bank Polski erne n e u e A k t r o n zur winzigen aber sie- bfI Berhättnisse wahrmnehmen. Die Passivität der idandef^ifanz 
«gen Kurssteigerung des Zloty beginnen. Die Behauptungen betrug im Dezember im reinen Warenverkehr rund 1Pß Millionen 
ünd Befürchtungen einiger Blätter, daß man den Dollar
allmählich bis aus 8 Zloty heruntcdrücken wolle, sind nichts . , __ A  ar ,

zu nehmen. Bei einem Dollarkurs von 8 Zloty toürbe ~cn.’Teik Ñ^bruar 2b 902 Tonnen, Marz 11 250 Tonnen, llpml
nönüid) ber geNk Do’mMe %>orUum kmmen |
«W ote stabilinerung wurde nur kurze Zeit dauern, denn nnterifnnifrV,e Stablkänig S ch w a b, der Begründer der Bethlc 
"stt der dann sofort einsehenden Po si «vital der Handels- Hem-Stahl-Corvoration, der full gegenwärtig in London aufliält, 
"llaiiz würde auch der Zloty erneut schwere Kürseinbrüche nab in e'nem Intern ew der Ansicht AnSdrnck, daß es im In­
heiden. Dagegen ist damit zu rechnen, daß die Bank Polski teresse G r o k b r i t a n n i e n s liegen würde, dem kürzlich gebil- 

^ängenben-Xnle^e. Ł
oerhandlungen in der nächsten Zeit noch etliche Male den 
DoÜarkurs leicht hierunterzudrückcn trachten wird.

Aus dem Warschauer Textilwarenmarkt sind in letzter Zeil 
rfvße Veränderungen eingetreten. Die Grvßkaufleute begonnen 
9le Erzeugnisse vollkommen unManntcr Fabrikanten au empfeh- 

en_ Infolgedessen iist es zu ernsten Streitigkeilen zwischen den 
fotzten Fabrikanten und den Engroshändlern, die die großen 
k^bri'tanten bisher unterstützt haben, gekommen Aus dem Weiß- 
..orenmarkt sind die inländischen Waren billiger als die aus- 
jüdischen. Die großen Hossnungen aus ein gutes Geschäft in der 
.sornevalszeit haben getrogen Infolgedessen darf man mit einem 
rllOissen Preisnachlaß rechnen. Die Wechsel werden ziemlich 
NMllch bezahlt. Die Saison aus dem Plüschmarkt ist zu Ende 
dmfchwarcn sind darum um 10 Prozent im Preise gefallen, 

vderc Winterwaren fielen im Preise um 5—10 Prozent. Z 
q . vom Ledcrmarkt. Im laufenden Monat beginnt die Saison 
sch! ^cnt Ledcrmarkt. Die Nachfrage nach ausländischem 
m . rzen Lackleder und farbigem Leder und für Sommcrwaren 
¿ *6fac groß. Kredit wird schwer erteilt. Die Importeure ver- 
t?gen fast durchweg Barzahlung. Sie wollen die Wechseltermine

b Di« Kohlenein, und -auSsuhr über Stettin. Die seit Juli 
sehr beträchtlich« Koh le nausfuhr über den Stettiner

eín.éít J1 a<b England und den nordischen Ländern bat im Januar
torn bedeutenden Rückgang erfahren. Noch im Dezember
iV, 1 nach England 71410 Tonnen, nach den dordischen Ländern
b¿“rd * * * * * * *92 Tonnen verfrachtet. Im Januar gingen die Lieferungen
Noa ^landinavlen und Finnland ans 41 680 Tonnen zurück und
i/.,1 * * * * * den übrigen Ländern sJtalien, Gibraltar und Enalands wur-
bi?,r.ni,f 31163 Tonnen ausae'ü'hrt Der Ernort neeb den nor-
aupj? Staaten verteilte sich lernt „Jnd.-Kur." mit 14 866 Tonnen 
& 13 351 Tonnen auf Dänemark, 9 855 Tonnen auf
W, m 3605 Tonnen aus Norwegen. I'M Dezember waren
lj "^eudignug des englischen Streiks'erstmalig wieder eng-
be¿c ■S t e i n k o h l e n a n lüufte int Stettiner tzasen zu
unih i )”en' und zwar liefen im genannten Monat 16 545 Tonnen
ten,, '» Januar bereits wieder 34 102 Tonnen ein. Es lasst sich
Nr ,n beu letzten beiden Monaten, ebenso wie bei der (£in-

* Hfuiburg, auch über Stettin ein beträchtlich gestiegener
¿et«®l|.in englischen Steinkohlen feststellen, her umso bemerkens- 
hie als in den letzten Monaten vor Beginn des Streiks 
Zus„, '"nflo weil geringer waren als die im Januar verzeichneten 

"en. So trafen beispielsweise im Januar v. Js. 20171

” stark begrenzen. Z

Was ferner die internationale Vergleichbarkeit beider 
Zahlen anlangt, so ist sie dadurch erschwert, dah das Urmaterial 
für die Statistik in den verschiedenen Staaten nach verschiedenen 
Grundsätzen znsammengestellt wird. Um nur ein jüngeres Beispiel 
zu nennen: die Reparationslieferungen werden von 
der deutschen Statistik nicht in die Zusammenstellung der Aus­
fuhr auf genommen; in der Statistik der Bestimmungslän­
der werden sie jedoch als Einfuhr eingesetzt.

Man wird unter diesen Umständen zur Vermeidung von Fehler­
quellen die deutschen Ausfuhrziffern im Allgemeinen 

1 etwas höher einsetzen können als es nach den eigentlichen Ausfuhr­
zulässig wäre. Das deutsch^ Statistische Amt erhöht

Höhung auf 4—5 Prozent bemessen. Hiernach kann man zu dem 
Schlüsse gelangen, dah tatsächlich die deutsche Handelsbilanz im 
Jahre 1926 nicht passiv, sondern in bescheidenem Ausinah 
aktiv war.

Unter allen Umständen wäre es aber jedenfalls verfehlt, gerade 
aus der Bilanz des Jahres 1926 endgültige Schlüsse auf die Ge- 

. Sienn die

ten Staaten wäre es bngegen nicht möglich, einem derartigen 
Abkommen beizutreten. Auch wenn man einen solchen Eintritt 
Witnice, w'"n>en di« Aut'-Trustoeletze eine selche Verbindung nttfit 
erlauben. Die amerikanische Stahlindustrie sloriere und er glaube 
nicht, das, die Behauptung richtig sei. brr 6 sie auf dem Höhevunkt 
ihrer Erfolge angelangi sei. Es treffe zwar zu. dah die Stabs- 
industrie in der letzten Zeit etwas zurückgegangen sei, aber sie 
werde diesen vorüberaebendeu Rückschlag in der nahen Zukunft 
wieder überwinden und aus ihm mit neuer Kraft bervorqechen.

Die französische Delegation für die Webwirtschartskonferenz 
Wie „Petit Journal" mitteilt, -oll die französische Delegation für 
die intcrnasionale Wirtschostskonferenz, die bekanntlich am 
4. Mai in Eens 'usammentrib folgende Zusammensetzung badens 
Der trübere Wirtschgstsminister Loucheur. der G-neralfekro'är 
Jonboux, der Direktor des Hauhelsministeriurns. ©<rrut)8 der 
Präsident des Assaerneinen Bauernverbandes. Gautier, der Bor 
sibende des Mine"-bgmitees, Reperimbofs. nebst einer Anzahl 
technischer Sachverstänidiaer. Die Kommission wird demnächsi 
unter dem Bomig non ^andalsminister BokanowAi verschiedene 
norberes»enlde ^'H’nnn'm ahlb.ast^

Die Lnktsahetkonkerenz in Nrñttol. Ans der Sibuna der Ann- 
seren» für »ini'e Luftfahrt an' R Februar in Brüssel vertraten die 
d»»,'chchen, brit-sche,, amerikanischen und bossgnd^schen Vertreter der 
Standpunkt. dab die n n b'P f 8 T v f 11 n fi r t sich beding unas- 
loser Freibett eigenen müsse. Di« Bert'-et er Frankreichs 
Bela-'ens Jta'ten- Polens Serbiens und Rumäniens waren 
der Meinung die militärische und HandelSluktwbrt mübten zwar 
int Man,en eingeichrenft werden, aber ans grob'iigiger Basis uuiv 
rtnr für eine kurze Zeitspanne damit btt getroffenen Mahnahmen 
sich rftr bie L-andalslultfahrt nicht hinderlich auswirkten.

Die Entwicklung des deutschen Luftverkehrs. Ein Vertreter 
fie« „Berliner LokalauzeigerS" batte eine Unterredung mit Reichs- 
veNkebrSmnmster Koch in der dieser über den Ausbau des beit', 
schon Lan-dstrahenimbes saate, dah keine zentnal'stiichen Autobahn­
strasten sgnd-»-n eine r^r gn'omobilsgbjge Ausaosial una deS ae 
samten ?art-st'-esse"netws no'tue. I'eber den Fluan-aiwoerkehr 
sagte Dr. Koch, dah man endlich mit dem falschen Ebraeiz der 
deutlchenn Städte „eigener Flughafen im tñmuse" brechen müsse 
da durch zahlreiche Zwifch-enlandunaa,, der Wert des Flugzeuges 
als schnellstes Berkebrsmittel erheblich verrninder' werde. Fiu 
durchemheuiden ñernperkebr wiegte,, die groben Zukuuf'sw'ssichten 
bes Sl't'euaes Für die .Kgnalbguwu könne der Arbe^sbe- 
schgf'uuesaedgnke gsse'U kaum N'gha'beuv sein, 
der heutigen Tecbr,f der Arheiterbch-ers ss'tr 
(p irrn^’ hii#*  inpfhc

Schwierigkeiten bei der Flugverbinbung
Fluglinie Rom- Wien, die am 1 Februar hätte c'üf'nct werben 
sollen, könnte noch immer nicht in Gang gebracht werden. Das am

bn bei dem Stand 
fi'nnnlbnuten nicht

$Vcn Nom. Xic

(Von unserem Berliner Mitarbeiter.)
RM. Die Einfuhr an Lebensmitteln und Rohstoffen stieg im 
Vergleich zum Dezember 1925 um rund 250 Millionen RM.

Dementsprechend verdienen besondere Beachtung alle Maß­
nahmen, di« zu einer Herabdrückung der Einfuhr führen 
können. In erster Reihe ist es die Landwirtschaft, di« durch 
Steigerung ihrer Produktion helfen soll. Lebensmittel und lebende 
Tier« wurden im Jahre 1926 für nicht weniger als 3703 Millionen 
RM. eingeführt.

Selbstverständlich ist «S unmöglich und wär« auch unerwünscht, 
dies« stark« Einfuhr auf Null herabzudrücken. Aber ein« beträcht­
liche Verminderung dürfte sich doch erzielen lassen. Di« vornehm­
sten Mittel hierfür erblickt man in Oedlandkultur sowie ge­
steigerte Mechanisierung der Landwirtschaft.

Bei Kriegsausbruch war das Ziel einer hundertprozentigen 
Ernährung des deutschen Volkes durch di« eigene Landwirtschaft 
fast erreicht. Heut« ist die Lage so, daß das vorhandene Brotgetreide 
zur Versorgung der städtischen Bevölkerung schätzungsweise nur 
bis etwa Mitte März reicht und ein Bedarf von mehr als 
ei ner Million Tonnen für die restlichen Monat« bis zur 
neuen Ernte aus dem Ausland gedeckt werden muß. Dies« Einfuhr 
soll künftig durch die Erträgnisse kultivierten Oedlands erseht wer­
den. Bon sachverständiger Seite wird die in Betracht kommende 
Oedlandflächc auf 3 500 000 Hektar geschätzt, die einen Mehr­
ertrag von fast 1 Million Tonnen Roggen, 250 000 Tonnen Kar­
toffeln und 260 000 Tonnen Fleisch der Nationalwirtschaft zuzu- 
führen vermocht«. Als Kapital hierfür erscheinen etwa 3,5 Milli­
arden Mark notwendig, die Wohl nicht anders als im Weg« der 
Anleihe zu beschaffen sein würden, deren Verzinsung aber gesichert 
erscheint. Es ist über die Frage der Oedlandkultur schon viel Tinte, 
auch in der Vorkriegszeit, geflossen. Aber bi« absolut« Notwendig­
keit der Einschränkung der nationalwirtschaftlichen Ausgaben macht 
heute die allmähliche Ausführung der Arbeiten trotz der Kapital­
schwierigkeiten eher wahrscheinlich denn je.

Eine weitere Steigerung der landwirtschaft­
lichen Produktion und damit eine Beffernng der Handels­
bilanz verspricht man sich von der sog. Mechanisierung der Land­
wirtschaft, von der vermehrten Anwendung des Maschinen- 
statt des Handbetriebs. Auch hier macht die Kapitals«!- 
schgffuna Schwierigkeiten. Demnächst aber ist für bi« Lösung eine 
geistige Umstellung weiter Kreis« der Landwirstchost. ibre Erhebung 
durch landwirtschaftliches Schul- und Genossenschaftswesen eine Vor­
bedingung. Hat die bereits in überraschendem Umfange durchge- 
Zährte Rationalisierung der Industrie im Jahre 1926 die Handels­
bilanz bezüglich der Ausfuhr praktisch günstig beeinflußt, so wäre 
durch Verminderung der Einfuhr infolge Rationalisierung der 
Landwirtschaft der Nutzeffekt gleichsam vom moderen Ende her noch 
vergrößert.

Noch immer ist Deutschland in der Weltwirtschait ein unent­
behrlich großer Kunde. Lediglich an unnötigen Genußmitteln 
sowie an Getranken hat e§ 1926 um 1,3 Milliarden RM. mehr 
als im Frieden aekaust. Mer das Ausland selbst ist es, ireirfw-S 
das Reich in die Zwangslage versetzt, nunmehr immer - größere 
Anstrengungen für die Besserung seiner Handelsbilanz »u machen 
und alle Hmrd-ss"entvagsverbgndiungen mit der äußersten Vorsicht 
ui führen. Wie tollt« es sonst seine Revarations'gblungen leisten! 
Es ist noch nickst das leiste Wort darüber aesbrochm. das Buch, 
das über den Einfluß der deutschen Reparationslasten auf die Han 
delsbilanren der übrigen Lander einst geschrieben werden mag. für 
bin Väter des Reparationsplans eine durchaus angenehme Lektüre 
bilden wird. Ernst 'Mt.

9. Februar gestartete österreichische Flugzeug muhte bereits in Graz 
umkehren. Das vorgestern ans Rom nach Wien abgegangene 
Flugzeug wurde gestern nachmittag gleichfalls vergeblich auf dem 
Flugplatz Aspern erwartet. Bisher weiß man noch überhaupt 
nich s von dem Flugzeug, nimmt aber an, daß es infolge der 
ungünstigen Witterung ebenfalls umgekehrt ist. Es wird ferner 
berichtet, dah für den Sommer eine weitere Ausgestaltung des 
Flugverkehrs nach Rom geplant ist durch die Herstellung einer 
direkten Anschluhlime ans Berlin, die den Verkehr Berlin- Wien- 
Rom herbeiführen soll.

Varenmör'le.

Warschauer Getreidebörse vom 11. Februar. Braugerste fon. 
greßp. HO gwarant. 37,90, Roggen kongreßp. 126 Pfd. 681. 39.00, 
Roggenkleie fr. Warschau 26,00, Weizenkleie, dickschalig. 26,00 fr. 
l adestation. Umsatz klein.. Tendenz für Brotgetreide schwach. 
Orientierungspreise. Weizen 52,00—53,00, Hafer 31,00, Geiste zur 
Grube 31,00—8200.

Posener Getreidebörse vom 11. Februar. Roggen 39,50-40.50, 
Weizen 48,25—51 25, Braugerste 33,50—36.50, gewöhnliche Gerste 
30,00—33 00, Hafer 29,25-80,25, Wcizenkleic 27,00, Reggenklei« 
26,75—27,75, Noggenmehl 70proz. 57,75, Roggenmehl 65proz. 59 25, 
Weizenmehl 65proz 71-10-74.50. Fabrilkartoileln 16vroz. 7,40, Fold- 
erbsen 51 00—56,00. Biltoriaerbscn 78,00—8800, Seradella 2250 
6t8 24.50 Wicken 35,00—87,00, Peluschken 31,50—33,50. Stimmung 
schwacher.

Kolonialwaren. — Warschau, 10. Jeberuar. Fabrikpreise für 
100 Kilogr. Lichorie: Gleba 138 Zloty, Bohma 145 Zloty. I« 
’■oif) der Kategorie erhalten di« Abnehmer einen entsprechenden 

Rabatt.
Naphtha und -Erzeugnisse. — Krakau, 10. Februar. Preis« 

für Naphthaerzeuoniffe für 10O Kilogr. loko Krakau in Zloty: 
Naphtha 54, Leichtbenzin 115.80, Gasöl 32.50, leich.es 33. mitt- 
lores 48, schweres 65, Apotbekervaselinc 150. Tovottea-Fett 80. 
Xfnbeni schwach: infolge groster Borräte ist das Angebot ziem­
lich stark: Mangel an Käufern.

Gerbstoff. — Warschau. 10. Februar' Für eine Tonne tro­
ckenen Gerbstoff cif Danzig werden sollende 'Preise notiert: 
forestal Ordinary 23 £ 10 fb, Forestal Mimóla Elephant (($. S. 
M E.) 24 £ 15 Pb., Forestal Grow 25 £ 5 sh., flüssiger Gerb- 
stosfertralt für eine Tonne loko Lager Gloria oder Quebracho 
19 £ 10 it)., MarS zur Lieferung M. S. Wossk. Spezialgattung 
20 £ 10 sh.

bisen. — Nowy-Bhtom, 10. Februar. Gieherei-Roheiseu 
Friedensbntte Nr. 1 notiert sür eine Tonn« 200 Zloty loko 
Station Nowy-Bytom.

Bleche. — Warschau, 10. Februar. Die Polnische Der- 
zinkerei, Warschau, notiert folaendc Preise für 1 Kilogr. franko 
Waggon Station Warfcheu: Verzinkte Blech« 1 Gatt. 20 Stück 
in Bündeln 1.10 Zloty, 22 Stück in Bündeln 1.15 Zloty.

leich.es


EmMüirWe

Der Landeskirchcnrat der unierten evangelischen Kirche in 
Polnisch-Lberschlesien hat für die Tage vom 12. bis 14. Februar 
AU einer Kirchlichen Woche eingeladen. Da für dieselbe Katto- 
lvitz der gegebene Bkittelpunkt ist und auch hier die entsprechenden 
Mumlichkeitcn im Besitz der Kirchgemeinde am besten zur Ver­
fügung stehen, gehen diese Veranstaltungen besonders die hiesige 
Gemeinde an, die sich gerüstet hat, gastfreundlich eine Fülle von 
Gästen auszunehmen.

Einig« Bemerkungen über den Zweck und die Absicht einer 
solchen Tagung sind vorher angebracht. Es handelt sich bei den 
Versammlungen der Kirchlichen Woche nicht etwa um gleichzeitig 
stattsindende Hauptversammlungen der einzelnen Verbände und 
Verein«, Gruppen und Arbeitsgemeinschaften der Kirche. Diese 
'Tage gehen vielmehr die Kirchgemeinde und ihre Glieder ins­
gesamt an, sind gleichsam eine Generalversammlung des ganzen 
Kirchenvolkes. Es sollen Sammlung und Vertiefung die Ziele 
des Tages sein, neue Anregungen sollen gegeben werden, die sich 
im Gemeindeleben auswirken sollen, Ermutigung und Auf­
rüttelung derer, die es brauchen, soll erzielt werden, das Gefühl 
der Freude, ein evangelischer Christ sein zu dürfen, wird zu 
Worte kommen.

Die Versammlungen werden am Sonnabend beginnen, und 
zwar deshalb am Ende der Woche, Iveil die Männer am Sonn­
abend nachmittag am leichtesten zu den an diesem Tage in Son­
derheit für sic bestimmten Verhandlungen kommen können. Der

MHe in Kalloch.

Sonntag soll Jiigendtag fein, bet Montag Frauentag. An 
allen drei Tagen werben nach ben Saalversamnámgen, bei 
benen int Anschluß an Vortrage eine Aussprache ftattfinben soll, 
Gemeindeversammlungen in bei- Kirche ftattfinben, bei denen be- 
beutenbe Führer der evangelischen Kirche Vorträge über zeit­
gemäße Fragen zugesagt haben. Von diesen seien nur genannt: 
Generalfnperintendent l). Dr. K a l w e i t-Danzig, General- 
iuperiiitenbcnt [). Häufe r-Breslau, Oberkonsiftorialrat 
D. Karo w-Berlin, Superintendent D. Zöñle r-Stanislau, 
Direktor des Predigerseminars in Posen D. Schneider. — 
Generwlsnperintendent D. Blau hat diesmal absagen müssen. 
Festordnungen für die Evangelischen, die noch feine besitzen, 
können im Büro abgeholt werden.

Es sei noch besonders hingewiesen aus die Feftgottesdienlste 
am Sonntag. Beim Polnischen Fesigottesdienst um 81/? Uhr wird 
Pfarrer W allo sch ke aus Neu-Sandez reden. Beim beut toen 
¿eftgotteSbienft mit 10 Uhr General super intendent D. Häuf c r, 
Oberkonsiftorialrat D. Karow wirb eine Ansprache halten. Im 
Kindergvttesdienft um 11'/, Uhr wird D. Z öckler den Kindern 
von dem LiebeSwerk der Kinderanstalten in Stanislau erzählen.

Es ist zu erwarten, daß diese wichtigen Veranstaltungen 
reichen Besuch aus allen Kreisen der Evangelischen in Polnisch. 
Oberschlesien finden und viele Anregungen für das Gemeinde- 
leben geben werden.

abgehalten. —- W y r o w. In den letzten Lagen wurden auf der 
„HcinrichglückSgrudc" über 300 Arbeitskräfte entlassen. Der Grund 
hierfür liegt in den steigenden Absatzschwierigkeiten. — Ni ko­
la i e r Schulsragen. Eine Kommission traf in der hiesigen 
Stadt zur formellen Ueberitahine des s. Ot. vom Staat über« 
nvmmeiten Gymnasiums ein. — Nachdem die Wojewodschaft ein 
Darlehen von 40 000 Zloty überwiesen hat, wird demnächst mit 
dem Aufbau der Volksschule uni 2 Stoawerke begonnen werden. 
Die bisherigen 18 Klassen sind für den Unterricht der 941 Schul­
kinder bei iveitein nicht ausreichend, so daß der Unterricht darunter 
sehr zu leiden hatte. Die Gesanitkokten des Aufbaues sind aus 
58 700 Zloty veranschlagt. — Polizeiverordi ung. Das 
Polizeiami Nikolai bringt den Gastw-rwu die Landratsnmt 
Verfügung vom 13. Januar 1920, § 2, in Erinnerung, wonach es 
streng untersagt ist, an den Löhnnngstagen nach 12,30 Uhr mittags 
alkoholische Getränke mit Ausnahme gewöhnlichen Bieres auszu- 
schenken oder zu verkaufen. — V o in Versicherungswesen. 
Da die Anträge auf Gewährung der Wochenfürsorge immer noch 
fälschlicher Weise an die Plcsser Krankenkasse gerichtet werden, wird 
darauf hingewiesen, dah alle diese Gesuche beim VcrsicherungSamt 
in Pleh anzubringen sind, da andernfalls unnötige Zeitverluste 
entstehen, die oft nicht int Interesse des Bittstellers liegen. l.

Tarnowih. D i e Zahl der Arbeitslosen ist nach 
der Registrierung iin hiesigen Kreise auf 1528 Personen gestiegen. 
— (Sine Sitzung bei Stadtverordneten findet im 
hiesigen Rathause am Donnerstag, den 17. d. Mts., nachmittags 
5 Uhr, statt. Auf der Tagesordnung steht die Wahl der Magistrats- 
Mitglieder und Bildung verschiedener Kommissionen. — D i e 
R a d z i o u k a u g r u b e beschäftigt zur Zeit 1670 Personen. Die 
Förderung beträgt 69 606 Tonnen Kohle. — I m Kathol. Ge­
sellenverein hält Studicnrat Dr. Wyrtke am Montag, den 
14. d. Mts., abends 8 Uhr, einen naturwifsenschastl. Vortrag. — 
Das Deutsche Theater Kattowitz veranstaltet am Mitt- 

. „ woch, den 16. Februar er. abends 8 Uhr, im hiesigen Volksheim» 
Dieser Schwesternhilie traten 60 ; [aale eine Aufführung der 4 aktigen Komödie „M e i s c k e n", von 
ite 211. Um die weibliche Jugend Alfred Kihn. Der Vorverkauf für die Aufführung findet in der 

Buchlwndlung Rotter statt. Der Preis der Plätze beträgt 3 und 
2 Zloty und 1 Zloty für den Stehplatz. st.

Vandalismus. Auf dem Tarnowiher Friedhof sind in 
einer der letzten Nächte biete Grabdenkmäler umgcstürzt —u'“ 
nichtet wooden. An den Krenzen wurden sämtliche Metalle 
rissen. ^«S4,UU IUUII IVIVUVL tumu-'l |v ŁIU/UH, iiuwuy
unsere Zeiten sind. Man muß erwarten, dah die Polizeibehörden 
die Ermittelungen mit aller Energie betreiben. Auch die Bevöl- 

I kernng sollte die Behörden unterstützen, damit die Schandbuben dem 
Arme der Gerechtigkeit baldigst übergeben werden können. ig.

Lublinitz. Dos Bersicherungsamt in Lublinitz 
fordert Personen, welche eine Unfallrente von einer deutschen Ver- 
sichernnosai'stalt beziehen, auf, sich in die ansaelegte Liste im hie­
sigen Versicherungsomt eintragen zu lassen. Es soll eine Neuerung 
ersolyen, die namentlich Erleichterungen für die Rentenempsäitger 
schafft. Vorläufig ist darum von Gesuchen in Nentenangeleaen- 

... — 50 Jahre alt wird der frühere @ta*  
tionsborOeher Gottwald von fiter. st.

—t— Kochcic, Kr Lublinitz, Die Kocheicer Gemeindewahl wurde 
auf Grund allerlei Kunstgriffe der polnischen Partei, zumal die

neue Wahl ist auf Sonntag, den

! gewissenlose Leute den deutschen Twtzenkondidaten verleumdet und a4 UlAVAui <l.V nttll' TlÄfvt rttfliXUvAlrt (TiAAllAÄW írtrt+rt- • -.y. -■ ■<#<<' « r" <_ ' .. ,c ; ,,.... ,, . . . i»Mtyvn' «h*#  »wmih, •. •• ........muv|iui(v ,xm"
tein Jiiiabhd auf daS verflossene Jahr lasst erkennen, das, das er Berufung ein unid zwar mit dem Erfolge, das, der Straf- 
Bestehen eines solchen Vereins am hiesigen Orte notwendig und ................... " ~ '
der Verein bestrebt war, die Not bei unseren Ortsarmen noch 
Möglichkeit zu lindern. Möge der Verein wachsen, blühen und 
gedeihen, damit seine Tätigkeit ausWinge in den Spruch: „Edel 
sei der Mensch, hilfreich und gut!"

Belegschafts-Reduzierung. Die Verwaltung der Blei- 
Scharley-Grnbe beabstchtigi, falls in der Geschäftslage keine Aeiide- 
rung eintreten sollt«, die Belegschaft um etwa 180 bis 200 Mann 
zu reduzieren. Vertreter der Arbeitnehmer-Organisationen haben 
Schritte Unteruommen, um den Abbau zu verhindern. Hart be­
troffen wäre hiervon besonders die Gemeinde Brzezina, die ja 
ohnedem schon mit finauzielleeii Schwierigkeiten sehr zu kämpfen 
hgt. st.

Tragischer Tod eines 66jährigen. Aus den Wiesen zwischen 
Scharley und Z s...
Invalide Paul Pawelczyk aus Zychezytz erfroren ausgefunden. 
P. kam nach Scharley, um dort ¡eine Rente in Höhe von 25 Zloty 
abznholen. Die Untersuchung ergab, das, P. nach Empsang des ' 
0-e-ldes sich einen Rausch geholt und bei seiner Rückkehr den Weg, 
vör fehlt habe. Da es inzwischen dunkel geworden sei, er auch völlig ■ 
ermüdet war, lieft er sich ein wenig auf der Wiese nieder und 
schlief ein, um nicht wieder zu erwachen. Reben der Leiche lag noch 
eine Brauutweinslasche it.

, Aus Stadt und Kreis Pleh. Evangelisch« Kirchen- 
gemein.de Pleh, am 13. b. Mts. um 10 Uhr deutscher Fest 
gottesdienst und um 2 Uhr nachmittags polnil^-r Gottesdienst. - 
B o nt Presser Magi st r a I Alle Hausbesitzer werden darauf 
yingewiesen, dah sie umgehend die am Anfang des Monats auSge- 
gebenen Listen für die Bestandsaufnahme ordentlich auSgesnllt 
ziirückreichen müssen. Trotzdent der letzte Termin hierfin bereite 
ahgelaufen ist, Hai doch bisher erst ' w kleinere Teil der Bürger­
schaft die Fmnnlare, die zur Errechnung der Kommnimlstenern 
unerlässlich sind, im Alagsttrat abgeaebei', Be-öglich der Abgaben . 
mm SchlSsiichen Wirtschaftsfonds wird die Sache in Pleh so ge 
handhabt, dah sich jeder Zahlungspflichtige zunä^o zum Ober­
sekretär Kuczia, Zimmer 6 lStenerbiiro), begibt und dort den ein 
zuzahlenden Betrag in Erfahrung bringt. Die Erlegung bes Geldes 
««folgt bann in der Stadtkasje. - Ter Katholische Frau« n- 
b ibn d begeht api Sonntag, beit 13. d Mts., nm 6.80 Uhr, im 
Plesstr. Hof Hu die^l.'hriges Faschinasv "pg11iigen. • Altber n u
Am 22. und 28. d. Mts werden Hierselbst im GoMola'scbeu Lokale, 
2 Gerichtstage für die Stadt und die umliegenden 12 Gemeinden!

Wojewodschaft Schlesien.

Aus Myslowitz und Umgegend. In der am vergangenen 
Donnerstag stattgesuudeneu ersten Sitzung des Myslowitzer 
Stadtparlamentcs wurde Stadtv. Dr. Odremba sKorsaiityklubj 
zum Stadtverorbnetenvorsteher gewählt. Seine Wahl dürfte 
wohl vom yjlagiftrat für ungültig erklärt werden, da er nur mit 
einfacher und nicht mit absoluter Stimmenmehrheit — wie es 
die Geschäftsordnung der Myslowitzer Stadtverorvnetenversamm. 
lung Vorsicht -- zum Vorsitzenden derselben gewählt wurde. — 
Auf einem Nebenschachte der Myslotvitz-Grube versuchten Diebe 
eine größere Menge Alteisen zu stehlen. Sie wurden aber bet 
dem Diebst ahl ertappt und sestgenominen. — Eine Bande 
von mehreren jugendlichen Taugenichtsen, die verschiedene lieber- 
fälle und Einbrüche auf dem Gewissen hat, konnte dieser Tage in 
Rickischschacht durch die Polizei festgenommen werden. - 
Am heutigen Sonnabend findet tut Kufietta'schen Saale ein 
Faschingsvergnügen des katholischen kaufmännischen Vereins 
statt. 91. 91.

Mit dem Bau einer neuen Zinkhütte hat die Aktien-Gesell-- 
jchaft der Hohenlohe-Werke bei Brzozowitz beginnen lassen. Der 
Zweck derselben soll einer Ausbeutung der Erze der umliegenden 
Bergwerke bienen. Nach Eintritt einer günstigeren Witterung 
sollen die Arbeiten derart beschleunigt werden, daß noch im Laus« 
des Jahres eine Inbetriebsetzung der neuen Anlage erfolgen 
kann. it.

Antonnienhütte. Der hiesige Zweigverein des Katholischen 
Deutschen Frauenbundes hielt am 9. d. Mts. seine General- 
ver s a m m l u n g ab. Aus dem Jahresbericht ist zu entnehmen: 
Er wurde am 12. Februar 1926 von 116 Frauen gegründet, am 
Iahresschlus; verblieben 213. Am 5. Mai 1926 wurde eine 
Sch w c st e rnhilse gegründet, welche den Zweck tot, den 
Hinterbliebenen eines verstorbenen Mitgliedes eine 11 nterstützung 
von 150 Zloty zu gewähren. C ¡ 
Mitglieder bei und sie zählt heute 211 
zum Verein heranzubilden, wurde am 11. Juni 1926 eine 
I ugenid^truppe mit eigenem Vorstand gebildet. Sie zählt 
138 Mitglieder. Damit das Vereinsleben ein recht reges bleibt, 
tos Interesse geweckt wird und die Monatsversammlungen einen 
angenehmen Verlauf nehmen, wurden zur Belehrung und Unter- 
Haltung Vorträge gehalten, welche mit großem Beifall ausge­
nommen, wurden, lieber die Tätigkeit ist zu berichten: Es wür­
den 47 Erstkoinmuni-kanten, und zwar 27 Knaben und 20 Mädchen 
mit Anzügen resp. Kleidern, Wäsche und Schuh« versorgt, 
dem erhielten 3 Eristlommunrkanteu Geldspenden von 
30 Zloty. Bei der Weihnachlseiiibescheruna wurden 35 
mit Anzügen, resp. Kleidern, Wäsche und Schuhwerk 
12 Erwachsene erhielten Kleidungsstücke, Wäsche, Schub«, 
dem erhielt jedes Kind Pfefferkuchen und Äepfel, jeder Erwach­
sene ein Lebensmittelpaket. 11 Wöchnerinnen erhielten Kinder- 
wäjche, ferner durch 14 Tag« je % Liter Milch und eine Lebens- f it. nfilñfeton 
mittel karte auf Mehl, Zucker, Gries. Haserflocken und ñako-¡ tinn^in^;”cr gz 
schalen. Bei besonders Armen wurde auch Fleisch und Speck ver­

abfolgt. 7 Ortsarme erhielten Lebensmittel. 14 OrtSarmc er- u v,LUlvu UU(LlL, ..... ,,U,L„ ł,uuu
Itielten Geldunterstiitzunyen von 5 bis 30 Zloty. Schließlich zahlte Wahl vorwiegend zu Gunsten der deittschen Partei auSfiel, für 

8-chwestenchi'tfe in einem Falle eine Beerdtgungshilse von 150 ungültig erklärt und die neue Mahl ist auf Sonntag, bett
Zloty. Die Einnahmen betrugen 3580,55 Zloty, die Ausgaben 18. b Mts, festgesetzt. Um di« deutsche Partei zu sprengen, haben
-1402,07 Zloty. Es verbleibt daher ein Bestand von 128.48 Zloty, j gewissenlos« Leute den deutschen Svittenkandidaten verleumdet und
Hierzu kommt noch ein Bestand der Schwestcrnhilfe von 420 Zloty. > angezeigt, toarnttf er eine höhere Geldstrafe erhielt Dagegen legteI V*  • •• el? e e I s I e V*  X t- - • f ff, «• M CV A U <• 1*51  ß... M «**  k * f. k .*  J - * Ł > e r — - - « * . . *

, «• t WlłłlHIlH VI» •*•*'*  ............. . *v*D
richtcr ihn freisprechen mußte. Nun madjt her bisheriste Burster- 
meister mit seinen vier Anhängern — mehr kann er nicht austreiben 
— die größten Anstrengungen, nm die nächste Wahl z» Gunsten 
der polnischen Partei m bringen. Trotz der ansgewirUchafteten 
leeren Gemeindetasse wurden wieder, wie üblich, Kohlen und allerlei 
Lockartikeln gratis »erteilt und nun hofft man bestimmt, die Leute 
ans diese Art für sich eingefangen zu haben. Ob aber diese Mittel 
wirken werden mit ft abgewartet werden. Jede Art von Wahwer- 
sammluirgen sind streng verboten. P.

it uní) vc.r- 
[teile abge- 

Hieran sicht man wieder einmal so richtig, wie traurig

Auher-' 
20 bis 
Kinder 
bedacht. 
Auher-

her Tod eines (¡Gjäljrigcn. Auf den Wiesen zr 
Zychezytz bei Bobrownik wurde der 66 Jahr alte

Bürrenbeti(f)fp.

3 Warschau, 11 ssebruar. lEig. Drahtb.) Auf der Warschauer 
Börse waren heute die offiziellen Devisen- und Balutakuvse wenig 
verändert. Der gesamte Bedarf stellte sich auf über 400 000 Dollar. 
Die Bank PolSki gab den Dollar mit 8,94 ab und kaufte ihn mit 
8,94 an. Im privaten Gcldverkehr zahlt« mau für den Dollar 
8,94%, für den Goldrubell 4,71. Bon oen staatlichen Anleihen waren 
die Oproz. Dollaranleihe und die ñprvz. KonvcrsionSanlcihe stark 
„«sucht. ES bestand ziemlich feste Tendenz nicht nur auf dem Anleihe- 
sondern auch ans dem Aktienmarkt. Gegen Schluß der Börse 
schwächten sich die Kurse einiger Aktienwerte ab.

Süße Dein Leben!
Wir stellen Karamellen her durch Mischen einer Zuckerltisttng 
mit aus Stärke erzeugtem Capillalr • Sirup. Diese Mischung ge­
langt m eine Kochmaschine, welche bei Luftlehre und hoher 
Temperatur das Wasser entzieht. Die gewonnene ca. 130" 
helfe Bonbonmasse wird auf Kühltischen bis auf ca. 70" abgekühlt 
und auf Wärmetischen plastisch erha'tcn, bis klug erdachte Ma­
schinen die verschiedenen Bonbons aus der Masse 1 orinen und 
prägen. Unsere Karamellen finden infolge ihres Wohlgeschmackes 

und sauberen Aussehens ständig weiteren Absatz.
Ör. W. A. Hend.scn-Unistaw„

AuSlandSbörsen.
S- Berlin, 11. Februar. Die -Lcubenj der Effektenmärkte war 

heute sreulwuchvr, da die Baissespekulation DeaungStause vornahm. 
Die Grundbestimmung stand aber trotzdem noch unter dem Ein­
druck der matten letzten Börsen und war sehr unsicher. ^Beseiti­
gungen von mehreren Prozenten und zwar zwischen 3 und 8 Prozent 
erfuhren verschiedene Eiekiroakiicn in denen Meinnngstäufe-statt- 
fanden, Textil werte, Schultheis;, Berger Tiefbau, Philipp Tolz­
mann. Im allgemeinen hielten sich die ersten amtlichen Notierungen 
i—2 Prozent über den Vortagsschluhkursen. Aui Montanmarkt teil­
weise 1% Prozent darunter. Am Geldmarkt machte die Ver­
flüssigung Fortschritte. Tagesgeld stellte sich cttro % Prozent 
billiger auf 8%—5% Prozent, lieber die Hohe des für Report­
gelder zu verlangenden Zinssatzes werden sich die Banken voraus­
sichtlich noch im Laufe des heutigen Tages einigen. Nach einer von 
ans vorgenommenen Umfrage bei den maßgebenden Privatbanken 
dürste die Gewährung von Reportgeldern bei der Medioliguidation 
in dem bisherigen Umfange erfolgen. Vereinzelt scheint mLn sogar 
zu kleinen Erhöhungen der Reportgeldkontingente geneigt zu sein. 
Warenwechsel ca. 4% Prozent. Am Devisenmarkt stagnierte die 
Bewegung der europäischen Balntenkurse. Lediglich die spanische 
Währung befestigte sich weiter. London "gegen Madrid 28,86.

Wien, 12. Februar. sDrahtnachrichts. Gestrige Abendbörse. 
Berlin 168.34, Warschau 79.46, Prag 21.03, Budapest 124.20, 
Zürich 136%, Newport 709.90, London 34.36, Paris 27.92, Mai­
land 30.72.

Paris, 12. Februar. sDrahtnachrichts. Gestrige Abendböric. 
Brüssel 354, London 123.49, Newyork 25.45%, Berlin 603.

Zürich, 12. Februar. (Drahtnachricht). Gestrige Abendbörse. 
Paris 20.42-43, Berlin 123.22—23, London 25.22%—%, Mailand 
22.46—47, Brüssel 72.28—30, Amsterdam 209.10—15. Newyork 
5.20—%, Madrid 87.40—41, Oslo 133.70—75, Kopenhagen 138.50 
bis 60, Stockl;olm 138.72—73, Belgrad 9.13—14, Bukarest 2.94 bis 
95, Budapest 90.95—96, Wien 73.28—30, Warschau 58—%, Prag 
15.38—40, Sofia 3.72—74.

Newyork, 12. Februar. (Funkmeldung). Gestrige Abend­
börse. (yin Klammern die Kurse vom Voptags. London 485 
(485%), Paris 292% (392%), Berlin 0.2370 (0.2370), Mailand 
429% (433%), Zürich 1923% (1923%), Kopenhagen 2665 (2665), 
Stockholm 2669 (2669) Oslo 2578 (2574), Amsterdam 4002 (4000 , 
Prag 296% (296%), Wien 0.14'/,« (0.14'/,°), Budapest 17% (17%), 
Bukarest 55% (55%), Warschau 11.00 (11), Belgrad 176% (176%), 
Madrid 1679 (1676—1677%), Helsingfors 2'52% (252), Brüssel 
13.90% (13.90%), Kanada 99-'/»- (99”/.»), Brasilien 1185 (1185), 
Argentinien 4174 (4164), Athen 130 (130%).

Börm-Berichte vom 11.2.1927.

Von den polnischen Börsen sind nur die Papiere auf-, 
geführt, die eine Notierung erhalten haben.

Warschauer Börse
(Kurs In Zlotvnrozenten)

Bankaktien 
Warschauer

Bank Handlowy 5.00—4.75—4.90
Zachodni 2,55—2,70—2.75

Posener
11.(50—11,25—11,80Zw. Sp. Zarobk.

■ Handelsakten
Borkowski 1,70-1,65
Synd. Rolniczy 2.00

Industrioaktion
bl Zucker

„Czersk" 0.48„Michałów" 0,32
Warsz. Cukrowe 4,40—4,25

Zement„Łazy" 0.21-0.23
„Wysoka“ 4.90

d) M e t a 11
Cegielski 23,00—24.50
„Lilpop" 20.75—20.25 -20.30
Modrzeiów 6,70—6,80—6,75
Ostrowieckie 14.25-14.50
Parowozy 0,71-0.75
„Pocisk“ 2,10-2.15-2.10
Rudzki 1.53—1,50
Starachowice 2.68—2.72—2,70
„Zieleniewski“ 16.25—16.50

el T e x t 1 1
„Zawiercie" 19,00—20.75—20.60
Żyrardów 14,50—13,80

Verschiedene
Haberbusch 90.00
Nobel 3,10—3,20—3.25

Przcm. Drzewny 0.70—0.55
Sila i Światło 0,70-0.72.50—0.70
Spirytuś 2.65—2,70
Warsz. T. K. Wcgl. 90.00—92.50-91.25

lÄhrsthauer Deuisenmarkt.
London 43.41
Newyork 8.93
Paris 35.16
Prag 26.51
Schweiz 172.07
Wien 126.04
Italien 38.78

Prozentnaotert
5% Konversionsanleihe 61.50—62.50

bis 62.25
8% Konversionsanleihe 98.00

Posener Börse.
Bankaktien

KWilecki. Potocki 5.75
B. Przemysłowców 1,20-1.25
B. Zw. Sp. Zarobk. 10.00—10.75

Industrieaktien
Arcona . 1.80
C. Hartwin 26.00
Herzfeld Viktorias 32.50
Luban 140.00
Dr. Roman May 62—61
Unia (fr. Ventzkl) 10.00
Wytwór. Chcm. 0.60

Berliner Börse
On Reichsmark oruzenten Der Buchstabe P hinter dem 
Mamen der Aktie bedeutet Notierung in Paolermarkirrozenten.)

Bankaktien
JBarmcr Bankverein 
Commerz- u. Privatbank 
Da mist, und Nationalbank 
Deutsche Bank 
Dlsconto-Oesellschaft 
Dresdner Bank 
Mitteldeutsche Boden P. 
Ocsterr. Credit-Anstalt

Industrlcaktlon
A. E. O. 

do. Vorz.-Aktien lit. B.
Adlerwerkc Chern. P.

Berger Tiefbau 
Bingwerke 
Braunkohle und Briketts 
Chemische Werke Albert 
Daimler Motors 
Dessauer Oas 
Deutsche Erdöl 

do. Eisenhandel 
do. Kabelwerke 
do. Tel. u. Kabel 
do. Wolle

DQsseld. Maschinenbau 
Elcktr. Liefer-Oesellsch. 

do. Werk Schlesien
do. Licht und Kruft

Elitewerks 
Pcldmühle Papier 
Plöther Maschinen 
Procbelncr Zuckerfabriken 
Germania Porti. Cem. 
Oörlltzcr Waggon 
Gothaer Waggon 
Oruachwitzor Textil 
Habermann u. Gucker 
Hackethal Draht 
Hageda 
Hamb. Elcktr. Werk 

do. Hammerson P.
Iluta Breslau 
Hohcnlohcwerke P. 
Ilse Bergbau 
Industriebau 
Ilillcher Zucker 
Karstadt 
Kronprinz Metall 
Lahincyer & Co. 
LpiirahUtte 
I ingelscli.
Munsfelder Bergbau 
Maximilian L. 
Norddeutscher Lloyd 
O,«S. Eisenbahnbedarf 
O.-S, Kokswerke 
Ohles Erben 
Phönix Bergbau 
P.lgc Elektrizität 
Preußengrube

196
221
291.50
203.25 
193.375 
18K
201

9.50

168
94.25
130.75 
336

52
216
174 
106.875203.50
203.25 
112.125 
1x2.25 
1.3H
62
77

187.75
170.625 
IAH
50

230.50
114.50

125
117
146.50
175
160,25
73
29

324.75

SR,125 
IS.U/S 
.’,15
I W.625 
1'25 
144.25

711 
13, 
INI 
141

3. D. Riedel 110.25
Riltgerswerke
Saęhsenwerk
Sarotti
Schics. Berg- u. Hütt.

do. Bergb. u. Zinkh.
do. Gas La. B.
do. Leinen Kramst»
do. Textilwerke

Siegen Solinger Guß
Leonh. Tietz
Ver. Porti. Zem. Scliini.
Wllhalmshliite Eule
Zollstoffverein
Zellstoff Waldboff P.

140.50136.475 
225.25
200.50
160.50
207107.50

01
50143.50

22H\
50

156
264

Mlchtofflzlell*
Diamond
Kaoko
Manoll
VVinkelhausen

24.50
s
00

Berliner DeuisenmarkL
POr drahtlos» Awwrrhltintr , i 

Geld ßf,e,
r.HKluild 1 Pfd. St. 20.440 2O-L
Zapan 1 Yen 2.056
Buenos-Aires I Pes. 1.754 y ,,4
Amerika 1 Dpll. 4.214 •-¡g
Rio de Zanclro 1 Mitr. 0.405 '-4
Belgien HW l'rc. 55.60
Norwegen tiXI Kr. 104.47 g,
Holland 100 Gulden 16R.6J ^4
Finnland too tin. M. 10.60 - 4;
Zugnalawlen’IOO Hin. 7.40 ,'<4
Dänemark 100 Kr. > 12-56 ;i7.|
Schweden IDO Kr. ¡12-46 ./jo5
Frankreich IW l'rc. 16.555 . ,z
Schweiz 100 l'rc. *1.0  ,(*1

Snanleu IW Peseten 70."
I Issnhon 100 Pseudo ,g.r4Italien IW Lire ■".» 59.46
Wien IW 000 Kr. ”'3- ,4
Dan/.li IW Fluiden 51-40

•1 |W Dina1 «er 400 Kronen.

MevittN -

Warschau _’A
Bukarest *•$.« r.W»
Posen *• ’

Noten H1 47.27
Polnische grptid *' ,3‘

gemein.de
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Zohn Galsworthy / Oer Apfelbaum.

Es war fast als Uhr, als Ashurst an jenem Abend die Taschen- 
ausgabc der Oddssee zur Seite legte, die er eine halbe Stunde lang 
in den Händen' gehalten hatte, ohne zu lesen, und durch den Hof in 
ben Obstgarten hinausschlüpfte. Der Mond war gerade ganz 
golden über dem Hügel ausgegangen und lugte wie ein mächtiger, 
heller, spähender Geist durch die Gitterstäbe der noch halb kahlen 
Eschenzweige. Zwischen den Apfelbäumen toar es noch dunkel, und 
er blieb stehen, nm sich über die Richtung zu orientieren, da er 
das harte Gras unter seinen Füßen spürte. Eine schwarze Masse 
dicht hinter ihm rührte sich mit schwerfälligem Grunzen, und drei 
grosse Schweine legten sich wieder dicht aneinandergedrängt an 
der Mauer nieder. Er lauschte. Es ging kein Wind, aber das 
murmelnde, 'flüsternde Gekicher des Baches war doppelt so laut 
wie bei Tag. Ein Bogel, er muhte nicht waS für einer, schrie ein» 
löhnst „Pip, pip, pip, pip!": er konnte aus weiter Ferne eine 
Nachtschwalbe und eine Eule schreien hören. Ashurst ging einen 
oder zwei Schritte und blieb wieder stehen, da er einen dämme» 
rigen, webenden, weihen Schein um seinen Äops bemerkte. An 
den dunklen, regungslosen Bäumen waren unzählige Blüten nnd 
Knospen von dem schwebenden Mondlicht lute in einem ver­
schwommenen Nebel zu einem zauberhaften Leben erweckt. Er hat 
das seltsame Gefühl, als luärq er tatsächlich nicht allein, als ob 
unzählige weihe Motten oder .Geister zwischen dem '.dunklen 
Himmel m|b dem nachtschivarzen Grund in einer Ebene mit ihren 
Augen hin und her wogten nnd ihre Flügel auf» und znklappten. 
In d'er Verwirrenden, laut- . und duftlosen Schönheit dieses 
Augenblicks vergaß er fast, warum er eigentlich in den Obstgarten 
gekommen war. Der flüchtige Zauber, der den ganzen Tag über 
die Erdö gebreitet' gewest», mar nun, bei hereinbrechender Nacht, 
nicht geschwunden, sondern hatte nur diese neue Form angenommen. 
Er ging langsam vorwärts durch das Dickicht von Aesten und 
Zweigen, die alle mit dem lebendigen weihen Puder bestäubt 
waren, bis er zn dem großen Apfelbaum kam. Den konnte man 
Nicht verfehlen, nicht einmal im Dunkeln; er war fast zweimal so 
hoch und dicht wie die anderen und neigte sich den offenen Wiesen 
und dem Bach zn. Unter den dicken Zweigen blieb Ashurst wieder 
stehen, um zu lauschen. Genau dieselben Geräusche und ein 
schwaches Grunzen von den schläfrigen Schweinen. Er legte seine 
Hände auf den trockenen, fast marinen Baumstamm, dessen rauhe, 
bemoste Rinde bei der Berührung einen Torfgeruch ausströmte. 
Würde sie kommen — wirklich komme»? Und zwischen den vom

JOHN GALSWORTHY 

Die Ifoefyte Saga 

Koman
Der bedeutendste Roman des heutigen Europa.

<Gras Hermann Kenserliugs
Neue Dünndruckausgabe in 1 Bande. Leinen 34.50 zł.

Dee weiße fiffe 

Koman
Ganzleinen...............................................15.— zł.
Zu heben - Kattowltier Bechdruckerei 
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3. Babel / Das Lieö.

(EineEPifodeausder r us s.i scheu i)t e u o I n 11 o n.

Bei unserer Einquartierung tin Dorfe B udjatit' ch >; 
kam. ich zu einer bösen Wirtin, einer armen'Witwe. Ich 
habe manches Schloß an ihrer Speisekammer abgerissen, aber 
nie etwas Eßbares darin gefunden.

Mir blieb nur noch die List übrig, und eines Tages, 
als ich vor Einbruch der Dämmerung nach Hanse kam, be- 
merkte ich, wie das Weib an dem noch ivarmen Herde daS 
Türchen znschob. In der Hütte duiftete es nach Schtschi, — 
wer weiß, vielleicht gab es darin sogar Fleisch? Ich roch das 
Fleisch in dieser Suppe und legte meinen Revolver auf den 
Tisch. Aber die Alte ließ sich nicht einschnchtern. Sie ballte 
krampfhaft ihre schmutzigen Fünfte, ihr Gesicht wurde finster, 
und sie blickte mich erschrocken und mit eigenartigem Haß 
an. Doch nichts hätte sie zu retten vermocht, ich hätte sie 
mit dem Revolver klein gekriegt, wenn mich nicht Sascha 
K ö n a j c w, genannt S a j chka Christus, gestört hätte.

Er trat mit einer Harmonika unterm Arm in die Hütte, 
seine wunderschönen Füße pendelten in den ausgetretenen 
Stiefeln.

„Spielen wir em Lied!" sagte er und blickte hinter 
blauen Eisschollen hervor mit seinen verschlafenen Angen auf 
mich.

„Spielen wir ein Lied", sagte Saschka, fehle sich auf die 
Bank und spielte die Einleitung. Eine verträumte Einlei­
tung, die klang wie aus weiter Ferne.

2er Kosak brach ab und starrte aus seinen blauen Augen 
gelangweilt vor sich bin. Er wandte seinen Blick von uns 
und begann ein Au,ban ¡er Lied, da er wußte, daß er mich 
damit' erfreuen konnte.

„Ster» bet' Felder", sang er, „Stern her Felder über 
Meinem Vaterhaus und meiner Mutter wehmutsvolle 
Hand . .

Ich liebte dieses Lied. Es versetzte mich in höchste seelische 
Begeisterung, Das wußte Saschka, denn gemeinsam hatten 
wir es zum erstenmal an der Don m ii u d u n g, in dem 

° i ą k c u b o r f K a g alni zkaja gehört.
Ein Jäger, der in verbotenen Gewässern fischte, lehrte 

Ms dieses Lied. In den verbotenen Gewässern dort laichen 
die Fische, und Vögel in zahlloser Menge hausen burt. Die 
Fische vermehren sich in der Donmiindung in unbeschreiblicher 
,pulle: man kann sie mit Kübeln, sogar mit den Händen 
wngen. Steckt man ein Ander senkrecht ins Wasser, w bleibt 

iteben, die Fische halten eS fest nnd ziehen es mit sich. 
Wii selber haben das gesehen nnd werden die Verbotenem 
pW bei błagalni,chaja niemals vergessen Alle' Behörden 
haben dort das Fischen verboten, was vollkommen berechtigt 
vor: aber int Jahre neunzehn wütete an der Donmiinbmm 
«n grausamer Krieg, nnd der Jäger Jakow, der seinen im 
mgubten Erwerb vor unseren Augen betrieb, schenkte um 
Wem -chwadronjünger Saschka seine Lieder, darunter viel 
Mrzln-wegende alte Melodien. Mir haben den, fchlanen Jäger 
alles verziehen, weil wir feine L i eher brauchten. Dama,s 
«nuue noch Niemand das Kriegsende abse.heu, nnd nur 

ebnete durch Klänge und Tränen unsere ermüdenden

Mond verzauberten, geisterhaften, bebenden Bäumen ergriffen ihn 
Zweifel an allein. Alles war hier so unwirklich, für irdische 
Liebende gar nicht mehr geeignet. Hier könnten nur Götter sich 
begegnen, Faun und Nymphe, nicht er und dieses kleine Bauern- 
mädes. Würde es nicht fast eine Erleichterung sein, wenn sie nicht 
käme? . Aber die ganze Zeit über horchte er. Noch immer ver­
nahm man das „Pip pip, pip pip" des unbekannten Vogels und 
das geschäftige Plätschern des kleinen Forellenbaches, dem der 
Mond seine Strahlen durch die Gesängnisgitter der Zweige zu- 
iuarf. Die Bluten rings um ihn schienen jeden Augenblick lebendiger 
zu werden, schienen mit ihrer geheimnisvollen, weihen Schönheit 
zn seiner bangen Erwartung betzutragen.

Er brach ein Zweiglein ab und hielt es dicht vor seine Augen 
- . drei Blüten. Entweihung — Blüten eines Obstbaumes zu 

pflücken und sie wegznwcrfen! - zarte, heilige, junge Blüten. 
Plötzlich Hörle er die Zauntür schlichen, die Schweine grunzen und 
sich wieder bewegen; und sich an den Baumstamm lehnend, prehte er 
beide Hände an den moosigen Stamm hinter sich und hielt den 
Atem an. Sie hätte ein Geist sein tonnen, so unhörbar wand sie 
sich zwischen den Bäumen hindurch! Da sah er s i e plötzlich dicht 
vor sich — ihre kleine dunkle Gestalt schien mit einem Stamm 
verwachsen und ihr Weihes Antlitz ein Teil der Blüten zu sein, 
so still war es ihm zugekehrt. Er flüsterte: „Megan!" und streckte 
seine Hände anS. Sie lies auf ihn zu, gerade an seine Brust.

)
Wege: Eine blutige Spur zeichnete unsere Wege, litio über 
unseren Spuren schwebte das Lied. So war es bet' den 
Feldzügen in her grünen Kuban, so war es in der Uraldf 
nnd in den kaukasischen Bergen, so ist es bis auf den heutigen 
Tag. Wir brauchen die Lieder: das Ende des Krieges ist 
nicht abzusehen, und Saschka Christus, der Sänger der 
Schwadron, ist zum Sterben noch nicht reif . . ,

An jenem.Abend, da ich nm die Suppe der Wirtin be­
trugen wurde, besänftigte mich Saschka mit seiner gedämpften 
und zitternden Stimme:

„Stern der Felder über meinem Vaterhaus und meiner 
Mutter fvehmutsvolle Hand . . ."

Ich lag int Winkel auf einem faulenden Lager und hörte 
Saschka zu. Die Sehnsucht fraß an meinen Knochen, die 
Sehnsucht schüttelte das muffige Heu unter mir. Durch den 
glühenden Regen meiner Sehnsucht sali ich die Alte kann,, 
die mit der Hand ihre welke Wange stiitzte. Sie stand, den 
wundgekratzten Kopf gesenkt, regungslos an der Wand und 
rührte sich nicht, auch nachher noch nicht, als Saschka zu spie­
len aufgehörtchatte. Er legte die Harmonika weg lachte und 
gähnte wie nach einem langen Schlaf; dann, als er bemerkte, 
wie verwahrlost die Hütte der Witwe war, fegte er den Mist 
von der Bank und brachte einen Eimer Wasser herein.

„Siehst, du, mein lieber." sagte die Fran zu nun, rieb 
ihren Rücken an der Türe und wies auf mich bin, „dein Vor­
gesetzter da ist vorhin hereingekommen, hat mich angeschrien, 
bat mit den Füßen gestampft, hat alle Schlösset in meiner 
Wirtschaft heruntergerissen und seine Waffe vor mich hin- 
gelegt . . Das ist eine S ii n d e vor (Sott, mir mit der 
Waffe zp kpmni.en, mir, einer Frau . . ."

Uni iw rieb sich, wieder den Rücken an her Ture und 
wars einige Felle über ihren Sohn der mit Lumpen z „gedeckt 
in hem großen Bett unter dem Heiligenbild lag und 
schnarchte. Der Knabe war ein Stummer mit einem auf 
gedunsenen, weißen Kopf und gigantischen Füßen, gleich 
denen eines erwachsenen Bauern. Die Muster Putzte ihm die 
schmutzige Rase und ging zum Tisch zurück.

„Liebe Frau," sagte Saschka darauf und legte die Hand 
auf ihre Schulter „haben Sie Lust? Ich kann Ihnen den 
Gefallen tun . , ,"

Aber die Frau tat als ob sie seine Worte nicht gehört 
hätte.

„Ich habe überhaupt feine Suppe gesehen,' sagte sie und! 
'stützte mit der Hand ihre Wange. . „Von meiner Suppe ist 
schon längst nichts mehr da. Immer drohen lNi'i die Leute 
mi‘ der Waffe: und kommt mal ein ‘guter Musch, mit dem 
ich mich perguügen könnte, ach. ich bin schon p.ausge- 
■mergelt, daß ich ap der Sünde keine Freude mehr finde . . ."

Sv klernte ste mit mißmutig gedehnter Stimme. Dmin 
niiirmeltr sie et)vas und. schob den stummen Knaben an die 
Wand, Saschka legte sich mit ihr auf Hie Bettlumpen, lind 
ich versuchte ewzuschlapn: ich dachte mir Träume ans, um mit 
chönen Gedanken einzuschlasen.

Als Ashurst ihr Herz gegen seines schlugen fühlte, kämpfte» 
Leidenschaft und Ritterlichkeit in ihm. Sie gehörte nicht zu seiner 
Welt; sie war so einfach, jung und unbedacht, so schutzlos und voll 
Anbetung — wie konnte er anders, als ihr Beschützer sein in der 
Dunkelheit! Weil sie so ganz einfach, so ganz natürliche Liebe und 
Schönheit war, so sehr ein Teil dieser FrühlingSuacht wie die 
lebendigen Blüten, wie konnte er anders als alles nehmen, waS 
sie ihm geben würde, als den Frühling in ihrem und in seinem 
Herzen erfüllen! Und zwischen diesen beiden Gefühlen hin- und 
hergerissen, zog er sie fest an sich nnd küßte ihr Haar. Wie lange 
sie so standen, ohne zu sprechen, wußte er nicht. Unaufhörlich 
Plätscherte der Bach, schrien die Eulen und der Mond stahl sich 
näher und wurde weißer; die Bluten um sie herum nnb über ihnen 
leuchteten auf in Ungewißheit über ihre lebendige Schönheit. Ihre 
Lippen hatten einander gefunden und sie sprachen nicht. In dem 
Augenblick, da sie sprechen würden, würde alleS unwirklich fein! 
Der Frühling hat keine Sprache, nur Rauschen und Flüstern. 
Der Frühling sagt soviel mehr als Worte in seinen sich ent­
faltenden Blättern und Blüten, in dem Strömen seiner Bäche 
und in diesem süßen, rastlosen Verlangen! Und manchmal er 
wacht der Frühling ,łunt Leben, erfüllt die Gegenwart mit seinem 
Geheimnis umschlingt Liebende mit den Armen nnb verzaubert 
sie burch eine Berührung, so baß sie, Lippe an Lippe, alles ver­
gessen über diesen Kuß. Während ihr Herz gegen feines schlug 
und ihre Lippen auf seinen zitterten, fühlte Ashurst nichts als 
Entzücken — bas Schicksal hatte sie für seine Arme bestimmt, der 
Liebe konnte man nicht entgehen. Aber als sie ihre Lippen von­
einander lösten, nm Atem zu schöpfen, war sofort die Trennung 
wieder da. Und jetzt war auch die Leidenschaft um so heftiger und 
er seufzte:

„O Megan! Warum bist dn gekommen?"
Sie blickte auf, verletzt und erstaunt.
„Gnädiger Herr, Sie haben doch darum gebeten." 
„Sag' nicht „gnädiger Herr" zu mir, mein Liebstes." 
;,®ie soll ich Sie beim nennen?"
„Frank."
„Das könnte ich nicht. O nein!"
„Aber du liebst mich doch, nicht wahr?"
„Ich m úfete Sie einfach lieb haben. Ich möchte bei Ihnen 

sein, das ist alles."
„Alles!"
Sie flüsterte so leise, daß er es kaum verstand:
„Ich sterbe, wenn ich nicht bei Ihnen sein fenn." 
Ashurst holte tief Atem.
„Dann komm' und bleib' bei mir!"

Berauscht von dem erschreckten Entzücken in diesem „Ach!" 
fuhr er flüsternd fort.

„Wir werden nach London gehen. Ich werde dir die Welt 
zeigen. Und ich werde so gut für dich sorgen, ich verspreche es dir, 
Megan! Ich werde niemals brutal zn Mr seist!"

„Weilst, ich nur bei Ihnen bleiben kann, das ist alles."
Er strich ihr über y Hgar und flüsterte weiter: „Morgen werde 

ich nach Torguay fahren, Gelb abheben und dir ein paar Kleider 
kaufen, die nicht anffalleu, und dann werben wir heimlich auf und 
davon geh'u. Und wenn wir dann nach London kommen, vielleicht 
schon bald, uni) bit mich genug liebst, dann heiraten wir."

Er fühlte tut ihrem zitterndem Haar, baß sie den Kopf schüt­
telte.

. „O nein, das könnte ich nicht. Ich will nur bei Ihnen fein/'
Drunken von seiner eigenen Ritterlichkeit fuhr Ashurst fort 

¿11 flüstern: „Ich bin es, der nicht gut genug füir vich ist. £> Alegan, 
wann hast du angefangen, mich zu lieben?"

„Als ich Sie auf der Landstraße sah, nnd Sie mich nnblidten. 
('Heidi am ersten Abend hab' idt Sie geliebt: aber ich hab' niemals 
geglaubt, daß Sie mich haben möchten."

Plötzlich glitt sie aus die Knie nieder und versitchte seine Fjiße 
zu küssen. Ein Schauer des Entsetzens durchfuhr Ashurst; und er 
W sie empor und drückte sie fest an sich, unfähig zu sprechen.

Sie flüsterte: „Warum wollen Sie mir's nicht erlauben?"
„Ich will Deine Füße küssen!"-
dfer Lächeln trieb ihm die Tränen in die Augen. Ihr weiße?, 

iilvudbeichieuenes Gesicht so dicht vor ihm, das matte Rosa ihrer 
geöffneten Lippen hatte die unirdische, lebendige Schönheit der 
Apselblüte.

Da plötzlich öffneten sich ihre Augen weit und starrten entsetzt 
an ihm vorüber. Sie entwandt sich feinen Armen nnb flüsterte: 
„Dort!" . . ,

'Mitrfí f.ní) nichts als den glitzernden Bach, den blaßvergol- 
deten (Ginster, die glanzenden Buchen nnd dahinter den Schimmer 
des weithingestreckten, mvndbeschienenen Hügels. Sie sliist-rte 
hiuter^ihm, starr vor Schrecken: „Der Zigeunergeist!"

„Dort — bei dem Stein — unter den Bäumen!"
Empört sprang er scher den Bach nnd mit großen Schritten 

n*’J b'.c BucheNgrnppe zu. Täuschung durch das Mondlicht! 
Nickis.. .'»wischen den Felsblöcken nnd Dornbüschen stolperte er 
voller .^ast bin und her, murrend und fluchend^ und dennoch fast 
von Entsetzen ergriffen, llnsinnig! Bcrrückt! Dann ging er zum 
upfelbannt zurück. Sie aber toar schon fort. Er vernahm ein 
Rascheln, das Grunzen der Schweine nnd das Schließen einer 
Banntür. Anstatt ihrer nur dieser alte Apfelbaum' 
Gr legte seine Arme nm den Stamni. Welch ein 
drsah für tijren weichen Körper! Das rauhe Moos an 
winem Gesicht, welch ein Ersatz für ihre weiche Wange! Nur der 
Duft Ivie ben Waldern war fast derselbe, lind die Blüleir über 
’bm und nm ihn her leuchteten im Mondlicht lebendiger als je und 
schienen zu glühen nnd zu atmen.

lMit besonderer (Genehmigung des Paul Zsvlnatz-Berlages, 
Wien, der gleichnamigen, bisher uji v erösfeutli eh t e n No­
velle in der lieber,etzung von Leon Schalit entnommen. Jahrbuch 
1987.J



Der erste „Gotha".

Von Prof. Dr. Eckhard Unger.
Die Beamtenschaft des assyrischen Reiches ist verhältniZ- 

mäßig gut bekannt, da seit den: 3. Jahrtausend in Assyrien 
die Sitte bestand, die Kalenderjahre nach dem Könige, höchsten 
Beamten und Gouverneuren zu bezeichnen, welche Sitte sich 
später in Athen wiodcrfindct, wo diese Beamten „Archon 
Eponymos" hießen. Die assyrischen Eponymen hatten das 
Recht, an einem bestimmten Platze der Stadt zur Assur 
monumentale Denksteine, sozusagen Kalendersteine, aufzu­
stellen, auf denen sie ihren Namen und, in älterer Zeit, ein­
fach und schlicht den Vatersnamen einschrieben, während sic 
seit dem 9. Jahrhundert prunkvolle Titel bevorzugten. In 
Babylonien dagegen datierte man im 3. Jahrtausend 
chronikartig nach wichtigen Ereignissen, später aber nach den 
Negierungsjahren des Königs. Der Beamtenapparat war 
daher nur lückenhaft bekannt, und eine Liste von Beamten 
einer bestimmten Periode existierte bisher noch iricht.

Bei den Ausgrabungen der Deutschen Oricnt-Gcscllscl>aft 
in Babylon entdeckte Koldewey das Bruchstück eines großen 
achtseitigen Tonprismas, auf dem Nebukadnezar II. um 
750 v. Chr. neben der Beschreibung seiner Teinpel- und 
Palastbauten eine ausführliche Liste seiner sämtlichen Hof- 
u n d T t a a t s b e a m ten mit Namen und Titeln am 
Schlüsse angefügt hat, eine Liste, die bisher einzig dasteht, 
den mächtigen Einfluß der Beamtenschaft neben dem auto­
kratischen Könige versinnbildlicht und eine willkommene Be­
stätigung der mächtigen Ausdehnung des neubabylonischen 
Reiches bis nach Phönizien hin gibt, ums aber in den andern 
Inschriften des Königs nach babylonischer Sitte verschwiegen 
ist.

Die Liste ist in mehrere Abschnitte geteilt, die durch 
Ueberschriften kenntlich gemacht sind. Zuerst die „Oberhof- 
beamten", an deren Spitze der Großwesir mit dem altertüm­
lichen Titel „Oberbäcker", steht, der schon aus der Bibel 
(Jer. 39, 9 und 2. Könige 25, 8) bekannt war. Dann der 
„Oberbefehlshaber", ferner der „Palastvorstchcr", der „Tem­
pelvorsteher", der „Oberhofbeamte des P a l a st h a r c m s"; 
der „Schreiber des Harem s" (vielleicht der Verfasser 
des Prismas), der „Obervorsteher des Bandes", der „Ober­
barbier", weiter 4 Vorsteher der Sklavinnen; der „Mund­
schenk"; der „Oberkapellmeister"; der „Sekretär des Kron­
prinzen", 2 Oberproviantmeister; der „Oberschiffer" mrd 

zuletzt Hanunu, der „Oberbankier des Königs". Der 2. Ab­
schnitt bringt die „Großen des Landes", an ihrer Spitze den 
Gouverneur des „Meerlandes", d. h. des Stammlandes der 
Dynastie, als 2. Großen den „Mann von Sinmagir", den die 
Bibel (Jer, 39, 3), mit diesem Titel auch kennt und der 
später (560—56) König wurde, sowie einige selbständigere 
Fürsten von Landschaften im südlichen Babylon. Ein neuer 
Abschnitt verzeichnet „Oberpriester" vo» Städten im Süden 
Babyloniens, ein weiterer Abschnitt gibt die „Vögte" von 
verschiedenen Ortschaften an, am Schluß endlich sind 7 Könige 
von phönizischen Städten angeführt. Der Name der Könige 
ist aber nicht erwähnt, sondern es heisst nur „Der König des 
Landes Tyrus", der von Gaza, von Sidon, und der König 
einer Stadt, deren Name nicht erhalten ist. Die Städte sind 
vermutlich gemäß ihrer Bedeutung aufgezählt. Ihre Namen 
waren seither in den Inschriften Nebukadnezars auch noch 
nicht genannt. Da nun Tyrus nach anderen späteren Be­
richten im Jahre 572 in die Botmäßigkeit des Königs geriet, 
so ist das Tonprisma etwa im Jahre 570 v. Chr. abgefaßt 
worden. Die Namen der in der Liste genannten höchsten 
Reichsbeamten kommen in den zahlreichen babylonischen Pri­
vaturkunden jener Zeit ebenfalls kaum vor. Die Liste ist 
daher von unschätzbarem Wert für die Kenntnis der Beam- 
ten schäft Nebukadnezars; aber nicht nur das 
allein. Sie ist eine einzigartige Neuerung und repräsentiert 
den ältesten Hof- und Staatskalender, den es überhaupt auf 
der Welt gibt.

: zv c. - <k4Utił^rkii?a»ŁtłJXDanuww

Wie lange sollen wir schlafen?

Von Dr. Paul Langenscheidt.
Der Schlaf ist — nach körperlicher und geistiger Richtung 

— eine vieluiustrittene Frage. Ich möchte um jo mehr auf 
ihn eingehen, weil ein Mensch mit gutem Schlaf oft förmlich 
in verbissenem Neid von denen verfolgt und herabgesetzt wird, 
die diese Gabe nicht haben und somit die allzu hoch hängen- 
den Trauben eines ausgiebigen Schlafes a(£ saure ausgeben.

Da nun noch niemals ein Langschläfer einen Frühauf­
steher beneidet falt, scheint mir die Fähigkeit des Schlafes — 
vorausgesetzt, daß die Pflicht nicht dabei zu kurz kommt — 
doch das bessere Teil zu sein. Dr. Albert Neuburger be­
dauert es, das; der Mensch den Winterschlaf, den so 
viele Tierarten pflegen, nicht besitzt oder verloren hat, und 
behauptet, das; in jedem Falle der Mensch in früheren Zeiten 
im Winter mehr und gründlicher geschlafen feat als in heu­
tigen Tagen.

Eines der treffendsten Beispiele erzählt er, daß ein fester 
Wille auch dieses Wunder zu vollbringen vermag, ist der 
Bericht des Nordpolfahrcrs Nansen von seiner letzten 
arktischen Fahrt. Als in der Polarnacht kein Weiterkommen 
mehr roar, als die Nahrung knapper upd knapper wurde, als 
kein jagdbares Wild sich mehr finden liefe, da legten sich 
Nansen und seine Genossen zum Schlafe nieder. Eiugehütlt 
in Pelze und Felle, schliefen sie Wochen und Wochen hindurch. 
Nur selten erhoben sie sich, um etwas Nahrung zu nehmen. 
Erst als die Tage länger wurden und die ersten Vögel sich 
zeigten, da standen sie wieder auf und setzten ihre Reise fort.

Aber auch noch andere Beispiele zeigen, das; wir absicht­
lich einen langen Schlaf Herbeizuführen vermögen. Dieser 
künstliche lange Schlaf ist während des Krieges sogar aube- 
fohlen worden und zwar in den Unterseebooten. Hier 
mußte man mit der vorhandenen Luft haushälterisch um­
gehen, da sie oft lange nicht erneuert werden konnte. Wäh­
rend des Schlafes verzehrt nun der Mensch weniger Luft als 
während des Lachens; so wurden denn die Mannschaften sehr 
oft zum Schlafen abkommandiert, und es zeigte sich, daß man 
auch auf Kommando lange, sogar sehr lange schlafen kann.

Aber noch andere haben sich für den Schlaf ^eingesetzt. 
Heine nennt ihn „doch die köstliche Erfindung", Thomas 
M a n n spricht von ihm als dem „vielleicht dem Menschen

PoLret spielt Theater.

nöl°j vunqrjgro^j Von Walter H a s e n c I e v e r.

Paris, im Februar.
Frankreichs größter Schneider hat seine eleganten Sa­

lons, wo duftende Mannequins kostbare Toiletten dem zah­
lungskräftigen Publikum aller Länder vorführen, für eine 
Weile verlassen. Er hat die Modenschau mit der Menschen­
schau vertauscht.

In dem kleinen Luxusraum des Theatre de 
1’ A venue zeigt er sich allabendlich den erstaunten Parisern. 
Mit napoleonischer Würde schreitet er langsam aus den Ku­
lissen vor bis an die Rampe; der massive Schädel ist glatt­
rasiert; sein respektabler Bauch, von einem mächtigen Schlaf­
rock umgürtet, beherrscht die winzige Szene. Mit über­
legener Ruhe spricht er seinen Text, einfach, selbstverständlich, 
ohne Nebertreibung. Jeder Zoll ein Gebieter. Wäre er 
nicht Schneider geworden, er könnte König von Frankreich 
sein.

Er spielt einen Schmierendirektor in einer Ko- 
mödie von Colette. Aus deni Roman „L a Vaga­
bond e” dieser genialen Dichterin wurde mit Hilfe des 
Herrn Leopold Marchand ein Stück geboren, das den Vorzug 
hat, keins zu sein. Entscheidende Ereignisse, schicksalhafte 
Begebenheiten im Leben einer abenteuernden Frau sind auf 
der Bühne zu Dialogen verdichtet. Begegnungen mit 
Männern, Gespräche in Halbtönen, Liebesgeschichten kleiner 
Schauspielerinnen. Ein Akt spielt hinter den Kulissen eines 
Varitäes. Gestalten geistern vorüber, die wir aus den Er­
zählungen von Colette kennen. Ueberall leuchtet ihre Welt, 
dies zarte, unnachahmliche Pastell der Empfindung, das nur 
eine Frau schildern kann. Leise Melodie von Glück und 
Tränen klingt zwischen den Zeilen; die Poesie der Alltäglich­
keit macht das Menschliche heroisch und läßt in ferner Ver­
klärung ein Bild des Daseins erscheinen, wie ein Negativ 
der Lebcnsplatte, von einem brennenden Herzen retuschiert.

Colette und P o i r c t spielen die Hauptrollen des 
Stückes. Ein dreistündiger Theaterabend an dem eigentlich 
nichts geschieht. Weshalb, fragt der Zuschauer, dem die Li­
teraturgeschichte Problematik suggeriert, muß denn immer 
etwas geschehen? Weshalb Jdeenkomplexe, psychologische 
Vertiefungen, Originalität um jeden Preis? Weshalb dieser 
ganze seelische Apparat, der viel zu unwahrscheinlich ist, um 
etwas zu beweisen?

Ich könnt mir denken, daß zukünftige Dramen auf jede 
organische Entwicklung verzichten. Das psychologische Drama

das gestohlene Kreuz.

Eine Anekdote von A I f r e d Auerbach.

Ein italienischer Geistlicher von Rang besaß ein diamanten» 
besetztes Kreuz, das er stets an einer Kette um den Hals trug. 
Eines Tages bemerkte er, das man es ihm gestohlen hatte. Wie 
war das'Nur möglich gewesen?

Er. hatte eine unbedingt treue Dienerschaft und außerhalb 
des Hauses war ihm, so weit er sich erinnerte, niemand so nahe 
gekommen, daß er ihn hätte berauben können.

Die Polizei forschte eifrig, befragte alle verdächtigen Trödler, 
vergebens!

Der Geistliche glaubte an den guten Kern tut Menschen, erließ 
eine Anzeige, die dem reuigen Dieb Verzeihung, ja Belohnung uer 
sprach, wenn er ihm das Kleinod zuriickbringe.

Er täuschte sich n'cht.
Bald darauf erschien ein eleganter junger Herr, bat um Ver- 

zeihung und Segen, sodann um Belohnung und reichte scheinbar 
reuevoll dem Prälaten das Kreuz an der Kette.

Es war völlig unbeschädigt.

natürlichen, ursprünglichen Zustand" und wirft die Frage 
auf, ob wir „nur Wachen, um zu schlafen?" C ar l Ludwig 
Schleich, der große Arzt, Philosoph und Dichter, beweist 
wissenschaftlich seine Forderung:

„Man verschlafe ruhig die Hälfte seines Lebens, man roirb 
die andere Hälfte doppelt genießen. Der Ausgeschlafene 
ißt, arbeitet doppelt, dreifach so schnell und genießt hundert- 
fach so instinktiv. Das Glück ist geradezu eine Frage des 
Ausgeschlafenseins."

Wenn man diese Stimmen nicht nur zählt, sondern auch 
wägt, so muß man sagen: Es sind wahrlich keine Männer 
darunter, die ein unnützes Leben gelebt haben. Natürlich 
hat auch der Schlag seine Grenzen. Es gibt ein wahres Wort: 
„Mancher träumte so lange vom Glück, bis er es verschlafen 
hat." lieber fernst sollte der Schlaf, wie alle leiblichen Be­
dürfnisse, individuell betrachtet werden. Der Satz: „Wer mit 
dreißig Jahren nicht sein eigener Arzt ist," — d. h., wer nicht 
weife, was seiner Konstitution bekömmlich ist und was nicht, 
— „ist ein Dummkopf", gilt auch hier. So dürfte auch die 
Ansicht: Der Schlaf vor Mitternacht ist der beste, 
nicht allgemeine Geltung haben. Und das; dem Nichtstun 
dem stundenlangen Herumliegen im Bett und auf dem Dieran 
nicht die Stange gehalten werden soll, liegt wohl auf der 
Hand.

Schlaf ist eben Schlaf. Und alles zur rechten Zeit. Wenn 
z. B. die Berliner Presse vom 25. Juni 1935 meldet: 
„Ein böses Erwachen hatte ein Herr in der Potsdamer- 
strafee einmal spät abends. Bei dem vergeblichen Bemühen, 
seine .Haustür aufzuschliefeen, schlief er ein. Als er erwachte, 
fr feite ihm die Brieftasche mit 5000 Mark", jo dürfte diese 
Art, sein Schlafbedürfnis zu befriedigen, nscht zur Nach­
ahmung reizen. —

Doch man höre auch die Stimmen der anderen Partei! 
der S ch l a f g c g n e r. Hier meldet sich schon der alte H o • 
m e r, der und versichert, daß „vieler Schlaf ein liebel ist", 
hier schon der alte König Salomo, der warnt: „Liebe den 
Schlaf nicht, daß du nicht arm werdest?" Und ganz er­
staunlich ist die Fülle der Sprichwörter au8 alter Zeit, die 
gege n den Schlaf eifern, wobei freilich zu berücksichtigen ist, 
das; man damals mit der Sonne schlafen ging. „Je länger 
man schläft, je weniger man lebt," und: „Kein größerer Dieb 
als der Schlaf, er raubt uns das halbe Leben", erklären alte 

wird bald ebenso mittelalterlich sein wie die Mysterienspiele. 
Wenn sich das Publikum im Theater langweilt, so ist nur 
die Verlogenheil der Autoren daran schuld, die ihre Er- 
lebnislosigkeit. hinter historischen und literarischen Einfällen 
verbergen.

Poiret, der sein ganzes Leben mit Frauen gearbeitet hat, 
spielt in diesem Stück einer Frau. Ein Stück, das keines ist, 
wird von Schauspielern gespielt, die keine sind. Sie sprechen 
so einfach, so natürlich, wie du und ich beim Tee. Sic mimen 
weder Ergriffenheit, noch deklamieren sie verkrampft. in 
einem sinnlosen Scheinwerfer. Sie haben nicht den Ehr­
geiz, bedeutender zu sein als ihr Text. Sie gehen richtig, sic 
betonen richtig, sie lachen richtig. Es ist eine Freude, ihnen 
zuzusehen.

Sie reden miteinander wie Menschen, die zufällig auf 
der Bühne stehen. Ihre Rolle verlangt kein falsches Pathos; 
sie brauchen nicht zu schwindelu. Sie müssen nicht eines Akt­
schlusses wegen unechte Tränen vergießen oder methaphysische 
Betrachtungen anstellen, weil der Autor dem Publikum im­
ponieren will. Alles geschieht auf die selbstverständlichste 
Art. Diese Szenen haben keinen Anfang und kein Ende; sie 
sind ebenso anarchisch wie das Leben selbst.

Der Reiz des Abends liegt in seiner Einmaligkeit. 
Eine wunderbare Dichterin, deren unscheinbarste Prosa die 
erklügelten Selbstbetrachtung.m moderner Literaturgrößen an 
Wahrheit und Anmut überragt, eine Frau, weder schön noch 
jung, hält durch ihre Persönlichkeit drei Stunden das 
Publikum in Bann. Und wenn Poiret im Schauspiel als 
Impresario des grünen Wagens Kostüme und Kulissen ent­
wirft, wenn er in der kleinen Kneipe in Marseille, wo die 
Truppe landet, nachdenklich am Tisch sitzt, bricht etwas vom 
Zauber, der Wirklichkeit herein, der so leicht auf der Bühne 
verlören geht.

Es ist kaum anzunehmen, daß die Comädie Fran­
ca i s c Poiret engagiert. Dort, wo bemooste Häupter sich 
um Rollen raufen, hat man andere Sorgen . . .

Werden wir ihn auf der Bühne Wiedersehen? Das große 
Welttheater wäre verwaist ohne ihn. Die M o d e verlangt 
stürmisch die Rückkehr des Meisters. Frühlingstoi- 
lettcn sind wichtiger als Lorbeeren. Paris hat eine Sen­
sation gehabt.

„Junger Mann", sprach der gütige alte Herr, „wie haben Di» 
nur das Kreuz nehmen können, ohne datz ich es bemerkte?"

„Oh, Monsignore, das ist mein Berufsgeheimnis. Wenn ich 
es jemand verriete, könnte er es zu ebenso großer Berühmtheit 
bringen Ivie ich."

Der Geistliche lächelte zu dieser Kühnheit.
„Es ist erstaunlich!"
„Versuchen Sie doch das Kreuz noch einmal zu nehmen, ohne 

daß ich es merke."
Der jugendliche Meister versprach mit Miene deS Künstlers, 

der gnädig auf ein „da capo" reagiert: „Gern, Monsignore, ge­
ben Sie mir einige Augenblicke Zeit."

Der alte Herr nickte und erwartete mit Spannung dieses Ex­
periment.

Nach einiger Zeit vermißte er seinen Besucher und sein Kreuz, 
sand dagegen einen Zettel, der besagte: „tzochwürdiger Herr, ich 
habe nach Ihrem Wunsche gehandelt. Die Belohnung behalte ich 
als Honorar für meine künstlerische Vorführung."

Sprüche. Dio Römer hatten das Wort: „Sieb e n Stunden 
Schlaf genügen", ebenso meint ein Schweizer Sprichwort: 
„Wer langer schlaft als sibc Stund, verschlaft si Labe wie ein 
Hund". ; •

Vielleicht erklären sich diese gegen den Schlaf gerich­
teten Ansprüche daraus, dass sie aus der Zeit und dem Bereich 
der Handarbeit ftonimcrt, wo tatsächlich die Dauer der 
Arbeitsleistung und des Verdienstes eng zusammenhingen. 
Und sollten sie für geistige Arbeit, wo der Blitz eines 
genialen Funkens mich in „schöpferischer Pause", gerade in 

: solcher Pause, mehr fördert als unfruchtbares Sichzerarbciten, 
'weniger gelten? Ich wenigstens habe viele Leute gekannt, 
die mit den Hühnern aufstanden und tagsüber dennoch nie 
mit ihrem Pensum fertig wurden; und andere, die aus­
giebig schliefen, um in wenigen Stunden eine erstaun­
liche Arbeitsleistung zu bewältigen.

Auch scheint die Auffassung vom Segen der Morgen­
stunde anfechtbar zu sein. Auf die an sie gerichtete Frage: 
Zu welcher Stunde des Tages ist der Mensch am stärksten 
und am besten geeignet, anstrengende Arbeit ohne grosie 
Ermüdung zu verrichten? werden die meisten Menschen ant­
worten: „Frühzeitig nach dem Aufstehen!" Dies ist aber 
keineswegs richtig. Im Gegenteil: Nach den Versuchen des 
Dr. Buch mit dem sogenannten D h u a in omcter ist der 
Mensch früh, wenn er das Bett verlässt, a m s ch w ä di st e n- 
Unsere Muskelkraft steigert sich schon bedeutend nach do>n 
ersten Frühstück und erreicht den höchsten Grad nach dem 
Mittagessen. Darauf sinkt sie wieder für einige Stunden, 
hebt sich aufs neue gegen A be nd und verfällt dann all­
mählich wieder bis zum Morgen.

Ich werde mich also nie zu der Genügsamkeit der Ele­
fanten aufschwingen, die täglich nur vier bis fünf Stunden 
schlafen Mir hat vielmehr die Anekdote gefallen, nach der 
ein Vater zu feinem Sohne sagt: „Fritz, niemals wir ił • 
cö zu etwas bringen, wenn du nicht früher aufstehst! 
Will dir gleich ein Beispiel erzählen. Als ist, so alt war n» 
du, habe ich einmal ganz früh morgens eine Bor' 
mit lauter Goldstücken darin aus der Strasie gefunden, us * 
wodurch? Nur, weil ich mit den Hühnern aufgestanden vm- 
Aber gelassen antwortete Fritz: „Da musi dock) der aru, 
Kerl, der das Wb verlor, noch früher a u t ß 
standen jet n."



Lreikenströker-Aancis Charles unenischieden.

Svort am Sonntan.
Ñattowitz: 1. I. C.-Platz mn Südpavk: Kolxjowy K. S- 

Kattowitz — 1. F. C. Kchtowitz, Beginn 2 Uhr.
ñattowitz: Dia.napl.atz, K. S. 06 Myslowitz —Diana Katio. 

Witz, Beginn 2.30 Uhr. Vorher spielen die 
Reserven.

Ñattowitz: Slowianplatz, Beginn g Uhr, Eichenau „22" — 
Slow i an. Vorher spielen die Kavaliere. Um 11 
und 12 Uhr Jugcndspielc.

Laurahüttc: 07 Sportplatz, Auch Bismarckhütte — A. S 
07 Laurahütte, Beginn 2 % Uhr. lint 1 Uhi 
K. S. 07 ko mb. — K. S. Powstaniec L-cmrahütte.

N. Heiduki. Sportplatz des K. S. Przebój: Pagon Fríe 
denGütte — K. S- Przebój N ioeibti.

Bad Landeck. Internationale Ski-Wettkämpfe unter Betci- 
liguna des Tiroler Meisters Lackner und des 
Schlesischen Meisters Mitlöh ne r.

Dortmund: Westfalenhalle, Internationale Boraros; 
kampstag mit dem Schivergewichtstrefsen 
Diener — Pie t B a n der Beer «.tzollän- 
bischer Schwergewichtsmeisters, Domgörgen 
sTeutscher Mitielgewichtsmeisters — va n V l i e . 
sHolländischer We'ltergewichtsmoisters. Den Bor- 
tampf Dienex — Vanderpeer überträgt der west 
deutsche Rundfunk am Sontag in der -seit von 
7 Uhr 15 Minuten bis 8 Uhr 30 Minuten iibci 
die Sender Dortmund, Münster und Langen 
berg.

Wetterbericht aus den DesMen.
K am t he r Platte Mich czok, 1119 Meters —7": Josefs- 

sorg (Ö33 Meters —5": Szczyrk sSkrzvczne, 1250 Meters —7° 
Grnsdorf |® lotnia, 917Meters —4°; Raycza lHalaBoracza. 
1144 Meter, Lipowska, 1324 Meters —6"; Rycerka dolna 
Macza, 1236 Meters —6°; Zlatna sLipowska, 1324 Meter 
Romanka, 1366 Meters —8°; Jeleśnia sPilsko, 1557 Meter, 
Babia-Göra, 1725 Meters —8°; K r z y 2 o w a. K o r b i e l 6 w 
sPilsko, 1557 Meters -8°; W «? g. - GÓrka sPrusüw, 1009 Me 
ter, Romanka, 1366 Bieters —4°.

Schnceverhältnisse: Alter Schnee in höheren Lagen 
80—150 Zentimeter. Reuschnee 40—80 Zentimeter. Trüb» weitere 
Schneefälle zu erwarten. Abfahrten sehr gut, überall bis ins Tale 

hobln und W Kämpfen ohne Entscheidung.

Am Freitag ging im Berliner Sportpalast vor ausver- 
kauftcm Hause der Revanchekampf zwischen dem deutschen 
Exschwergewichtsmeister Hans Breiten st räter und 
dem jetzigen französischen Halbschwergewichtsmeister Fran­
cis Charles vor sich. Der letzte Kamps, der im vorigen 
Jahre in Paris stattsand, endete bekanntlich mit einer schweren 
k. o.-Nicderlage des Deutschen in der zweiten Runde. Aller- 
dings befand sich damals Brcitensträtcr nicht auf der Höhe 
seiner Form, da er kurz vorher infolge seiner harten Kämpfe 
mit Samson Körner nnd Paolino einen Nervenzusammen­
bruch erlitten hatte. Diesmal war Brcitensträtcr, der schon 
bei seinem lcvten Kamps in der Wcstfalenhalle gegen Rose- 
mann zu gefaÜen wusste, b e d c u t c n d b e s s e r. Der Kampf 
sah beide Parteien abwechselnd i m B o r t c i l und machte 
einen ziemlich ansgeglichenen Eindruck. B r c i t c li­
st räd ter wusste sehr zu gefallen, war in recht guter Per 
fassung und gab sein Bestes. Trotzdem er änsicrst schnell auf 
den Beinen war, konnte er seinen g e f ä h r l i ch e n R e ch t e u 
nicht wirkungsvoll landen. Der Franzose hin­
wiederum enttäuschte nach der unangenehmen Seite. Man 
hatte von ihm einen schweren Fight erwartet, jedoch hatte 
dieser seine Kampfeswcisc vollkommen aus die Defensive ein­
gestellt, sodast cs zu dem erwarteten erbitterten Kampfe nicht 
kam. Das Schiedsgericht gab schlicszlich ein Unentschie­
den. Auch dieses Resultat ist für den Deutschen setze ehren­
voll, da bekanntlich der frynzösische Meister zur a l l e r e r st e n 
internationalen Klasse gehört. In den Neben­
kämpfen boxte der deutsche Weltergewichtler Seyfried- 
Bochum mit dem gefürchteten belgischen Neger Ralph un­
en t s ch i e d e n, und der Deutsche Fliegeugcwichtsmeistcr 
Harry Stein mit dem französischen Fliegcugewichtsex-- 
meister G l e i z e s unentschieden Auch das mit grosier Span­
nung erwartete Treffen zwischen dem deutschen Weltergc- 
wichtsexmcistcr Herrmann H er se -Berlin und bett Exeuropa- 
mcister im Metergewicht Piet H o b i n-Belgicn nahm nach 
sehr hartem nnd interessanten Verlauf einen unentschiedenen 
Ausgang.

Ein neuer Lieg Malonenb.
Jim Maloney, der Besieger Dienert und Persons, siegte 

in Syracuse sVereinigte Staaten) gegen den Schwergewichtsmeister 
Jim Herrmann in der 2. Runde durch k. o. Maloney ist der wcihr- 
scheinlichc Gegner Tunneys um die Weltmeisterschaft,

Der einträgliche Boxerberuf. Der bekannte Boxer Paul SJe r- 
l e u b a ch zieht sich ins Privatleben zurück. Sein Vermögen be­
läuft sich nach seinen eigenen Angaben auf 2-50 000 Dollar.

Graber internationaler deutMer FeMertoit».
In einem Entscheidungslampse, der durch gleiche Sicgeszahl 

notwendig geworden war, tonnte der deutsche Meister Casimir int 
internationalen Fechtturnier m Wien, das sozusagen als eine 
inosfizielleWeltmei st erschuft angesehen werden tarnt, 
int Florett den italienischen Meister C a r n ie l sowie den 
Italiener Marzi schlagen und errang dainit den ersten Plast 
im Florettfechten.

Molge her klMWn Eishockeyspieler in Síijiuehen
Nach ihrem verhältnismäßigen Abschneiden in Berlin gegen 

die Mannschaft des bekannten Berliner Schlittschuhklubs (1:4) ge­
lang cs den in Europa weilenden kanadischen Eishockeyspielern, 
die S t ä d t e m a n n s ch a f t Stockholm im Stockholmer 
Stadion, mit nicht weniger wie 17:1, den Schwedischen Eishockey- 
meister Göta Stockholm mit 5:0 zu schlagen Dieses letzte Resultat 
verdanken die Schweden ihrem hervorragendem Tormann Janssen, 
der die unmöglichsten Schüsse der Kanadier unmöglich zu machen 
verstand,

Ei» Deutscher auch österreichischer Meister.
Der sächsische Skiläufer Walter Glaß aus Klingenthal, der 

erst vor acht Tagen die Skimeisterschaft der Schweiz gegen stärkste 
internationale Konkurrenz gewinnen konnte, har diesem Erfolg 
.'ci der Skimcisterschaft von Oesterreich in Kitzbübel einen neuen 
hinzugefügt. Nachdem er am Sonnabend im Langlauf den zweiten 
Platz hinter dem Grazer .Harald Paumgarten bcleat hatte, ge­
wann er am Sonntag auf der Großen Grubschanze den Sprung- 
lauf m^t drei gestandenen Sprüngen von 35, 41.5 und 42 Metern 
überlegen und wurde damit Wfceifter von Oesterreich im Skilauf 
¡für 1927.

Fmnen-LMMMMllWf in Wen.
Zwischen der Wartha und Akademischen Sport­

klub sÄ. Z. S.) fand am vergangenen Sonntag in Posen ein 
leichtathletischer Frauenwettkampf statt, der mit einem glatten 
Siege (31:18) der Warthanerinnen endete. Die Ergebnisse waren 
folgende: 50 Meter-Laufen: Irl. Ada m i a k (A. Z. S.) 7,6 Sek. 
600 Meter-Lauf Frl. Luko wski (Wartha) 1:41,8 Sek. 65 Meter 
Hürdenlaufen: Frl. Lutomski (Warthy) 12.2 Sek. 4X75 Meter- 
Staffette Wartha 47 8 Sek. Hochsprung: Frl. F r i e d.r i ch 
(Wartha) l.35 Meter. Weitsprung: Frl. Friedrich 4.36 Meter, 
»ugelstohen: .Frl. S ch v m a n s k i (Wartha) . 7.60 Meter. (Ge­
wicht der Äugel 3.628 Kilogramm). Speerwerfen: Frl. Lanzanki 
(ÜI. 3- @.) 24,26 ÍKeter.

ßtütuno eines Preises für Weilfrrrnnn.
Um den oberschlesischen Leichtathleten einen Anreiz zu geben, 

ihre Leistungen im Weitsprung zu verbessern, stiftete die Firma 
Paczkowski & Söhne, Äattowitz^ einen Ehrenpreis für 
den besten Weitspringer dieser Saison. Der Oberschlesische Leicht- 
athletikverbond (Gozla) hat ein besonders Statut herausgc- 
geben, das die Bedingungen der Austragung dieser Konkur­
renz regelt. Meldungen zur Teilnahme an dieser Konkurrenz 
nimmt der Gozla unter seiner bekannten Adresse Katto witz, 
Warszawska 27 entgegen.

Ein Urteil Ner die Rennen des Winterlvortklnds Rielltz.
■ Das „Stadion", das gelesenste Spvruvlatt Polens, schreibt 

über die Rennen des W. S. K. am 23. Januar d. Is.: Der Lang, 
laut führte^über eine 15 Kilometer lange, gut markierte und vor- 
gefahrene Strecke, zum Teil durch waldiges Gebiet. Daraus be­
ruhte der eigene Reiz dieser Rennstrecke, die, obwohl nirgends ge­
fährlich an die Fahrer hinsichtlich Technik ziemliche Anforderungen 
stellte. Die Führung der Rennen, wie dies in Zakopane geschieht, 
über freie Flächen, ist monoton und schablonenhaft. Die Renn­
strecke des Wintersportklubs am Klimczok war eine ideale Strecke 
doll li c b e r r a s ch n n g e n, A b w e ch s l u n g e n, jeden Augen- 

sich zwischen der Scheibe unE dem gegnerischen Tor 
z mutz also jeder Spieler bestrebt ¡ein, und die Spiel-

„ 7 * • v Ł u I 41 *1,  <4. U IV V Ił) I l u ny L H; jLUlll j U Ul UL L Uliy Uv» IL. I | UJŁCUH lyll gil L lllipUl) i, Ulli vUlt Ol
buck vom Fahrer Geistesgegenwart und volle Beherrschung der Zwischen dem eigenen Tor und der Scheibe einzunehmen. 
Brettl erfordernd. Die Strecke war der Typuö einer Strecke, wie Zuspielen (Passen), ist nur auf Scheibenhöhen bezw. 

rückwärts gestattet. Niemals darf die Scherbe nach vorn gfie auch im Mutterlande des Sportes, in Schiveden und Nor­
wegen, üblich ist. Zum Schluß erkennt das „Stadion" die gute 
Organisation und die außerordentliche Gast­
freundschaft der veranstaltenden Bercine an.

Dieses Urteil, aus der Jeder eines berufenen Sportsmannes, 
beS Herrn Jng. Schiele in Zakopane, muß dem Wintersport- 
klub eine Befriedigung sein.

Dempsey auf dem Wege der Senesum.
Der frühere Weliboxmeister Dempsey, der wegen einer 

Blutvergiftung sich mehreren Operationen unterziehen 
wußte und einen Augenblick lang in Lebensgesabr fchweb.e, 
hat sich wieder erholt. Er dementiert die Meldung, baß er 
auf afle Fälle gezwungen sein werde, in Zukunst auf das Boxen 
zu verzichten Es könne sich höchstens um eine Verzögerung Han» 
aciu. Der nächste Boxkampf, den et in Aussicht habe, sei ein 
m e v a n ch e k a m p f gegen den heutigen Weltboxme/ster 
£ u n n c y.

Eishockey.

Die Technik und Regeln des Spieles.
Cuic Sportart, die wir in Oberschlesien noch gar nicht kennen, 

Non der jedoch fast Lag um Lag berichtet wird und die an Inter- 
Nationalität mit größte Bedeutung hat, einmal zu be« 
schreiben, dürfte allgemeines unh lebhaftes Interesse finden.

Das kanadische Eishockey ist diejenige Form des 
Eishockeys, die außer in England fast durchweg dominiert nnd 
auch jetzt in Polen Verbreitung findet. Es ist ein Mannschafts- 
fport, der im Gegensatz zu Fußball nnd Landhockey ans einer 
Eisfläche mit Bandeneinfassung gespielt wird, wodurch das Spiel 
nur selteu unterbrochen wird, stets im Fluß bleibt nnd das Tempo, 
pit rd) die Möglichkeit mit den Banden zu kombinieren und bei 
zeder Spielunterbrechung Spieler auszuwechseln, ein äußerst 
schnelles ist. Die Mannschaft besteht ans sechs Mann sowie 
drei Ersatzleuten, von denen jedoch nur einer als Tormann Ver­
wendung finden kann. Gespielt wird mit 1.37 m langen Schlä. 
gern und einer flack;en, 170 gr schweren Hartgnmmischeibe, deren 
Durchmesser 7,62 cm und Höhe 2.54 cm beträgt. Wesentlich ist, 
daß die Tore nicht die Beendigung des Spielfeldes bilden, son­
dern 1,50 m vor den hinteren Banden stehen. Tas Spiel gehl 
aud) hinter dem Tor weiter. D:e Scheibe fliegt nur selten über 
die Banden hinweg. Alsdann erfolgt auf der 6 m Linie vom Tor 
der E i n w u r f durch den Schiedsrichter.

Bei R e g e l v e r st ö ß e n gibt es aud) keine Freistöße, Elf­
meter oder Strafecke swie beim Bandy, dein Eishockey mit Balls. 
Bestraft wird für den Regelverstoß nur der Spieler, und zwar 
nach Verwarnung durch Hinausstellen auf eine Minute bis fünf 
Minuten, je nach dem Vergehen.

Ganz anders ist aud) die Abseitsregel. Jeder 
abseits, der fidj zwischen der Scheibe und dein gegn 
befindet. EK___ j
regel fordert es sogar, daß der betreffende Spieler ohne Be- 
Hinderung des Spieles schleunigst zuriickgeht, um eine Stellung nianHun Cf L .41 «Tied öiri i iMt dfim d it.

rückwärts gestattet. Ricnials darf die Scheibe nack) vorn gegeben 
werden. D'ese Regel gibt dem Spiel den eigentlichen Eharakter, 
werden die Stürmer dock) sehr in Anspruch genommen, da sie sich 
hie Scheibe immer wieder von hinten uad) vorn balen müssen. 
Eine große Lauftechnik und Ausdauer ist dazu erfor­
derlich. Beim Bandy kann man dagegen Tore machen, ohne 
praktisch genommen überhaupt zu laufen.

Hier liegt die riesengroße Ueberlegenheit der 
Kanadier gegenüber allen anderen Spielern der Welt. Unsere 
besten Spieler sind Anhänger gegen diese Jongleure ans dem Eise. 
Selbst die besten Schweden, die doch wirklick) hervorragend lausen, 
sind gegen die Kanadier nur schwache Spieler, verlor doch Schwe- 
den in E h amonit; bei der letzten Olympiade gegen Kanada 
20:0. Gegen andere, sogenannte schwächere Mannschastcn, fiel . .
sogar sozusagen jede Minute ein Tor. Wohl kennt man beim schwindigkeit sehr groß ist. 
kanadischen Eishockey Verteidiger und Stürmer, ,praktisch ge- 
n am men müssen bei den blitzschnell wechselnden Situationen die ...
Verteidiger ebenso gut schießen wie die Stürmer verteidigen bald begrüßen!

können. Eine Mannschaft ist bann erst wirklich gut, wenn alle 
Spieler gleichmäßig burchgebrlbet und universell sind.

Das enorme Tempo bedingt es, daß die Spieldauer wesent» 
lich kurzer ist, ba wahrend bei Zeit von zwei m a l 20 M inu° 
tj n sehr intensiv gespielt wird. Bei Meisterschaften betrögt die 
Spieldauer dreimal 16 Minuten. Bemerkenswert ist, baß 
nur die absolute Spielzeit gerechnet, jede Unterbrechung durch 
einen besonderen Zeitnehmer abgezogen wirb. Ein zweiter Zeit­
nehmer überwacht ferner bei der Herausstellung die Strafe de-L 
Spielers, der sich bei ihm in neutraler Kleidung ansznhalten hat.

Das Dribbeln kommt auf dem Eise mit ben langen 
Schlagern, bte dem Spieler eine besonders große Reichweite ge- 
lien, besonbers zur Geltung. Ein Passieren deS Gegners ist viel 
leichter möglich als beispielsweise beim Hockey oder Fußball. Auf 
blankem Eise findet die Scheibe kein Hindernis. Daher ist auch 
bas exakteste Zuspiel mathematisch genau möglich. Ans Bahnen 
nut schlechtem Eis oder viel Schnee kommen daher reine Slombi» 
natlonsspieler schlecht weg, ba bas Eis die Scheibe aufhält

Sehr schwierig ist der Schuß. Die Scheibe ist zu schwer 
iun geschlagen zu werben. Durch ben schnellen Lauf wirb die 
schteßkunst noch erschwert, ba ein Abstoppen oft unmöglich ist, 
meist bann auch die Chance kostet. Beim Schuß wirb durch 
Melle Führung und große Hebelki?aft und Länge von Arm und 
Schläger die,scheibe mit dem unteren Schläger:etl gehoben und 
>n:fs Tor geschleudert. Durch die rotierende Bewegung der 
scheibe ist der Schuß wesentlich gefährlicher ;ür den Torhüter 
als der Ball, der nur selten Effet hat. Ueberhauvt ist der Schuß 
durch die Kraftübertragung uit vollen Laut der schnellste, den man 
kennt. Die scheibe ist ost kaum zu verfolge!'..

Der Torwächter ist durch Sch'e»en und besonders dicke 
gepolsterte Hanbschnhe geschlitzt, jedoch bürten die Schienen nicht 
breiter als 50 cm sein, wenn die Füße zuiaminengestellt werden. 
Tie Maßnahme war notwendig, ba einige eerweichter so breite 
schienen trugen, baß man mu Utecht anneym°n mußte, baß sie 
diese,ben Nicht zum eigenen Schul.,, 'entern zum Schlitz 
oe¿ ---ores trugen. Ter T-rmann bar, die scheibe mit Mi vfin» 
*• n, ben ,xüßen uns dem Körper fchpgen, »r bart ,i.h iebofii 
mutt hni werfen ober ö'nr'tecn ius ort t ent stellen bestraft 
wird. Einer bei Feldspieler muß bann seinen Platz einnehmen, 
j f >er dem Tor sind noch be'onbeee Torn;? ter au'getl- llt. bi. 
ecm schiedsrichter sekunbiereu. Die Tore tinb die kle usten 
pefiennber anderen Sportarten Die Maße betragen 1,20X1,83 m. 
Tas normale Spielfeld ist 30X00 m groß. Die Maximalgröße 
betraut 40X80 m.

Die kanadische Spielweise zwingt den Spieler zu 
vollendeter S ch l i t t s ch u h t e ch n i l und Laufen, erfordert 

feine gute Beherrschung des Körpers und Gewanbbeit. ba die Ge-

Hoffentlich können wir in Oberschlesien die Einführung dieses 
Sportzweiges, der in der Well viel von Fich reden macht, auch ifh 'Rí*flrüf>0ií  *

Großartige Lelchlalhletik-Leistungen 

Newyorker
Die alljährliche Hallenveranstaltung des M i l l r o s e 

A t h l c t i c - E l u b in Newy ort, bei der im vergangenen Jahre 
aud) Hvuben an den Start ging, war ein größer Publikums- 
erfolg; denn ritnb 15 000 Zuschauer wohnten den leichtathletischen nen 
Wettbewerben bęi. In den kurzen Strecken erwies sich M i l l e r i .•■.«. 
als der schnellste. Er siegte über 50 Nords in 5,4 Sekunden j 
gegen McAllister und Frank Hussey, und über 60 Aards schlug 
er in 6.4 Sekunden die gleichen Gegner. Der in hervorragender 
Form befindliche Lloyd Hahn, der demnächst gegen den 
Schweden Wide antreten soll, holte sich das Meilenlaufen in der 
guten Zeit von 4,15,6, während die zwei englischen Meilen in 
9.18.4 an L e r m v n d fielen. Im Hochsprnng war der Welt- 
meister Harald M. Osborne indisponiert, so daß der Newyvrker

A, .- - ii u v iincr e i u i u u u u u. Nc ajvr mit einer Leistniig von 1,96 Metern Erster werden
’ Rinnen, denen eine Einladung nicht zugekommen ist, wollen sich konnte. Die 10QO Nords gewann der auch in Deutschland bekannte 
I a bei Frau Dr. Goldberg, Oowieneim, »I. Jagiellońska, Ray Dodge in 2,18.6, im Stabhochsprung siegte H a r r i n g. 

■ ■ Nr. 35. Ion mit der au-gezeichneten Leistung von 3,977 Metern.

Meinsnchrichten.
PlaSkcuball bed 1. F. C.

Wir macken nochmals auf ben am Sonnabend, den 12. b. Mts., 
«yenbii 8 Uhr, in der RcichSballe stattfindeuden AcaSk«nball. auf» 
Wrksam. Wir bitten die Mitglieder, für sich Und ihre Ange» 
nortnen die besonderen Au^weiskarten b'ß Sonnabend, abends 
• Uhr, bej R. Hossmüller, Goldwarengeschäst, ul. ñ.go Maja ab- 
»uhvlan, da sonst ohne Ausweis lein Einlaß erfolgt.

Ä. S- 07 Siemianowice.
_ Sonntag abend nach den Wettspielen Kommers mit 

bei Glsisker, Bittkow. Um zahlreiches Erscheinen bittet 
Dct Vorstand.

Maskenball des Jüdische» SportdercinS Kadimah.
Der Iüd. Sportverein „Kadimah" in Oswieueim veranstaltet 

qjn J9. Februar d. Is. in ben Sälen des £tptelö „H erz" eine 
"sebo Ute. Viel llebcrraschungen. Beginn 8 Uhr abends. E > n- 
‘y¿*t nur gegen V orweisu n g einer .Einladun g.

Tel. Nr.

SBibes NMt in Amerika.

Der ausgezeichnete schwedische Meisterläufer Edwin W-n v t, 
bem die Amerikanische Athletik Union als einzigen Europäer vier 
Starts in Amerika genehmigte, lieferte Donnerstag sein Debüt itt 
beit ¿staatcr. Er startete auf dem Hallen meeting des Newarker A. ®.

2500 ?)ards und gewann, ohne von seinen Konkurrenten 
ernsthaft bedrängt zu teilt, in 6:23.8. Wie die Zeit ergibt, ist der 
Schwede von seiner besten fttnnt nicht mehr allzuweit entfernt. 
Zu dem grasten Duell mit dem Amerikaner Llopd Hahn und 'Pater 
mit Nitola wird er sich jedenfalls in seiner ganzen Graste zeigen.

6t*nli!iii  der „Mlonla".

Der diesjährige Strastenlaus der „P a lani a" findet am 27. 
März d. Js. statt. Es ist zu hoffen, vast ebenso ivic im vorigen 
Jahre eine graste Anzahl von Strestenlaufern sich an dicsep nicht 
unwichtigen Veranstaltung beteiligen wird.



Mit dein 1. März d. I. eröffn» 
ich in Pszczyna (Pleß), ul. Dwor­
cowa 13, ein

MMr-

Es werden Auskünfte u. Beratung 
erteilt, insbesondere iHetiamntloncu, 
Helarle. Anträge, Versorgung von 
Uttatn und Waisen nach Gefallenen 
■we «erstorbenen. Erledigung sämtl. 
Militär- u. 2noalidenangel»geiihellen.

Ignacy GadxiAskL

BEKANNTMACHUNG!

in 1. Juli 1827 (Antritt am 16. 
li lUicrfs Einführung erwünlch»

2000 Morgen grohe, intensive 
lenwirtfchaft, in der Nähe von
Pofen gelegen, verheirateter

der der polnischen Sprache in Wort 
und Schrift mächtig ist, gesucht. 
Restektonten mit langjähriger Erfah­
rung und besten Referenzen wollen 
Bewerbungen mit Lebenslauf, Zeug­
nisabschriften und GehaltsansprÜcheu 
unter H 241 an die Geschäftsstelle 

der Railomtfier Zeitung senden.

Suche 6 Zimmer 

gegen Umiaufch von 4 Zimmern 
mit ersttlaffiger Einrichtung und 
Telefon. Ferner suche Ich 
1 zimmsr am Wie 

Offerten find zu richten unter 
11 314 an die (öeschst. der St. Z.

Towarzystwo Reklamy Międzynarodowej

Sp. z ogr. odp.
GENERAL-REPRÄSENTATION

(liegen Hergabe eines zina 
freien Darlehns von 2000 Doll, 
für 1 Jahr eine herrschaftliche 
4 Zimmer- 

Wohnung 
von '2Bol)iiuiig<sbercd)tiglein per 
ioforl ober fpätcflens 1. April 
1027 geiitdjt. Gefl. Angebote 
erbeten unter H 315 an bic 
Gefchäslsfielle der Haftoiu. 3*0•

RUDOLF MOSSE 

Warzsawa / ulica Marszałkowska Nr. 124 

Annoncen-Expedition / Verlag des Adreßbuches Polens 

gibt hiermit zur geil. Kenntnis, daß sie von jetzt ab 
ihre EIGENE REPRÄSENTATION in 
Katowice, ulica Mickiewicza Nr. 4

Elegant ein gerichtete 
2-Zimmer 

Wohnung 

mit reichlichem Beigelast, im Zenir. 
von Statvwice gelegen, ist sofort mil 
Möbeln zu verlaufen. Die Wohnung 
liegt im I. Stock, befindet sich in 
bestem Zustande besitzt Telefon, Bad, 
Zentralheizung usrv. und ist sofort 
beziehbar.

klngeb. unt. D 915 an die Geschäfts­
stelle der „Stanowitzer Zeitung".

Telefon 24-80 besitzt. In den Bereich der Tätigkeit 
unserer neuen Niederlassung wird Folgendes gehören: 
ANNAHME VON INSERATEN 

für alle In- und Auslandsblätter zu Originalpreisen 1 

Erteilung sämtlicher Auskünfte, die Reklame betreffend 
und Voranschläge für planmäßige Reklamebetreibung

Bearbeitung des redaktionellen und Inseratenteiles des Adreß­
buches Polens (Księga Adresowa Polski) und Verkauf desselben.

Für sofort 
lOMehiM 

gesucht. Bewerbungen und 
Zeugnisabschristen, die nicht 
znritckgesandt werden, erbittet 
Ökonomie-msiieHlion 

8 Lubsza, Powiat Lubliniec

StahLguß- 

Formermeifter 

möglichst Obermeister, mil technischer 
■Hilbuttfl, zu baldigem Eintritt gcfud)t. 
Poln. Sprache Bedingung, Ferner WZ. AjWkM 

des Betriebsleiters der Stahlgieherei, 
Mbiolneni einer techn Schule, gedient 
und unueii>clratcl, polnisch sprechend. 

Ausführliche Bewerbungen an

í>beringetticur
Ketowice. uHca Kościuszki 44.

Tüchtiger 
KtOm

aus der Erz, Etseii u, Kohlenbranche, 
mit dem oberschlesisiyen Geschäft gut 
oeriraui, bei den Mtieilwerkeu gut 
eingeführt, für leitende Stellung ge­
sucht. Bewerbungen mit Bild und 
Lebenslauf sind einzuretchen an Dom 
Handlowy Daniel Kraushar, 
Sp. Akc., Warschau, Box Nr. 104.

Lokal

licht, trocken, geräumig, ebenerdig, im 
Kosraunt gelegen, im Zentrum der 
Stadt, womöglich mit Telephon, 

für Engros-Geschäft der 
technischen Branche

per sofort zu mieten geW. 
Angebote unter C Ml an die Ge- 
schäftsstelle der Katiowitzer Zeitung

HBH 

Zajonz

Katowice, ulica

Schokolade < /W <L

Geschmackvoll Nahrhaft Aromatisch

WWW AW

an, 6er Lampen«, Porzellan- und via,brauche, eines 
der ältesten ffieidjätic nm Häuptling in AMlau mil -rohen 

Magazinen und Ausla-en

Ein hies. Kurzwaren • Engros- 
Geschäft sucht per sofort oder 

1. März einen
11 jungen Naim 

her in der ñurztvarenbranche 
lunbig ist. Angebote erbitte mit 
Lebenslausund Zengnlsabschristen 
unter D 931 an die Geschst. d. K. Z.

Intelligentes

Dinen-Hlllt und -unirme 

i ZU billigen Preisen empfiehlt 
Anna Lubina 

früher u ten św. Jana 9

Schirmreparaturen und Hüte 
zum Umarbeiten werden angenommen

Gegen Grtppeerkrankuns 

Ist ein
feiner Kräuterlikör 

der allerbeste Schul». Sei 
praktisch und sparsam, schreite zur

Selbstbereitung

iSrotzer, iroctener
Lüßlfsm 

von Jndusirie^Firnia in 
der Niihe besBahnhoseo 
für sofort gesucht.

ffiefl. Angeb. erb. unt. H 319 an die 
Geschäftsstelle der .Jiatiowiher Jtg."

Ein in Deutsch - Oberichlcsien gut 
eingcftthrtes 

Herrenartikel- 

Geschäft 

sofort zu verkaufen. Interessenten 
welche über Kapital verfügen, 
wollen Off. richten u. H 321 an 
bit Äeschäftsst. der Katlow. Ztg.

Angebote an Biuro Ogłoszeń „Prasa“ Kraków, 
Karmelicka 16, unter „Duży lokal.“

WW-W 

reichlich u. gut bei 
billigsten Presten 
ul. Gliwicka 4 
III. Sw» rechts. 
<Bismnrñstraste>.

Anzeigen 

teber 'Irl haben tu bet „Kattowitzer 
siel» den bejien (Suoifl •

mit mehrjähriger Praxis, deutsl! -poln., 
mit Nählenntnisse», z» 2 Kindern von 
1 Jahren und 10 Monaten, sofort 

ausgenommen.
Preu Tinka Kohn, 

Cieszyń, Głęboka 54 
Zeugnisabschrift, u. Lichibild erwünscht.

Lfsene Stellen

nut» 
Engelhardt's SSSK. 

Kinderteicht nach beigcflebcner löotldirifi in 11 verschied 
Sorten. Packung |ür 2' . Liier Zł 2.20 ,,u haben in 
Apotheken u größeren Fachdrvgerien. Wo nicht zu haben 
ichreibe man on: Arthur Si.gelhardt,Tczew, skrytka pucrt.lö

MerstGMM 

Original „»ütrfepp“
19rifl.’6in(ier»9läl!iua'id)ine 

, orote 8 diverse Wasüinen 
;ur Aarlsnagen'ErzeuijWg 
vertonten u> i t billig

ttliDeOdllü,M

Cieszyn (Ictdjen)

Mälis-taiMiö!

jit allerbester Lage In Slalowice, für 
'Staffer, Restauianl, lotute für jede 
andere Branche paffend, Ist sofort zu 
verlauf. Nur ernste Seibslreflellanlen, 
die nachweislich liber ein grützeres 
Barlaplinl versligen, erhalieü nähere 
Auslunft. Offenen unter C 84ü an 
die Gefchästsstelle der Stgtwwitzer Zig.

Zwei fast neue 

GelRusse« 

loko Katowice gepanzert, sowie eine 

Komplette 
WstelesN-Mge 

für vier Ämtranschliisse, 17 Apparat« 
für interurbanen und 17 für den 
Hausverkehr sind preiswert

Mck Hs

Die Ltingeniuberiulvie ift un> 
erbiNiichi alljäljrlld) rafft fie Will« 

$ Honen iVicmdien dahin, ohne Unter« 
vk schied de» Aller», de» Geschlechts, 
M des Standes. — 
M Bei der Bekämpfung der Lun- 
W (lenfrantheiicn, der Bronchitis, de» 
■ Husten wenden die Aerzle 
I „Balsam Thlocolan

MMNM 

seht giinttlglt auf 
unter Berlitisichtlg. 
von verschiedenen 
ProzentsÄtzett, wie 

t"/n u. 2°L 
and) lent bill (gil 

Euchlłihning 
unü erfolfluuoll un 
.Jurysta“, cbeiii. 
Finanz < 3111(1)01" 
revisor, Katowice, 
Moniuszki 5. III.

Met-s 

nHWbrand- 

>.*&  
liefert losori 
frei bau»

H. BAYER, 
Ulica Gliwicka 4.

Telefon »61.

Uanvespro!>ulien-, 
Mehl' u. ñolontal- 
waren Lugro«-Ü>e» 
Idjäfl lucht per sos. 

tüchtigen

gea Provision An- 
flcbote uni. D 939 
an die Geschst. der 
Mattoaiiher Jcitfl

Für altrenommiertes technische» Sitferunge• öefiMft 
in Polnisch-Oberschl., wird für sofort oder spater 
lilii WM 

sür dauernde Stellung gesucht. Bewerber mutz 
bei den Werken besten» eingefilhrt fein uno Erfolge 
nachweisen können. Einlommen eoenil. sehr grotz 
'lliiflcbote mit Angabe bisheriger Täligleit unter 
H 28b an die Geichäfisst. der Kaliow. Ztg. erbeten

an, bet den Auewurl erleichtert, 
den Dtflaniomuo und da» Selbst- 
beiDURtiein bet Kranken Itärli, bao 
Körpergewlchl aergröhtrl und den 

tzusten beteiligt. Nach «eztlicher Berordnung zu nehmen. — Erhältlich in 
den Apolhelen

choroby’>łuc

------ ---- á — -- -------- ---- -

Anfragen beim 
KmlliirrmU - Bermlier der 

SGcsWe» 3nhH[trtch6n6 

Bielsko.

Me WWMñ'« 

für das Jahr 1926

ist bis zum 15 Februar d I abzugeben. Nur genauen 
Abgabe der Erklärung ist für irden Steuerzahler das Buch 

„Sie Gewerbesteuer"

von Jen Benlech
zum Preste von » XJ. unentbehrlich.

Vorrätig In der
WWfw Bii(hdPU(Hepd- y. UwlwMi.

Posenerin 
(1*  dir er in) ertcili

PllillW

Kind oom 0. Le- 
bens|ahr an Be- 
wähttin riidfidit»’ 
voller Behandlung 
Kränklicher Vlnge- 
bole unter D 929 
an bte Geschst. der 
„Hattotnilicr 3tfl “

Nachhilfe- 
Stunden

u. fHeaufliflitłfl. ber 
Schul'Arbeit»« In 
Deutsch «. ñranzks 
tu Lubliniec, 
Ütinn 11, I. recht«

Tüchtige
Akiskverireter 
aus der Holottial» 
Warenbranche sür 
sofort gesucht. Es 
tommen nur eritil. 
eingeführte Kräfte 
in 'Betracht Anaeb. 
erb. unt. D 933 an 
die Geschäfts». der 
ttaiioivcher Zeitg
1 Olrektric«, 
für Da in enhut - 
Geschäft für sos 
nach Sosnowice 
ges. M. Dattner, 
Sosnowice. Gesch : 
ulica Modrzejow- 
ska 17, Wohnung: 
Modrzejowska 10.

Klempnerei - Meister 

gesucht
zur iUlerlftiUlenleitung der Blechemballaaew 
cneugung einer gröberen Fabril. Nur er|iflaf[ 
Itriifie, die mit dem maldjincllen Betrieb und 
bei Werlzeug-Reparaiur gut vertraut sind, wollen 
sich melden Geboten wird gutes Gehalt, freie 
Wohnung, Beleuchtung und Beheizung. Be 
werber lullen neben der pnlniidtett auch die 
deutsche Sprache in Wort und Schrift einiger-
Sei
abschristeii u. Lichibild erbitten
die GeschäsissieUe der Kauowitzer Zeitung.

Wohnung, fleteudjlung und Beheizung, 
werbek ivllen neben der polnischen au

lilrfje Sprache in Wori und »chriti einige 
Sen deherrlchen Angebote mit aueführlicher 

bretbung der bisherigen Tütigkeit, yeuanle*  
*............. i unter H 308 an

gilt die Aeparaturweelftätte «tue« vrostdetrlede» «erden „sucht:
ein ma$chin?n$chlo$$er

selbständige Arbeiten an Dampstnaschinen, Pumpen und Kompressor««!, 
ein Dreher

welcher imstande Ist, alle vorlommenden Arbeiten sauber und gestan auszuführen, 
ein Kesselschmied

für Neparaturen an Apparaten.
$• wird nur auf äusserst tüchtige, gewissenhafte Arbeiter reflettiert 

Unverheiratete erhalten den Borzttg.
Auesührliche Angebote sind unter ..Großbetrieb’* D 953 an die Geschäft»"- 

der tzatfowiher Bettung zu richten.
eeesee^seeeeeeee^eeeeeeeeeeeeeeeeaaa
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AuliWikrmMnm löt öliitttlW, ösn 13. Äebruat 1927. |

Schlesische Fnnkstunde.
Welle Gleiwitz 250. Welle Breslau 322,6.
8,30 Uhr: Katholische Morgenfeier, Mitw. Rektor Svrcmba, 

Mämierchor Sr. Naurikins. 9,30 10,15: Schachfunk. 10,40: Anton 
Dvorak, Konzert bcs Schlesischen Landesorchcsters. 12: Uebertr. n. b. 
Plenarsaal d. Herrenhauses: Morgenfeier für junge Dichter, ver­
anstaltet vom Verband deutscher Erzähler. 2,15: Rätselfnnk. 2,30: 
Abt. Sprachkurse, Franze fisch für Anfänger. 3,15: Märchenstunde. 
4 Uhr: Humor der Weltliteratur: Italien. 4,80- - 4,50: Einfürg. i. d. 
Oper „Tannhäuser". 5—6,20: Tanzmusik d. Tanzorchesters Ette. 
6,30: Tanuhäuser und der Sängerkrieg a. d. Wartburg. Romantische 
Oper in 3 Aufzügen von Richard Wagner. 10,15—1 Uhr: Tanzmusik 
des Tänzorchcsters Bernard Ette-

Welle Berlin 483,9 und 566.
9 Uhr: Morgenfeier. 12; Morgenfeier für junge Dichter. 2,30: 

Die Geschichte der Post-- und Ansichtskarte, Vortrag. 3: Schädlinge 
der Getreidcsaaten im Frühjahr und ihre Bekämpfung, Vortrag. 
3,30: Fnnkheinzelmann. 4,30: Konzert. 6,30: Ucbertragnng: 
„Tannhäuser".

■ Welle Wien 517,2.
lOiUhr: Ehorvorträge. 11: Spmphoniekonzert. 4: Nachmittags- 

konzert. 6,05: Japanische Erlebnisse. 6,45: Kammermusik. 8: „Weh 
dem, der, lügt", von F. Grillparzer.

Wfimftpiograinm ftir Montag, de» 14. ñebrmr 1927.
Schlesische Funkstunde.

Welle Gleiwih 250. Welle Breslau 322,6.
4,30—6 Uhr: Opernnachmittag der Fuukkapclle, Mitwirkende: 

Hans G. Wieczorek (Baritons. Am Seilerflügel: Franz Czerny. 
6 Uhr: Abt Sport. „Die Entwicklung des Sechrtagcrennens''. 
7—7,30: Winke für den Hörer: Funktechnischer Briefkasten. Beant­
wortung funktechnischer Anfragen. 7,30—8 Uhr: Abt. Rechts- 
Wissenschaft: Dr. Georg Kohn: „Rechtsfälle des täglichen Lebens". 
8,10 Uhr: Der Dichter als Stimme der Zeit. Robert Hohlbaum 
liest aus eigenen Werken. 9,10 Uhr: .Heitere Stunde. Mitwirkendc: 
Irene Fidler tWiener Lieder), Dolf Waller (Gitarre). Die Funk­
kapelle. 10,15 Uhr: Berichte des Deutschen Landwirtschaftsrats.

BoÜrag 7,45: Die . Arbeitslosenversicherung, Vortrag! 8,30:. 200 
;abre Or^'tcrmusik

Wien, Welle 517,2.
11 Uhr: Vormittagsmüsik. 4,15: Nachmittagskouzert. 5,10: 

Jugendstunde. 6,15: Musikalische Noklsbildung. 6,-10: Die Lage der 
euroäischeu Wahrungen. 7,10: Wiener Premieren. 8,05: Robert 
FuchL-Abend. 

MuMMMel.

a) ü o it links nach rechts: 1. Shinjtftättc, 7 Lanbbaum, 
9 Säugetier, 11 Stadt in Holland, 13 Titel, 14 Charaktereigen­
schaft, 15 Gewässer, 16 Schisfsgerät, 18 ausländische Münze, 
19 biblische Person, 20 Behälter, 21 Dasein, 22 versuchte 
Meinungsbeeinflussung;

b) von oben nach unten: 2 Sicherheitsmaßnahme, 
3 Lebensgemeinschaft, 4 Charaktereigenschaft, 5 Schluß, 6 Berg 
in Griechenland, 8 Erdteil, 10 Tierwelt, 12 Stadt in Griechen­
land, 14 Wurfspieß, 15 chemischer Grundstoff, 17 Lastträger. 
18 Teil der Erdoberfläche, 20 Getränk.

Silben-Rätsel.
Aus den Silben 

a — an — ar — bar — bcr •— bo — bürg — ca — cer — cha
Berlin, Welle 483,9 und 566.

4 Uhr: Die Geburt Berlins, Vortrag. 4,30: Novellen. 5: Stu­
denten- und Sovdaten-Lidder. 6,25: Veredelter Kohlenstoff, Vortrag. 
6,65: Deutsche unter der Tatra, Vortrag. 7,20: Mensch und Arbeit,

— chau — die — dorn — e — e — kl — gur — hard — hund 
— he — im —° in — it — ka — ken —— las — lat — le — leu 
— ]i — lo — lu — ma — man — me — mi — na — ne — ner 
— ni —— nik —° no — ñor — nung — pe — plitz — ra — ran ■—■

ren — sa — se — see — sis — sitz — sterz — te — teau — tiv
— tos — u — ul.— um — wat — zen — zy —

sind 23 Wörter zu bilden, deren erste und dritte Buchstaben, von
oben nach unten gelesen, einen Sinnspruch von Wilde ergeben,
sch und st gelten je als ein Buchstabe.!

1. Stadt und Schloss an-der Saale, 2. Metall, 3. Säugetier, 
4. Schlachtort Friedrichs des Großen, 5. altgriechische Stadt, 
6. Turngerät, 7. Männername, 8. Angehöriger eines nordische» 
Volksstammes, 9. Zusammenschluß der Handwerker, 10. römische 
Münze, 11. persische Stadt, 12. Gift, 13. Bibclüberschcr, 14. franz. 
Maler, 15. märkische Adelsfannlic, IG. britischen Dichter, 
17. italien. Provinz, 18. grammat. Bezeichnung, 19. Zuspeise, 
20. türk. Rechtsgelehrter, 21. Teil der Physik, 22. Hausangestellter, 
23. Fluß in Nr. 17.

We Lasker.
Die Schachkämpfe in Newyork.

Am 19. Februar geht's in Netvyork los. Eingeladen stnd Und 
zugesagt haben: Capaplanca, Dr. Aljechin, Marshall, 
Nimzowitsch, Professor Dr. Bi dm ar, Spielman. Nicht 
Dr. Lasker.

„Emanuel Lasker Deutschland haben wir nicht eimze 
laden, weil wir die junge Generation gegen den Weltmeister im 
Kampfe sehen wollten." So schreibt man uns aus Newyork. Vid-- 
mar und Spielmann haben schon seit einigen Jahren die „40" 
hinter sich. Marshall im 50.! Beneidenswerte Jünglinge!

Lasker 1923 in Mährisch-Ostrau Erster! Lasker 1924 in 
Netvyork Erster (vor Capaplanca)! Lasker 1925 Zweiter in Mos­
kau (vor Capaplanca)! Aeltere Generation! Die schwache? 
„Lasker ist nicht eingeladen, weil wir uns mit ihm verkracht haben." 
So hätte man uns aus Newyork schreiben können. Grob, aber 
wahr! Womit über Recht und Unrecht nichts gesagt wäre!

Aber Schachspieler dürfen keinen Krach machen. Das stört Me 
andern beim Spielen. Uitb beim Spielen machen sic auch keinen 
Krach. Und so lange LaSker in Newyork gespielt hätte, hätte es 
dort keinen Krack gegeben. Alles hätte andächtig zugeschaut und 
nachgedacht. Wer steht besser: Wer gewinnt? Warum dieser Zug, 
nicht jener? Kein schachspielender Schachmeister, kein schachgenießen- 
der Schachfreund sorgt sich um oder für den Krach! Schachlich, sach-- 
lich! Unkvachlich, unpersönlich!

Aber leider! Der Krach entwertet das Ncwyorker Tur­
nier um einige Geistesgrade. Lasker hätte den Ruhm Capaplancas 
erhöht------ wenn dieser den ersten Preis gewonnen hätte. Wenn!
Vielleicht hätte er nicht, wenn! Wirklich die Jugend? Wirklich 
der Krach? Oder etwa vielmehr das Wenn? Aber señor Capa- 
planea, hat ein Weltmeister Furcht?

Ein neues, elegantes 
Schlafzimmer 
Herrenzimmer 
Küche und ein

Eßservice für 12 Pers. (Porz.l 
sind aus Privathand zu verkaufen. 
Nowa-Wieś, ulica Pilsudzkiego 19.

Lokomotiven
4 Stuck 600- und 1 Stück 900-spurige, 
Marien Borfig, Vulcan und Henschel 
k- Sohn, gebrauchsfähig, in gutem 
Zustande, bei lehr günstigen Presten 
zu verkaufen. Dieselben sind 15 
Minuten von Katiowitz entfernt, zu 

besichtigen.
Anfragen:

Halpern, ul'ca Kościuszki 3 
Telefon 1938.

Mim 

10/30 
abnehmb. Limou­
sine, 6 fach bereist, 
sahrbcr.,stehtpreis- 
roert zum Verlauf» 
Zu ersr. Faxe 42 

am Ring.

Heiraten

Heirat 
mit tympathncher, 
etwas vermögend.

Dame
wünscht gutfitnlert. 
Witwer, Mitte 40 
Zuichrtst. mit Bild 
und nicht anonym 
unter D 935 an 
bie (fiedföfisft. der 
„Kattowiher Zig."

«l»jM»eS -
Wer» zeug

Ambos, Schraub­
stock,Bohrmaschine, 
neu ob. wen gebt., 
zu lausen geluchl 
Angeb. mit Preis- 

anaabe an
losef Bochenek 
ZyRodowice 25 
poczta Wadowice

Gelegenheilskans! 
ftadiosDpatat 

3 Röhren, tempi., 
betriebsfertig, auch 
beiZimmerantenne 
ladelloser Eurova- 
Lmpsang, mit Al- 
lumuiator 4 Volt, 
Anode, 2 Hörer u 
Lichtantenne, weg. 
Wegzug zu veri 
ibesamtpr 380 ZI. 
Zahlung noch Ver­
einbarung. Angeb. 
unter H 316 an 
die Geschäslsst. der 
„La'toiviher Zlg."

N.A.G. 

.Sport*  

10/40 PS, rafftfles, 
elegant. Fahrzeug, 
preiswert abzugeb 

Anfragen.
Ttleton 189 
Katowi e

v$intier= 
maschine 

ief)t bin. zu verlaus 
Katowice,

Ul. Jagiellońska 7 
1 Etafle rechts.

buten mir bei 
den EHIsfre- 
Anzeigen

MMA 

goldstch Hypothek 
an 1. Sidle auf 
mein Geschäfts» 
©run# ft iirt ne 
sticht Angeb. erb. 
unter C 884 an 
die (fie chästbst. der 
„Słattomifter

Suche per Stalle 
zu lausen i 

30000 flilO
Blockpech 

30000 ftilo ptäp. 
<ie nkonien^e 
Anfleb zu richt, an 
Lewandowski 

Savoy-Hotel 
Katowice.

Ein Sñmiede- 
ötiraüHfioift

ii. verfd). 6d)lofler» 
Handmeri zu laus, 
neiudit. Ana uni.
D 952 n d. Eeschsl 
ber Kaitvwifz. Ztg

MOB-SW

z. Abwicklung einer 
dretmonaü. Trans­
aktion bei hohem 
Nusten gesucht. 
Anpilnl Inmi Ge­
winn wird gęsich 
Angeb. uni D 945 
an die Gejchäftsst. 
der Kattow. Ztg

AerW

Schöne«
Klavier

u Schreibma chine 
verlaust Katowice 
Ning 8, I. Etg Hs

MvWMl 
neueiier Typ, mii 
r!aut|precher, biNig 

zu verlausen.
ulica Zabrska 11 

III. (Etaflc rechts 
(Lessinflslrahe).

Berkau e;
3 Röhren-

Empfänger 
Marke „2jaría", 
grohe Selektivität, 
g unz Europa 
Näh. zu ersr bei

Żmudziński, 
ul. Ligonia 20, III 
2—3 Uhr nachm

Sliaükaslen 
Laden isA ujw. 
billig zu veri. Zu 
ersr. pl. Wolności9 
hochpri. lints von 

.,Uhr nachm.

Schöne 5r bk 
8-Zimmer- 
Wohnunfl 

mit Komiort, geg. 
Vergüiung für ,o- 
jort zu mieten ge­
bucht. Angeb erb. 
unter D 921 an 
die Geschäusst. der 
„ttoilomiher Zig."
5-(roll. 6-) 

Zimer- 

Ö6810I0
mii alien Bequem- 
iichleiien, in der 
Südjiadi g e|ud)i. 
ojcfl. Angev erb 
linier H 312 an 
die (öcid)ä|tsfl. der 
„Aalmutter jig."

mit Toilette-
Seifen-Schnitzeln

ffiorcvál

Saßcifuift gut!

Kostet die X äffte 1

Für die Wäsche ?

Nur „Boraxil“!

Nichts anderes!

nicht
beizulegen, weil 
mir oftmals den 
Auftrag ° Geber 
bes Inserats 
nicht tcnnen u 
es ist uns da 
her nicht immer 
möglich, diele!» 
ben Originale 

wieder zu 
beschaffen.

Verlag -er 
ÄottotDmer 

Zet>u«g.

MlMk- 

SWd«- 

tonilureti 

empfiehlt 
Kaltowitzer Bnñi- 
druckell'- ti. Ver- 
flfl6=S0ÖIKa-AKC.

Sñkllk Stellen

Erfahrener, 
bilanzsicherer

IBirmirmngen)

Als
Mitbewohnerin 
eines möbl. Zimm, 
mit Rilchenbenutzg 
wirb sos. berufs­
tätige Dame gei. 
Angeb. unt. D 923 
an bie Ge chst. ber 
„Rattowcher Ztg."

Rorrefö. f Deutsch, 
Poln.u.Lngl.,sucht 
öteliuug. Angeb 
unt. C 876 an die 
heichästsstelle ber 
Rattowcher Zeitg

ABierei- 
W^WHrer 

mit Barlaution 
gesucht. Angebote 
unter D 904 an 
die Geschästsst. der 
„Rattowcher Ztg "
Änständ., ¡trebiam. 
@arli er-

Gehiife 
für gemischte Ruh 
turen eines grösser 
Betriebes per sos 

später gesucht 
Gartenbau 

beidei
Mikołów

ul Pszczyńska 16

liuohgralverkrtimmung ahne Berefsstörung bes­sern o er heilen, leige 
unser Buch mit 50 Ad 
bi'dungea Zu beziehen geg Einsendg > 2 Mk. 
oder gegen Nachnahm«ron
FRANZ MENZEL Breslau a
Claaoeanitr B. Abi70i

schöne moderne 
Muster, 
empfiehlt

Katlowitzer 
SuñdruLerei- 
inb Verlags- 
SoóiHa Abc.

ob.

£
SñGHeii

Zu laufen aeludjt 
ein flthteree, 
nut gebaute« 

tzaus 

oiet Bli'a 

mit freier Wohng. 
in Katowice ob. 
nächster Umgegend 
evtl S a u p I a ft 
von ta. 1500 qm. 
Angeb. mit Preis 
usw. unter D 95 
an. die kfieichst. der 
„Kattowltzer Zig." 
»uterhalt. »lavier 
oder «einer Stutz- 
flfifiel, deutsch. Fa- 
brilat, aus Privat­
hand gegen Kaste 
zu laufen gesucht. 
Angeb mit Preis- 
ang. und Fabrilm 
uni. H 320 an die 
Desthst. d. Katt.Zlg.

Czarny
Foi.epmn 

bardzo dobry 
krzyżowy do 
sprzedania. 4ÑK.

Katowice 
ul. Konopnickie! 3

Billig zu «erlauf. 
1 qt. Radio

Appai at 
komplett, für 

(Europa • (Empfang, 
i fad neue» 
Hrackanz g 

für mittlere Figur, 
ulica Zielona 21 
(Qirflnfirahe), II. r

Vorderhaus.
Msbrrue 

Giiilmmcrumwt. 
Kliflcnt inri iitunq 
6i$|i!)iünh u. bin. 

zu verkaufen 
ulica Stawowa 

(Teichslrahel
2. (Etage links.

5

5/15 offener 
Wanderer

Wagen, 
neu überholt, mil 
eieltr. Lichtanlage 
und Anlasser, ist 
preismeri zu ver­
lausen Angebole 
unter D 928 an 
die Geschñslssi der 
„»attowitzer Zig."

trine 3», 4- 
uis 5 = 3im 
mer - Lvoyn. 
mit Beigeiah, I. 
ob. II. Stock, geg. 
Abstand für (oiorl 
ob jpälcr gejucht. 
9läh unter Kato­
wice, Tel. 301, 
oder D 910 an 
Pie ffici<f)iifl9|i. der 
„Kaltowltzer 319."

iiammopliOD 
u ii umilili*  iiiimii

gut erhalten, mil 
Platten, billig zu 
verlausen. Ansrag.

Katowice
ulica Andrzeja 3. 

III. Stock linls
Ve.egkniietkkauf! 

Eine neue
Ver erdrücke 

fell schön Muster, 
steht für 501) Zloty 

zum Verlauf. 
Zu erfragen: 

ul. Pocztowa 11 
(Poststr ) I. rechts

Echöne, lonnlflc 
i-Zimer 

Wuhmg 

geg iitöii juiouid)- 
Ütjudll

Gest. Angeb. erb. 
unter H 318. an 
die Defchäitsst. der 
, Kaltowistcr Ztg."

Wohnung 
mit Küche geg. Ab 
jtandslumine per 
jofort von Wohn.< 
Berechtigt, getucht. 
Angeb uni. C 828 
an die Gcfchst der 
Kattowitier Zeitg.

Kinderwagen, 
bunlclblnu, 'JJlarte 
„Br ennabor", leljr 
gut crl), zu wert. 

Katowice
ul. Powstańców 3 
I Stock, Tür lints.

(6utm66llerteo 
Zimmer 
Nit he Ring, wo- 
miifllich mit Rlur» 
Eingang per los orí 
ge lucht. Angeb. 
unter D 944 an 
Seichst- der SL Zig.

Zuschneider 
welcher sich selb­
ständig niederlasf. 
will, sucht *■  
2 Zimmer; davon 
eins möbliert, das 
and. zur Linnchtg 
eines Schneider- 
Ateliers Bevor 
zugt wird separat 
Ling, und in der 
Nähe des Zentr. 
Angeb. unt. O 942 
an Die Gefchst der 
„Kattowiher Zig"
2 Zimmer u. «Uche 
gegen eine 4» MS 
b-Zimmer wohuung 
zu tauschen gemcht 
Vergüftgung nach 
Vereinbarung. An­
gebote eructen un­
ter C 849 an die 
(fieidjäftsftellc der 
„ttattowiher Zig."

3unge, beundje 
Damejucht MM» 
möbl. Bimmer 
zum 1. 3. Ülngeb. 
unter D 922 an 
Bte (fieldjäfiBlt. der

«WM 

iud)t 
Mül.

Zimmer 

int (Slnbitell Zalęic 
ob. Nähe. Angeb. 
uni. D 940 an bte 
Geschäftsstelle der 
Ralwwitzer Jettg.

Mil. im 

für fofort ob. spät, 
mit ober ohne se­
parat Sing., Nähe 
Bahnhof, von höh. 
Beamten gejucht 
<6efl. Angeb. erb 
unter D 941 an 
bie Geschästsst. der 
„Rattontiger Z,g " 

Mining!

Wer tauscht in 
.«atomice etneDrei» 
bl» vier-Zimmer- 
Wohnung gegen 
zwei Zimmer und 
Rüche. Entsprech 
Abslandsgelb und 
Untzugslosten zu 
gesichert Angeb. 
unt. v 849 an die 
Gelchäfisjt b. R. 3.
i mints.. eieqan, 
mdii. Zimmer 

mit BaiiziMüiek 
uns aüem Komfort 
per josort gejucht. 
Angeb. unt D 943 
an bie Geschästsst 
bet Rattow. Ztg
4*HH**HH**  

Tausche
komfortable Drei- 
Zimmer. Wohnung 

besserem Haus, 
Katowice III, geg. 
Zwei-Zlmm.-Woh- 
iiung in Ra owice 
ober Król. Huta. 
Angeb. unt. D 946 
a.d.Geschst.b R 3.

Scpar.niöilittkS 
Zimmer

eötl. Mittagessen, 
ab 1. III gesucht 
Angeb unt. D 934 
an bte (deichst, der 
Rattamifter 3ei'g.
Wö.Zimmer 
mit Babegelegenh 
Beate-, Tharlotten- 
straste ober Nähe, 
von bess. Beamtin 
ab 1. März gejucht 
Angeb. unt. D 955 
an die (Selchst. der 
Rattomttzer Zeitg.

Möbliertes
Alm; mmer 

ab 15. II. zu mieten 
gejucht Angebote 
unt. D 938 an bte 
Geschäftsstelle bęr 
Rattowitzer Zeitg.

MWrei 

mit eletir. Betrieb 
und Wohnung 
wirb zu mielen ge- 
tucht. Angeb. erb 
unter H 313 an 
bie Geschästsst. der 
„Rattowcher Ztg."

Sauberes 
Zimm r 
nur an besseren 
Herrn abzugeben

Katowice 
ulica Gliwicka 6 

parterre lints.
FSfpiiratpmnier 
für Herren,Damen 
ober Ehepaar, mit 
Rüchenbenuhung.

per 15 IL.eotl. 1 III. 
,u vermiet. Rote- 
wire II, 15 Minut, 
vom Ring. Angeb. 
unt. l> 937 an die 
Geschäftsstelle ber 
Rattowcher Zeltg.

Elegant 
möbl. Zimmer 
evtl, mit Teleson, 
ab sos. zu vermiet 
ulica Sokolska 10 
Hochparterre rechts

3 zusammen- 
liegende, luttlge 
Keiier-Anme 
im Zentr., für alle 
Zwecke geeign.,geg. 
Höchjtangeb. abzu- 
geben Einfahrt 
Vorhand. Angeb 
unt. D 932 an bie 
Geschäftsstelle ber 
Rattowcher Zeug 

Auto-

Zuiigek Mann 
20 J alt, in der 
Manusattur- und 
Ruizwareubranche 
tätig, erticr, selb­
ständig., 'flott. Ber 
tüufer u. Delora- 
teur, mit best. Re­
ferenzen, lucht pass. 
Stetig sofort oder 
l. Mörz. Angeb 
unter D 919 an 
die Geschästsst. bei 
„Rattowcher Ztg."

Stiche für tot orí 
einen tüchtigen 
VVer-

Ges.ll» 

(Seuieatbetter). 
H Köhl
Brzezinka 

bei Myslowch.

iller Art werden schnell, sauber und 
geschmackvoll bei billigster Berechnung 
innefertigi in der Äattowiher Buch- 
»rntferei« und SerlawSpołka Akc.

(Eine leistungsfähige Firma ber 
Naita - Produkten • Branche sucht 
tüchtigen eingeführten

Suche per sofort 
cröfoere

Lager- 

Räume

für Futtermittel in 
Ra i 0 wie« ober 
Umgebung Angeb 
unter D 917 an bie 
(Sejchst. bet Ä. Ztg

lotnete. Shaass.27 
am Stadtpark, Ecke 
Gr. Blo»nchastras,e 
Wohnungstausch 

Spedition - Lagerei 
beutsch-poln.

Zollabfertigung 
—— Lastauto — 
undGetpattnsuhren 

Glelsanschlus, 
Telephon 247

Suche 

Stellung 
gleich welcher Art. 
Erfahren in der 
«oloniol - Maren - 
Branche und im 
Haushalt. Angeb 
unter D 926 an 
die Geschäftsft. der 
„Rattowiher Ztg."

So.töe 
G rtfdjaitetin
34 I. alt, such t 
Stellung. Angeb 
unter D 927 an 
die GefchSftsft. ber 
„Rattowcher Ztg."
DikiistMLe« 
Ktllderirüllieili 

zu vergeben
Berta Eisen ierg 
StellenvermitUg. 

Katowice
ul. 3-go Maia II 

Telefon 1665
WidNherw 
26 I. all, sucht 
Slellg. in frauen, 
losem tzaushall ab 
1 März. Zeugnisse 
vorhanoen. Ange­
bote unter D 954 
an bie Geschst. bet 
„Rattowcher Ztg "

** ober suchen 
»it ein Grundstück 
ober Gefchäst . zu 
laufen, so in­
ferieren Sie in 
der .«atlowltzer 
Zeitung", unab­
hängige Tagesztg.

A» ere Püro- 
Anfüllg eil« 

firm in polnisch- 
beutsch Maichtnen- 
!d)reiben, tiir ein 
rechn. Büro sofort 
gesucht. Angebote 
nut Gehaltsanwr 
unt. D 936 an die 
Geschänsstelle der 
Rattowister Zeitg

Miige 
MomWil- 

MKanider 
lilr sofort aus gute 
Bedingungen ge­
sucht. Angebote 
unter D 950 an 
die Geschästsst. der 
„Rattowcher Ztg."
Reit., ehr!., saub.
MW

mit guten Zeugn., 
das Rochen ver­
lieht u. einen grö­
sseren Haushalt 
führen tonn, wird 
für fos. oder 1. 3. 
gesucht Persönliche 
Borstellung erbet, 
bei Stau Kusch, 
Wielkie Piekary, 
ulica Mariacka 65.

3u'd)ri ien erbeten unter D 948 an 
die Uejchäffsitelle der Rattom. Ztg.

EM SGülikkiA 

bie im Destinations - Ausschank 
gut eingearbeitet unb selbständige 
iöerläufertn ist, wird zum 15. 11. 27 
gesuent. Bedingung: Renntnis ber 
potnilchen lotuie der deutschen Sprache. 
Rautton erforderlich. Angeb. unter 
D 918 an die Gefchäslssi. der R. Zig

I WM»

aus d. Rolonialwaren- ob. Schololaben- 
branche für sofort gesucht. PerfdU. 
liche Borstellung von 8—12 Uhr norm.

Schokola ienhaus Sussmann
Katdwice. ul. Pocztowa 1.

Für ein Fleiichw.- unb Wurstgelchäst 
in Król. Huta, wirb eine tüchtige
Verkäuferin

per sofort ober auch später gesucht 
Ost. mit lurgem Lebenslaus, Zeugn.- 
Abfchristen, Bild und Gehaltsanspr. 
unter C 871 an die Geschäftsstelle 
der „Rattowcher Zeitung" erbeten.

DAMEN- UND

BRIEFPAPIERE

EIN GERN 
GESEHENES 
GESCHENK i

IN GESCHMACKVOLLEN 
KASSETTEN MIT BUCHSTABEN 
ODER NAMENSAUfDRUC«

kattowitxer 
BUCHDRUCKEREI UND 
VERLAGS-SP. AKCYJN.



Sä

W
wenn

wollene Strümpfe und Socken halten sich 

sie regelmässig in Lux gewaschen werden.

SN

Seidene und

Unverwüstliche Gebrauchs-Fahrzeuge

i t *

a

—

MolorDcflarl Barthasel / Bculhen O.-S

Piekarerstraße I5, gegenüber der Post / Telefon 1746.

■MB

ÄKRWZTAt

MSW KRAKOW

Nadi langem schweren Leiden ver­
schied am Freitag, den 11. d. Mts., unsere 
geliebte, jüngste Tochter und Schwester

Alice

im Aller voil 18‘l< Jahren.
Im Namen der Tieftrauernden:
Emil Wagner

Sch uhmachermeister
Die Beerdigung findet am Montag, 

den 14. d. Mts., nachmittags 2 Uhr, vom 
Trauerhause, ul. Oli wieka 2 (Bismarckstraße) 
aus statt.

Statt Karten.
Für die vielen Beweise inniger Teil­

nahme, sowie die schönen Kranzspenden 
beim Heimgänge unserer lieben, gutenMutter 
mm. Frau marle nagel 

sprechen wir allen unseren herzlichsten Dank 
aus. Besonderen Dank Sr. Hochwürden 
Herrn Professor Valenta für die trostreichen 
Worte am Grabe.

Katowice, den 11. Februar 1927
Alfons Cieślik u. Frau Margarete 

geb. Nagel.

I

Kalk, Zement, Gips

Deckenrohr, Ton- und Zementrohre, Dachsteine 
Chamottesteine, Herdplatten (Radeburg)

Wand- und Fußbodenplatten, Verblender, 
Zemeijlfliesen, Eisenklinker

Robert Streit, Katowice

Büro und Lager ulica Mickiewicza 19 
Telefon 2192

Lever Brothers Limited England 

aa
Kolan fotel S 

und zwar
am 14. Februar, abends 8 Uhr in Königshütte 

(Hotel „(Graf Neben") über:
Ehe und Eros

am 15, Februar, nbenbr. 8 Uhr in Kattow 
(Reichshalle) über:

Staatsidee und 

Weltanschauung.

Kaplan Ñahsel, der in der Reichshauptstadt zu einer 
Art geistigen Zentrum» geworden ist, hat auch auf seiner 
letzten Bortragsreise in Dresden, Leipzig, (Erfurt und 
Weimar glänzende (Erfolge gehabt.

Man sichere sich rechtzeitig einen Platz.
Vorverkauf für Kattowitz: 3« der Buchhand­

lung der „Kattowitzer Zeitung" und in der Geschäftsstelle 
des „Oberschlesischen Kurier.

Vorverkauf für Königshütte: 3n der Geschäfts- 
sielle de» „Oberschlesischen Kurier" und in der Buch 
Handlung von <5 o e r tn e r, ulica Wolności,

Preise der Plätze t
1. Platz und Loge 3 Zloty. 2. Platz 2 Złoty.

Stehplatz 1 Zloty

ZW*r; .
*!ti A WHr/MODt* '

. —KASZLU

DUSZNOŚCI i CHRYPKI
..AP.KOWALSKIwäwzawaiJäöiCtiiö

Anzeigen

jeder Art haben in der weit und 
breit bekannten „Kattowitzci 
Zeitung“ stets guten Erfolg 
Bitte einen Versuch zu micher

Zahn- 

Praris

Zenir. Katowice, 
uorläufig für ein 
Jahr an Zahnarzt 
ad. Dentist (Poin.- 
Deullch), ab 1. III 
1927 abzugeben. 
Angeb. uni. D 947 
an die Reichst. der 
Kattowitzer Zeilg.
In einet Kreisstadl 
Poln.-Oberschl. ist 
ein über 50 Jahre 

existierendes
Kolontoiw.-Sesch. 

neblí Drogerie 
zu muldjen gegen 
®e|68fti» oder 
Miets wnmdstütk 
in Deutsch ■ OS., 
Breslau od Berlin 
Anged. uni. H 311 
an i)ie lbefchst. der 
„Kattowitzer Zig."

Einheits-Mode II
1.4/4,5 PS 

Dreigangkickstarter Oelnebe, automatische Oehing 
Kettenantrieb, Ballonbereifung

RM. 800.— ab Werk

Auch auf 
Teilzahlung

Lieferwagen
1,414,5 PS 

Dreigangkickstarter-Getriebe 
automatische Oeiung, Kettenantrieb, Ballonbereifung, Tragkraft bis zu 4 Ztr.

RM. 1370.- bl* RN. teso. — ab Werk.
ZÜND APP« Ges. m. b. H., NÜRNBERG

Nev eröffnen 
Adsutzr n. Lagern 
im Zentrum wird 
prompt und billig 
erledigt. Suche 
elntn Herr», der 
in der Spedition«. 
Branche tätig war. 
L. Hermann, 
Katowice, ulica 
Moniuszki 6. — 
(Marlgrafenstr.)

Telefon Nr. 1988.

B. 703

Zuschriften zu 
spät abgeholt. 
Bitte Freitag 
entschuldigen i! 
Nachricht in der 
Geschäftsstelle.

Strümpfe 
zum Stricken 

und Ausbessern 
nimmt an 

fflanaPrzewioiia
Wełno w iec 

(Hohenlohehütte), 
ul. łóz. Bedera 81. 
Auf Wunsch wird 
Arbeit abgeholt.

En $ros En dclall

Schokoladen- u. Zuckenvareniaßrih

Niederlage Katowice 

ulica Mielęckiego Nr. 6 (Sedanstraße)

2Jg., «atlitulertc 
Beamte

wünschen, da hi«, 
ans iremb, die Be- 
kannischasi zwei« 
Damen (nidjt über 
23 I.) zweit, ge­
meinsam. Aerbrin- 
flunp der Mus,«, 
stunden. Bild er­
wünscht, Rückgabe 
u. Dtslret. Ehren­
sache Auschr. erb. 
unter n 317 an 
die SeschSstost. der 
„Äaiwwitzer 3tg."'

Tischlerei 

mit SUaschiUt» zu 
pachten ge|. Singe» 
bote mit genauer 
Beschreib. und Be­
ding. und D 903 
an die Geschst. de. 
„Kattowitzer Zig.«
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e
Romane berühmter Manner unö grauen! i

Mit vielen historischen Abbilöungen/ Dokumenten tit.

Kaiserin von Oesterreich, Königin von Ungarn, die 
Leidgekrönte. Roman von p. <S. Zeidler.

ftuguft det Statte

Der erste deutsche König in Polen.
Geschichtlicher Roman von Mftrö Schlrokaorr.

Ittarquífc

von pompado™

Etn Noma» aus galanter Zeit von Dota Duntftr.

Ulatia Tljete/ia

Geschichtlicher Roman von Zdenko von Kraft.

Ufanía Antoinette

Einer Königin Liebe und Ende.
Roman aue der franz. Revolution von Han» jttlmarf.

Raifetin Eugenie

Der Weg zum Thron.
Roman von tzeinr. volle. Schumacher.

Hapoteon III.

Ein Märchen aus dem Thron.
Roman von heinr. volle. Vchumacher.

<8taf von Xtityl

Der Roman eines Mächtigen au» galanter ^eit von 
Rite Sonneck.

Caffalle

Ein Leben für Freiheit und Liebe, 
Geschichtlicher Roman von M/reö -chirokanee.

<£íne Cíebesíóyíl 

Cuówigs XIV,

Louis« be la Balliere.
Historischer Roman von vora vuncker.

Die Gräfin Rofel

und den Pot^eiianetßndet Böttget

Roman von Arthur Stiehl er.

<3eorge Sam!

Ein Buch btt Leidenschaft
Historischer Roman von dora ßuntfet.

Die leiste ¿nein

Alexandra ffeobororotta.
Roman von Gertrud von Vrockdorft.

Ttlicabeau

Roman ans der sranz. Revolution von
plfte» Schirokouer.

Cola THontog

Historischer Roman von Rag. tu,.

Preis pro Vanfl in halbleinen 13,50 Zł / Vorrätig in flee Vuchhanfllung flee 

Kuttowltzer Huchüruckerer- und Äerlags-Äp. Akcyjna 

Katowice, ulica ). Mofa He. 1£ / Kernsprech - Anschluß Hr. 7, S unfl 10


